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Beamtenthum
und Sozinaldemokratie.

Gegen Niemanden iſt der Haß und die Feindſchaft
der Sozialdemokratie größer, als gegen unſer Beamten-
t h um. Denn man kann ſich kaum einen größeren prinzipiellen
Gegenſatz denken, als er zwiſchen der Sozialdemokratie und dem
Beamtenthum beſteht, das durch Pflichttreue, Königstreue und
Gottesfurcht gegen die Angriffe der vaterlandsloſen Revolutionäre trefflich gefeit ſt. So iſt das Beamtenthum
ein gewaltiger Schutzwall gegen das Vordringen
und die Ausbreitung der ſozialdemokratiſchen Jrrlehre
in alle Schichten der Bevölkerung, gegen jenen endgültigen
Sieg der vaterlandsloſen Revolutionspartei den die ſozial
demokratiſchen Führer nun ſchon ſeit Jahren in nahe und
ſichere Ausſicht ſtellen. Es iſt daher durchaus erklärlich, wenn
die Sozialdemokratie kein Mittel unverſucht läßt, in die Feſtung
des Beamtenthums Breſche zu ſchlagen. Und da alle direkten
Angriffe bisher noch immer durchaus vergeblich geweſen ſind,
verſuchen es die Führer der Partei in ihrer bekannten Ge
wiſſenloſigkeit, auf indirekte Art an den Beamtenſtand
heranzukommen.

Nur ſo ſind ihre Anſtrengungen im Parlamente zu er
klären, wenn ſie gegenüber den Geſetzesvorlagen der Regierung
auf Erhöhung der Veamtengehälter noch größere Erhöhungen,
als die vorgeſchlagenen, befürworten. Man merkt die Abſicht:
indem ſie mit Sicherheit wiſſen, daß ihre übertriebenen Vor
ſchläge nicht angenommen werden, wollen ſie den Anſchein er
wecken, daß die Regierung zu wenig für das Beamtenthum
thue und daß lediglich die Sozialdemokratie in ausreichender
Weiſe auf das Wohl desſelben bedacht ſei. Sie hoffen, daß
dadurch Unzufriedenheit gegen die Regierung in den Kreiſen
der Beamten erweckt und viele von den letzteren
der Fahne der Sozialdemokratie zugeführt werden. Die

Sozialdemokraten handeln hier nach einer Methode, die ſich
leider einmal einigermaßen bewährt hat, nämlich bei der
Arbeiterfürſorgegeſetzgebung. Auch hier haben
bekanntlich die ſozialiſtiſchen Abgeordneten gegen alle Geſetzes-
vorlagen geſtimmt, gegen das Alters- und Jnvaliditätsgeſetz eben
ſowohl wie gegen die Kranken und Unfallverſicherungsgeſetze,
indem ſie als Grund anführten es werde den Arbeitern in
denſelben nicht genug gewährleiſtet! Wie oft haben wir auf die
Wurmſtichigkeit dieſes Grundes hingewieſen! Als wenn ohne
Schaden des Reichs ſich ſo bedeutſame und koſtſpielige Auf-
beſſerungen der Lage eines nach Millionen zählenden Standes auf
einmal durchführen ließen Und immer noch bleibt doch das
alte Wort wahr, daß etwas beſſer ſei wie nichts. Das
hätte auch die große Maſſe der handarbeitenden Bevölkerung
einſehen müſſen, wenn man in den Reihen derſelben ſich zum
Nachdenken bequemt hätte. Man hätte dann alsbald heraus-
gefunden, daß die angebliche „Arbeiterfreundlichkeir“ der ſozial-
demokratiſchen Führer nur Lug und Trug ſei, daß die Sozial-
demokratie vielmehr die einzige Partei iſt, welche ſich gegen
jede von Staatswegen herbeizuführende Verbeſſerung der Lage
der Arbeiter erklärt hat und ſomit eine ſolche zu verhindern be-
ſtrebt geweſen iſt.

Aber dieſe Taktik der Sozialdemokratie, durch die eine große
Menge der Handarbeiterſich hat einfangen laſſen, verfängt beiunſerer
Beamtenſchaft nicht, dazu ſind unſere Beamten zu gebildet und
zu aufmerkſam. Deshalb wird ein neuer Weg eingeſchlagen.
Man bemüht ſich, diejenigen Beamten, welche ſich in der Ab-
wehr der ſozialdemokratiſchen Angriffe und Uebergriffe, in der
Bekämpfung der Geſammtbeſtrebungen der Umſturzpartei be-
ſonders hervorthun und bethätigen, „unſchädlich“ zu machen,
indem man irgendwelche Handlungen derſelben ent-
ſtellt und ſie dadurch nicht nur einzuſchüchtern,
ſondern auch bei ihren Vorgeſetzten zu
diskreditiren ſucht. Aber die Sozialdemokratie iſt in
dieſer Beziehung mit dem Mephiſtopheles zu vergleichen auch
ſie iſt nur „die Kraft, die ſtets das Böſe will und ſtets das
Gute ſchafft“. Denn die Beamten können ganz ſicher ſein,
daß die Behörde bei ſolchen Angriffen immer von vornherein
davon ausgeht, daß dieſelben entſtellt ſind, und daß ſie
eingehende Berichte nur zu dem Zupecke einfordern,
um zu erfahren, wie gut ſich der betreffende Be-
amte gegen die Sozialdemokratie benommen, wie
trefflich er ſich gegen die Umſturzpartei bewährt
hat. Wir haben Beiſpiele erſt aus dieſen letzten Tagen
wieder eines daß es gar kein beſſeres Beför-
derungsmittel für Beamte giebt, als wenn
ſie wegen ihres ent ſchiedenen und erfolg-reichen Vorgehens gegen die Sozialdemokratie
von der letzteren angegriffen und auf Grund
entſtellter Referate denunzirt werden.

Allerdings glauben wir, daß es gar nicht dieſes materiellen
Hinweiſes für die Beamten bedarf, um ſie gegen die ſozial-
demokratiſchen Angriffe zu feien; denn wir wiſſen, daß der
Wahlſpruch unſeres preußiſchen Beamtenthums ſtets geweſen iſt,
heute noch iſt und für alle Zeiten ſein wird: „Mit Gott

und Reich, für König und Vater-
an

(Nachdruck verboten.)

Das Mädchen von Alpolu.
Novellette von Friedrich Thieme.

Purpurn tauchte die Sonne aus dem blauen Meere empor
in rother Gluth leuchteten die weißen Brandungswellen, die

ſich ſchäumend gegen die Korallenriffe heranwälzten. Still und
friedlich, einem Paradieſe gleich, lag die Küſte der Jnſel Upolu
im Morgenglanze. Welch maleriſcher, wunderlieblicher Anblick!
Jn dem kleinen Hafen das ſo Kanonenboot und die kleinen
Boote und Canoes mit ihren buntfarbigen Flaggen und Wim
peln, am Geſtade hinter herrlichem Grün die luftigen
und Hütten des palmenbeſchatteten Apia, der ganze Strand
deckt mit einem bunten Kranz anmuthiger Dörfer und Siede
lungen, hinter denen der ſtolze Palmenwald ſich ausdehnte und
die bewaldeten Gipfel des Godeffroy und Vaia emporragten.
Hier und dort ſtürzten brauſende Waſſerfälle von den Höhen
und kühle Bergwäſſer brachen in wildem Laufe durch die felſigen
Schluchten.

Auf einem kleinen, koſtbar geſchirrten Pony ritt ein Reiter
am Strande entlang, ein junger Weißer in der leichten Klei
dung der Europäer in jenem Klima, weißen Beinkleidern,
Oberhemd und weißem Rock. Walter Sterneck war ein Sohn
unſeres deutſchen Vaterlandes, den Wiſſensdurſt und Abenteuer-
luſt in die weite Welt getrieben hatten. Elternlos, unabhängig,
wohlhabend, ſtreifte er nach Gefallen von Land zu Land.
Bereits ſeit einigen Wochen befand er ſich in Apia, der ge
ſchäftigen, regſamen, faſt einen europäiſchen Charakter tragenden
Stadt, wo man wie in der Heimath das Pfeifen und Rollen
der Dampfmaſchinen hören und abends in der Schenke ſein
deutſches Vier trinken kann.

Heute galt es einem kleinen Ausflug in das Jnnere, Landund Leute näher kennen zu lernen. Anfange aloppirte der
Reiter am Strande Tuarg dann t er, einer ſchmalen Bucht
folgend, landeinwärts, folgte der Straße durch einen dichten
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Deutſches Reich.
Halle a. S., 27. November.

Reichstag und Landtag. Aus dem Reichstag ſchreibt
man der rechts nationalliberalen „B. B. Ztg.“:

Auch in dieſer Woche iſt der Reich shaushaltsetat im
Bundesrath noch nicht erledigt und wie ſicher verlautet, ſoll dies erſt
am nächſten Donnerstag in der Plenarſitzung ſtattfinden. Danach
geht der Etat dem Reichstage erſt am nächſten Freitag zu und da,
wie üblich, acht Tage dem Studium gewidmet bleiden, darf man der
erſten Etatsberathung am Freitag, den 8. Dezember, entgegen ſehen.
Vier bis fünf Tage werden dieſer erſten Berathung gewidmet und
während der Statt zur intimeren Beſprechung der
Kommiſſion überantwortet wird beginnen die Weihnachtsferien.
Zwei Momente beherrſchen vorwiegend das Jntereſſe, die, wenn ſie
auch ſcheinbar außer Zuſammenhang ſtehen, in bedeutſamer Weiſe zu-
ſammenhänen: Die Ablehnung der Zuchthausvorlage und die
Flottenvermehrung. Das Centrum hat ſeinen „Mannesmuth vor
Königsthronen“ zur Beſctwichtigung der bayeriſchen Obſtinaten be
wieſen und hat das Geſetz zum Schutze der Arbeitswilligen fallen
laſſen. Nun ſteht das Centrum vor der Frage, ob ein Intereſſe be-
ſteht, es bis z.r Auflöſung des Reichstages kommen zu
laſſen, und da ergiebt ſich aus der Haltung der „Germania“, daß
man die Zuchthausvorlage preisgab, um das Flottengeſetz annehmen
zu können. Die Situation iſt ſomit ziemlich geklärt und
aus dieſer Sachlage ergiebt ſich der Grund für die unerwartet
reſervirte Haltung der Regierung angeſichts der Ablehnung einer
Vorlage, die der perſönlichen Jnitiative des Monarchen entſprang.
Daß die Etatsdebatte nichts weniger als eine „Flottenſchlacht“ ein
ſchließen wird, iſt klar aber alle Anzeichen ſprechen dafür, daß der
heiße Wortkampf denen nicht zum Siege verhelfen wird, die an der
Weltmachtſtellung Deutſchlands und der Nothwendigkeit ſeiner Ex
panſton keinerlei Intereſſe nehmen.

Hoffentlich iſt dies auch die Meinung des zitirten Blattes,
das noch immer mehr auf das „Nationale“ als auf das
„Liberale“ gehalten hat. Es iſt nämlich leider nicht zu leugnen,
daß ein großer Theil der Nationalliberalen mit dem Wunſche
einer Auflöſung des Landtags, die Freihändler der
Partei aber ſogar mit demjenigen einer Auflöſung des
Reichstags kokettiren. Die Zentralleitung der nationalliberalen
Partei hat ſoeben an die Mitglieder im Lande die eindringliche
Aufforderung erlaſſen, „die neuen Zeichen zu beachten, die ſo
kurz nach den Wahlen auf die Möglichkeit eines nahen Kampfes
hindeuten, und die Organiſation auf der ganzen Linie darauf
hin zu prüfen, ob einer Wiederholung des Kampfes mit
Zuverſicht entgegengeſehen werden könne.“ Namentlich wird
dieſe Pflicht den preußiſchen Kreiſen nahegelegt, denn ihnen
ſtehe ein Kampf um die Landtagsmandate in Ausſicht. „Bleibt
es dabei“, ſo wird geſagt, „daß die Regierung, was ſie ſich
ſelbſt und vor Allem auch dem Anſehen der Krone ſchuldet,
die Kanalvorlage ſofort nach Beginn der Landtagsſeſſion wieder
einbringt, und bleibt es bei dem Widerſtande, an dem die erſte
Vorlage im Auguſt geſcheitert iſt, ſo iſt die Auflöſung des
Landtages um Oſtern herum unvermeidlich.“ Auf der
Linken, auch ſeitens eines Theils der Nationalliberalen, iſt
ſchon bei der erſten Ablehnung der Kanalrorlage eifrig die Auf
löſung des Abgeordnetenhauſes gefordert worden. Dabei
waren über den Mittellandkanal hinaus weiter gehende politiſche
Parteiintereſſen im Spiele. Von dieſem Standpunkte wird man
es auch beurtheilen müſſen, wenn jetzt wiederum die Regierung
auf alsbaldige Wiedereinbringung des Streitobjekts und event.
Auflöſung feſtgelegt werden ſoll. Jndeß werden die hierfür
maßgebenden Stellen die Sache wohl nach ihren eigenen An-
ſchauungen zu behandeln wiſſen.

Wald und ritt endlich einem glätſchernden Gebirgsbach entlang,
der mehr und mehr in das Dickicht führte. Jmmer höher ſtieg
die Sonne, immer dichter wurde der Wald, den Deutſchen mit
ſeinem ſchattigen Laube gegen ihre ſengenden Strahlen ſchützend.
Auf einmal ſah er ſich in einer Lichtung, auf welche die heiße
Himmelsgluth niederbrannte. Der gebahnte Pfad war wie
durch W verſchwunden trotz aller Mühe vermochte
er denſelben nicht wiederzufinden.

Der junge Deutſche hatte ſich verirrt planlos ſchlug er
bald dieſe, bald jene Richtung ein. Jnzwiſchen begann ſich der
bisher ſo heitere Himmel zu umwölken, und bald ſauſte der
Regen in Strömen hernieder. So verrann Stunde auf Stunde;
bis auf die Haut durchnäßt und zu Tode erſchöpft warf ſich
endlich der Reiter unter einer Palme nieder da hörte er
nicht weit von ſich die melodiſchen Töne einer Frauenſtimme.
Sofort ſprang er auf und ſtand gleich darauf vor einer jungen
Eingeborenen, einem kaum 15jährigen Mädchen von außer

regelmäßigen Zügen und lichter Farbe, mit großen
unklen Augen, ſchwellenden Lippen und ſchwarzem Haar. Die

ſchöne, hohe, graziöſe Geſtalt nahm ſich in dem kleidſamen, aus
Baſtfaſern fein gewebten Ueberwurfe und der zierlich um ihren
Hals geſchlungenen Beernkette recht anmuthig aus.

Durchaus nicht erſtaunt, als ſie dem Fremden ſich gegen
überſah, und ohne alle Verlegenheit nickte ſie ihm freundlich
zu und lauſchte mit aufmerkſamer Miene ſeiner Rede. Freilich
verſtand ſie die Worte nur zum kleinſten Theil, denn Walter
Sterneck vermochte ſich im Jdiom von Upolu noch keineswegs

auszudrücken was er wollte, ward ihr aber doch klar,
ächelnd a ſie ihn auf, mit ihr zu gehen.mit er Haus iſt gar nicht weit, Frember,“ tröſtete ſie

gutmüthig.
„Wie heißt Du, mein Kind,“ fragte er, von ihrer Schön

heit er3it.
„Auba.
„Der Rame iſt ſo ſchön wie Euer Land Auba. Nun

wohl, ich gehe mit Dir, mein Kind wenn Du mir ein Ob-
dach gewähren, meinen Hunger ſtillen und mich auf den
C en Weg zurückbringen willſt, ſo will ich Dir es gut
ohnen.“

„Du haſt Hunger, Herr
„Seit heute Morgen habe ich nichts gegeſſen, als einige

Orangen, und jetzt iſt der Abend nicht mehr weit.“
Auba lachte hell.
„Warum lachſt Du
„Wie kann man Hunger haben,“ rief die Samoanerin er-

ſtaunt. „Siehſt Du nicht das da
Sie deutete auf eine der zahlreichen Kokospalmen, an

eine Fülle köſtlicher Nüſſe prangte.
Walter Sterneck blickte mit komiſcher Gebärde an dem

ſchlanken, hohen Stamme empor und erwiderte achſelzuckend:
„Ja, wer da hinaufkönnte.“

„Wer? Jch,“ erklärte die Jnſulanerin triumphirend.
Jm nächſten Augenblicke umſchlangen ihre Arme den Stamm

empor.

ger geh wegl“
alter riß lachend ſein Pferd zur Seite, den von ihr

herabgeworfenen Früchten ausweichend, die mit lautem Gepolter
unten auftrafen.

„Komm herab, Du wirſt fallen,“ mahnte er nicht ohne
Aengſtlichkeit.

„Sie verſtand mehr den Ton als das Wort. Ein ſchel
miſches Kichern war ihre ganze Antwort. Ehe der Deutſche
ſich's verſah, ſtand ſie ſchon wieder neben ihm und winkte ihm,
ihr zu folgen. „Mein Vater wartet auf mich,“ ſetzte ſie hinzu.

Bald bekamen ſie die Hütte in Sicht, die am Ende eines
re ging ſtreckten Dorfes und viel näher dem Strande lag,
als Walter geglaubt hatte. Der junge Reiſende hatte faſt einen
re beſchrieben. Das Haus ruhte, wie alle, auf Pfählen,

beſaß offene Eingänge ſtatt der Thüren und Fenſter und war

des Baumes, gewandt wie ein Eichhörnchen kletterte ſie daran
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Das „Weltblatt“ am Rhein iſt diejenige Zeitung, die den
Wunſch der arg beider Parlamente lebhaft befürwortet.
Es ſchreibt nämlich allen Ernſtes:

„Für uns unterliegt es keinem Zweifel, daß, wenn der Reich s
tag die Flottenvorlage und wenn der preußiſche Land
tag die demnächſtige Kan alvorlage verwerfen ſollte, nichts
Anderes übrig bleibt, als für beide bende Körperſchaften Neu
wahlen zu veranſtalten. Mit dieſer Nothwendigkeit muß von allen
ernſten Politikern ſchon heute gerechnet werden.“

Ach nein, ernſte Politiker rechnen ſo durchaus nicht.
Eine ſo beleidigende Unterſtellung ſollte doch ſelbſt die „Köln.
genug nicht der Regierung machen, daß dieſe daran denken

önnte, bei den Reichstagswahlen mit den Konſervativen gegen
die Freiſinnigen und Sozialdemokraten und gleichzeitig bei den
Landtagswahlen umgekehrt mit den Freiſinnigen und ihrem
ſozialdemokratiſchen, aber kanalfreundlichen Anhang gegen die
Konſervativen zu kämpfen

Aus der Sonnabendſitzung des Reichstages. Zur
Gewerbeordnungsnovelle, deren Berathung im Neichs-
tage ihren Fortgang nahm, waren von den Sozialdemokraten
noch weitere Anträge zum Schutze der Arbeiter in der Haus-
induſtrie, oder man kann wohl ſagen Anträge gegen die Haus
induſtrie eingebracht worden, darunter zunächſt ein Paragraph,
der die ſogenannten Zwiſchenmeiſter im Konfektionsgewerbe
bezüglich des Verhältniſſes zwiſchen Arbeitgeber und Arbeiter
auszuſchalten bezweckte. Die Begründung dieſes Vorſchlages
ſeitens der ſozialdemokratiſchen Redner ſtützte ſich auf die früher
allgemeine Anſicht, daß die Einrichtung der Zwiſchenmeiſter die
Quelle der ſchwerſten Mißſtände im Konfektionsgewerbe ſei. Die
von der Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik vorgenornmenen Er-
hebungen haben in dieſem Punkte die Anſichten weſentlich
modifizirt, und der Staatsſekretär Graf Poſadowsky verlas
gegenüber dem ſozialdemokratiſchen Antrage den bezüglichen
Bericht der Reichskommiſſion, der feſtſtellt, daß die Behauptung,
die Zwiſchenmeiſter drückten die Löhne, nicht zutreffe. Der
Staatsſekretär knüpfte hieran die Schlußfolgerung, daß auch in
dieſer Frage eine gelegentliche Regelung nicht angehe, vielmehr eine
vorſichtige Spezialgeſetzgebung nothwendig ſei. Nach längerer De-
batte, in der ſich die Abgg. Jakobskötter, Hitze und Frhr. v. Heyl
gegen den Antrag ausſprachen, wurde dieſer mit allen gegen
die ſozialdemokratiſchen Stimmen abgelehnt. Jn dem weiteren
Verlauf der Verhandlungen drehte ſich die Hauptdebatte um
den Beſchluß der Kommiſſion, demzufolge für beſtimmte Gewerbe,
in denen Arbeiterinnen oder jugendliche Arbeiter neben ihrer
Beſchäftigung in der Fabrik vom Arbeitgeber zu be
ſchäftigt werden, die Beſchäftigung außerhalb der Fabrik durch
Beſchluß des Bundesraths in beſtimmter Weiſe beſchränkt werden
kann. Ein ſozialdemokratiſcher Antrag will die hier gewährte
Fakultät zu einer Verpflichtung machen. Es kam bei der Debatte
hierüber zu einer nachdrücklichen Kennzeichnung der ſozialdemo
kratiſchen Art, ſchabkonenmäßig zu arbeiten, durch den Centrums
ſozialpolitiker Dr. Hitze. Aus der praktiſchen Erfahrung heraus
legte dieſer Redner die Konſequenzen der Annahme des ſozial
demokratiſchen Antrages dar. Freiherr v. Stumm--Halberg gab
mit Recht der Beſorgniß Ausdruck, daß nicht ſowohl die an
ſtändigen als die unanſtändigen Arbeitgeber durch die Annahme
des Kommiſſionsbeſchluſſes gefördert werden würden. Schließlich
wurde wie der ſozialdemokratiſche Antrag auch der Kommiſſions-
beſchluß abgelehnt.

Der letzte Ausweis über den Stand der Jnva'“
liden- und Altersrenten bildet einen Markſtein in der Ent
wickelung der Jnvalidenverſicherung. Nach ihm war am
1. Oktober d. J. die erſte halbe Million von Rentnern
auf Grund des letzten der ſtaatlichen Verſicherungsgeſetze erreicht.
Es hat alſo, da das Geſetz vom 22. Juni 1889 am 1. Januar
1891 in Wirkſamkeit trat, nicht ganz 9 Jahre bedurft, damit die
erſte halbe Million an laufenden Renten zur Auszahlung kam. Jn
dieſer Beziehung hat die Jnvalidenverſicherung eine noch raſchereEnt-
wickelung als dielinfallverſicherung aufzuweiſen. Auf Grund der über
dieſe Verſicherungsart bisher veröffentlichten Zahlen wird man in
der Annahme nicht fehl gehen, daß jetzt etwa dreiviertel
Millionen Verſicherte Entſchädigungen beziehen.
Die Unfallverſicherung iſt aber bereits ſeit dem 1. Oktober
1885, alſo volle 14 Jahre in Wirkſamkeit. Jedenfalls iſt an
der Hand aller dieſer Zahlen als erfreuliches Ergebniß der
ſtagtlichen Arbeiterverficherung in Deutſchland feſtzuſtellen, daß
es jetzt etwa 14 Million Perſonen giebt, welche auf Grund
der Unfall- und der Jnvalidenverſicherung Rente oder ſonſtige
Entſchädigungen laufend beziehen. Vor noch nicht langer Zeit
überwog die Zahl der Altersrenten diejenige der Jn
validenrenten noch beträchtlich. Gegenwärtig ſtellt ſich das
Verhältniß beider ſo, daß von der Geſammtzahl der laufenden
Renten auf Grund des Jnvalidenverſicherungsgeſetzes die
Jnvalidenrenten rund die Altersrenten darſtellen. Da
noch immer bei den letzteren eine Abnahme, bei den erſteren
aber eine ſtarke Zunahme zu beobachten iſt, ſo iſt als ganz
ſicher anzuſehen, daß dieſes Verhältniß ſich noch viel mehr zu

mit Zuckerrohr-Blättern gedeckt. Maleriſch lag es in einem
gartenähnlichen Wäldchen von Orangen und Palmen, aromatiſcher
Duft von vielen Blüthen erfüllte die Luft, ein ſilberner Bach
plätſcherte ſeitwärts vorbei.

Bei Walters Annäherung erhob ſich ein ſechs Fuß langer,
kräftiger Samoaner von der Matte, auf der er geſeſſen, ging
dem Ankömmling mit heiterem „alöfa“ (Guten Tag) entgegen
und bot ihm zum herzlichen Willkommen die Hand. Ohne nach
Namen und Abſicht zu fragen, hielt er ihm eine lange und
wohlgeſetzte Begrüßungsanſprache, die im Grunde nichts als
den einen Gedanken variirte: „Du biſt willkommen, ich freue
mich, Dich zu ſehen, und danke Gott, daß er Dich zu uns ge-
ſchickt hat.“ Walter in ſeinen naſſen Kleidern und mit ſeinem
hungrigen Magen verwünſchte im Herzen die ſamoaniſche Höf-
lichkeit, was half es aber Er durfte ſeinen Gaſtgeber nicht
erzürnen. Man erwartete ſogar von ihm, daß er nach Schluß
der Rede eine ebenſo feierliche und lange Erwiderung vom
Stapel ließ, wobei es durchaus nichts ausmachte, daß der
Vater Aubas nur die Hälfte davon verſtand. Jedenfalls hörte
er ſchmunzelnd zu, dann rückte die Tochter ihrem Gaſt die
ſchönſten und weichſten der Matten, mit denen der Boden aus-
gelegt war, ans Feuer, der Hausherr brachte die Friedenspfeife
zum Vorſchein, that ein paar Züge und reichte ſie ihm zu dem-
ſelben Zwecke, darauf präſentirte ihm das Mädchen einen Topf
mit einem köſtlich duftenden Getränk, das er in langen Zügen
hinunterſtürzte.

„Nicht zu viel,“ warnte Auba ſchelmiſch, „oder Du wirſt
nicht mehr gehen können.“

In der That empfand der Beſucher bald eine unangenehme
Schwere der Glieder; der aus Wurzeln bereitete, angenehm
ſchmeckende Trank zieht bei übermäßigem Genuſſe dieſe Wirkung
nach ſich und oft paſſirt es dem argloſeh Fremden, daß er
überhaupt nicht mehr aufzuſtehen vermag.

chluß folgt.

Gunſten den Jnvalidenrenten verſchieben wird und zwar ſo,
daß ſchließlich die Altersrenten als völlig nebenſächlich er
ſcheinen werden.

Ueber die Einführung des Scheckverkehrs ver
n die „Deutſche Verkehrszeitung“ einige weitere Mit

eilungen.
Zur Vermittelung des Scheckverkehrs ſollen bekanntlich 9 Poſt

Scheckämter eingerichtet werden. Den g Scheckämtern ſind je
3--4 Oberpoſtdirektionsbezirke zugetheilt. Die Scheckämter werden den
Oberpoſtdirektionen unterſtellt. Für den Verkehr mit dem Publikum
werden bei jedem Scheckamte mehrere Schalter ein
gerichtet. Zum Theil ſollen dieſe mit n verſehen
werden, die den Zutritt jedesmal nur einer Perſon geſtatten.
Die Schalterdienſtſtunden werden vorausſichtlich auf die Zeit von
9 Uhr Morgens bis 5 Uhr Nachmitiags feſtgeſetzt werden. An den
Sonntagen und allgemeinen Feiertagen bleiben die Schalter ge
ſchloſſen; eine Beſchränkung der mit der Kontoführung verbundenen
Geſchäfte wird an dieſen Tagen jedoch nicht ſtattfinden. Zur Be-
ſorgung des techniſchen Dienſtes beaoſichtigt man, etwa zu einem
Drittel Damen einzuſtellen. Die Zahlkarken, mittels deren Ein
zahlungen auf Poſt Scheckkonten bewirkt werden können,
werden für jedes Scheckamt in einer beſonderen Farbe her-
geſtellt und in Heften von 10, 20, 50 und 100 Stück zum Preiſe
von 15, 30, 75 Pfg. und 1,50 Mk. ausgegeben. Die Scheckämter
dürfen die Hefte nur den Konto-Inhabern verabfolgen. Von allen
Arten, in denen Schecks ein gelöſt werden können, iſt die einfachſte
und ſchnellſte die der Gutſchrift des Betrags auf einem anderen
Konto. Dieſen Ausgleichsverkehr, bei dem baares Geld nicht in
Anſpruch genommen wird, zu fördern, hat die Poſtverwaltung zu
ihrer Hauptaufgabe gemacht. Demgemäß ſind auch die Gebühren
für dieſe Art des Zahlungsausgleichs beſonders niedrig bemeſſen
worden.

Perſongaluachrichten. Die von verſchiedenen Blättern ge
brachte Meldung von der Abberufung des landwirth-
ſchaft lichen Sachverſtändigen bei der Botſchaft der
Vereinigten Staaten von Amerika, Mr. Stiles, bedarf
der Richtigſtellung. Von Diſſerenzen mit dem Reichsgefundheitsamt
iſt nicht die Rede die Beziehungen zwiſchen Direktor Dr. Köhler
und Mr. Stiles waren und ſind die beſten. Letzterer hatte bereits
vor einem halben Jahre auf ſeinen Wunſch hin die Zuſage
erhalten, daß ſein Aufenthalt in Berlin ſich nur noch auf ſechs
Monate erſtrecken werde.“

„Noble“ Konkurrenz. Der „T. R.“ wird von unterrichteter
Seite mitgetheilt, daß während des letzten Streiks der Stein
metzen und Steinoauarbeiter, der im Juli in Berlinausbrach und bis in den Oktober hinein dauerte den Streikenden
aus Belgien und Schweden große Summen zufloſſen, ſo z. V.
an einem Tage 50000 Fr. aus Beigien. Tas wäre
nicht weiter bemerkenswerth, wenn dieſe Summen von
den dortigen „Genoſſen“ aufgebracht worden wären. Es
wird aber mit aller Beſtimmtheit verſichert, daß nicht jene, ſondern
die belgiſchen und ſchwediſchen Unternehmer, die
nach Deutſchland importiren, die Spender ſind. Aus
welchem Grunde das geſchieht, iſt klar. Jedenfalls zeigt das wieder
einmal ſehr deutlich, welcher Mittel ſich die ausländiſche Konkurrenz
bedient, um unſere heimiſche Jnduſtrie in ihrem eignen Lande zu
bekämpfen. Dem Herrn Staatsſekretär des Reſchsſchatzamtes iſ
hiervon Mittheilung gemacht worden.

Die Jſteinnahme an Zöllen und Verbrauchsſtenern für
die erſten 7 Monate des laufenden Eratsjahres b läuft ſich auf
436,3 Millionen oder nabezu Million mehr wie im gleichen Zeit-
raum des Vorjahres. Die Zölle haben ein Weniger von
10,8 Millionen, die Branntweinmaterialſteuer von 2 Millionen,
die Tabakſteuer von 0,4 Millionen aufzuweiſen, da
gegen die Zuckerſteuer ein Mehr von 6,8 Millionen,
die Branntweinverbrauchsabgabe von 6,1 Millionen, die Brauſteuer
von 0,8 Millionen und die Salzſteuer von 0,7 Millionen. Was
die übrigen Einnahmezweige betrifft, ſo haben die Reichs ſt em pel
abgaden ein Mehr von 1,7 Millionen zu verzeichnen, wovon
1,3 Millionen auf die Börſenſteuer entfallen, die Poſt- und Tele
graphenverwaltung von 15,2 Millionen und die Reichseiſenbahn-
verwaltung von 4,1 Millionen.

Die Poſtgeſetze.
Da die urſprüngliche Vorlage erhebliche Aenderungen er

fahren hat und auch die Kommiſſionsfaſſung nicht in allen
Punkten beſtehen geblieben iſt, ſo ſei hiermit nochmals ein
Ueberblick über die neuen Beſtimmungen in der Form gegeben,
die nunmehr zum 1. April nächſten Jahres Geſetz
werden ſoll.

Den für das große Publikum wichtigſten Punkt bilden die
lang erſehnten Portoverbilligungen durch die Erhöhung
des Gewichtes für den r von 15 auf 20g und
die ermäßigte Taxe für den Orts- und Nachbarverkehr,
welch letzterer ſich zunächſt auf 2248 Ortſchaften erſtrecken
wird. Die ermäßigten Sätze im Orts- und Nachbarverkehr
betragen 5 Pfg. für den frankirten, 10 Pfg. für den nicht
frankirten Brief, für Poſtkarten 2 Pfg., für Druckſachen bis
50 g 2 Pfg., für Waarenproben bis 250 g 5 Pfg. für die
höheren Gewichtsſtufen ſind entſprechende Ermäßigungen vor-
eſehen. Durch eine Reſolution gefordert und von derNeglerung auch in Ausſicht geſtellt iſt ferner die Beförderung

von ſogenannten Geſchäftspapieren gegen die Druckſachentaxe;
auch die Krankenkaſſenbücher und Mitgliederbücher von Wohlfahrts-
vereinen ſollen als Geſchäftspapiere behandelt werden.

Neu geregelt werden ferner die Telephongebühren.
Dieſe werden im Allgemeinen als Bauſchgebühr erhoben, die
in Netzen von höchſtens 50 Theilnehmeranſchlüſſen 80 Mk. be-
trägt und mit der Theilnehmerzahl ſteigt; und zwar wären,
von den Zwiſchenſtufen abgeſehen, bei höchſtens 50 Theilnehmern
80 Mk., bei 1000--5000 Theilnehmern 160, bei 5000--20 000
Theilnehmern 170 und darüber hinaus 180 Mk. jährlich für
jeden Anſchluß zu zahlen, der von der Vermittlungsſtelle
nicht weiter als 5 Kilometer entfernt iſt.

Auf Antrag jedes Theilnehmers iſt jedoch auch ein anderer
Zahlungsmodus zu geſtatten, und zwar in der Weiſe, daß je nach
der Zahl der Anſchlüſſe des betreffenden Fernſprechnetzes eine
Grundgebühr von 60-100 Mk. zu zahlen iſt dazu kommt für jedes
Geſpräch eine Gebühr von 5 Pfg., und zwar mindeſtens für 400
Geſpräche auf das Jahr. Jeder Theilnehmer iſt befugt, ſich von den
ſeinen Anſchluß benutzenden dritten Perſonen die Geſprächsgebühr
erſtatten zu laſſen. Für die Verbindung mit anderen Orten werden
Geſprächsgebühren erhoben, die für jede Verbindung von 3 Minuten
Dauer je nach der Entfernung berechnet werden, und zwar ſteigend
von 20 Pfg. für eine Entfernung von 25 km bis zu 1 Mk. für 500,
1,50 Mk. für 1000 und 2 Mk. für mehr als 1000 km. Für
dringende Geſpräche werden die dreifachen Gebühren erboben.

w erſtrecken die Reformen ſich auf den Zeitungs-
tarif. Die neue Zeitungsgebühr ſetzt ſich zuſammen aus
einer Grundgebühr, die 2 Pfg. für jeden Monat der Bezugs
zeit beträgt dazu kommt die Erſcheinungsgebühr von 15 f
jährlich für das wöchentlich einmalige Erſcheinen und 15 Pfg.
für jede weitere Ausgabe in der Woche und ſchließlich die Ge
wichtsgebühr 76 Pfg. jährlich für jedes Kilogramm des Jahres
gewichts unter Bewilli v eineviel Ausgaben, wie e
Die Beförderung von Zeitungen durch

unbeſchränkt geſtattet.Kurze Zeit, beber das

iegen.n bleibt

Geſeh (guf Vor Zuſtimmung des

eigewichts von l kg r ſo
Erſcheinungsgebühr unterre Bote

Bundesraths darf man wohl mit Beſtimmkheit rechnen) m
Geltung treten wird, werden wir nochmals auf die für den
Verkehr wichtigen Beſtimmungen zurückkommen.

Parlamentariſches.
Nach der neueſten Fraktionsliſte des Reichstags

ehören keiner Fraktion an 10 Elſaß-Lothringer, nämlich Delſor,
auß, Küchly, Merot, Pierſon, Preiß, Boellinger, Dr. Vonderſcheer,

Wetterlé und Winterer, 4 DeutſchHannoveraner ſind Hoſpitanten
des Centrums Baron Arnswaldt-Hardenboſtel, Götz von Olen,
huſen, Frhr. von ScheleSchelenburg, Frhr. von WangenheimWake)
nämlich Graf Bernſtorff-Uelzen, Frhr. von Hammerſtein, Frhr. von

v Frhr. von ScheleWunſtorff ferner Ahl vardt, Bachmeier,
raf Balleſtrem, Fürſt Bismarck, von Blödau, Dr. Böckel, von

Dallwitz, Graf DönhoffFriedrichſtein, von der GroebenArenſtein,
Dr. Hahn, Harrichauſen, Hilpert, Prinz zu Hohenlohe-Waldenburg-
Schillingsfürſi, Johannſen, Lauzinger, Lucke, Pauli (Potsdam),
Dr. Ratzinger, Dr. Roeſicke (Kaiſerslautern), Roeſicke (Deſſau), Sabin,
Baron de Schmid, Schwarz (München), Smalakys, Stoecker.

Die neuen ſozialdemokratiſchen Anträge, die auf
Umformung des F 152, Einfügung der 89 152 a, 152b, 152 e und
152 d der Artikel 96 hinzielen, werden, wie ein parlamentariſcher
Berichterſtatter ſchreibt, in offiziellen Fraktionsſitzungen und in den
Wandelgängen des Reichstages lebhaft beſprochen. Obgleich ſie
mit der Novelle zur Gewerbeordnung keinen Zuſammenhang haben,
wird der Präſident doch dieſelben zur Plenarberathung bei
dieſer Novelle vorausſichtlich zulaſſen müſſen. Es iſt aber nicht aus-
geſchloſſen, daß, da ſchon jetzt in verſchiedenen Parteien Abneigung
gegen dieſelben beſteht, ein Mehrheitsbeſchluß dahin herbeigeführt
werden wird, den Eintritt in die Berathung derſelben abzulehnen.
Die Nationalliberalen haben, wie mitgetheilt, bereits in dieſem Sinne
beſchloſſen. Selbſt im Centrum ſollen, trotzdem es den Geſetzentwurf
zum Schutze des gewerblichen Arbeitsverhältniſſes hat ſtürzen helfen,
ſehr ſchwache Sympathien für das neueſte ſozialdemokratiſche Ex
periment herrſchen. Nach dem Verlaufe der Fraktionsſitzungen des
Centrums am Freitag Abend darf angenommen werden, daß das
Centrum es diesmal verſchmäht, der Sozialdemokratie Vorſpanndienſte
zu leiſten, und über die fraglichen Anträge ebenfalls zur Tages-
ordnung übergehen wird.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Ende der Obſtruktion. Stürmiſche Kommunal-
wahlen.

Zu den bereits gemeldeten Unterhandlungen der Regierung
mit den Czechen wird berichtet, es ſei gelungen, die Czechen für
ein Compromiß zu gewinyen, demzufolge ſie die Obſtruktion
aufgeben gegen die Zuſicherung, daß der Miniſterpräſident
Graf Clary nach Erledigung des Quoten- und Ueberweiſungs
geſees zurücktritt. Andererſeits werben die Czechen Anhänger
für die Obſtruktionen bei anderen Parteien und, wie es ſcheint, nicht
ohne Erfolg. Der größte Theil der Südſlaven hat bereits ſeine
Theilnahme zugeſichert, und jetzt ſind auch außerhalb des Polenklubs
ſiehende polniſche Abgeordnete gewonnen worden. Der
Jungczechenklub bat ſämmtliche Mitglieder dringend für Montag
nach Wien berufen. Die Deutſchen haben alle Urſache, dieſen
Unterhandlungen der Regierung mir den Czechen größtes Miß-
trauen entgegeyzubringen.

Die Gemeinderarhswahl in Graz entſchied zum erſten Male
zu Gunſten der Sozi aldemokraten, indem neben drei bürgerlichen
Kandidaten zwei Sozialdemokraten in den Gemeinderath
kamen. Vor Verkündigung des Wahlergebniſſes geriethen die
DeutſchNationalen und die Sozialiſten vor dem Ratbhanſe ſcharf
aufeinander, ſodaß die Polizei einſchreiten mußte.

Frankreich.
Vom Staagtsgerichtshof.

In der Sonnabend- Sitzung des Staatsgerichts hofes
wurde das Zeugenverhör über die den Angeklagten zur Laſt
gelegten Anwerbungen von Perſonen zu Kundgebungen am Tage der
Wahl Loubets fortgeſetzt. Deroulede, der leidend iſt, war nicht
anweſend. Zeuge Broſſard ſagte aus, daß der Selretär Guerins
ihm im Februar erklärt habe, die Antiſemitenliga ſei bereit, zu
marſchiren ein Wagen mit Waffen und Munition würde den Theil
nehmern an der Kundgebung folgen. Widerſprechende Ausſagen
eigiger Zeugen riefen einen lebhaften Proteſt ſeitens der Angeklagten
und Vertheidiger hervor.

Im weiteren Verlaufe der Sitzung werden zahlreiche Zeugen
vernommen, die über das Vorieben Guérins eusſagen.
Während dieſer Zeugenausſagen wendet ſich der Angeklagte Cailly in
beleidigenden Ausdrücken an die Senatoren, worauf der Staatsanwalt
Strafantrag ſtellt. Die öffentiſche Sitzung wird dann, zur Berathung
über dieſen Antrag in geheimer Sitzung, unterbrochen. Der Vor
ſitzende Fallières verlieſt ſodann den vom Gerichtshof in geheimer
Sitzung gefaßten Beſchluß, nach welchem der Angeilagte Cailly auf
zwei Tage von den Sitzungen des Staatsgerichtshofes ausgeſchloſſen
wird. Die öffentliche Sitzung wird auf Mon ſog vertagt.

Türkei.
Die Neubewaffnung der türkiſchen Armee

iſt jetzt beſchloſſene Sache. Die im Hildiz Palaſt niedergeſetzle
Militär Kommiſſion adoptirte ein Schnellfeuergeſchütz nach dem
Muſter des vom Kaiſer Wilhelm dem Sultan im Frühjahr ge-
ſchenkten Schnellfeuergeſchützes mit unbedeutenden Abänderungen,
wie getheilter Munition und federndem Sporn. Es ſoll je ein
Artillerie Regiment der drei europäiſchen Armeekorps Schnellfeuer-
kanonen erhalten, ſo daß demnächſt 108 Schnellfeuerfeldgeſchütze bei
Krupp in Eſſen beſtellt werden ſollen im Geſammtwerth von
120 000 türkiſchen Pfund. Der Sultan hat die Beſtellung
eines Kreuzers bei der Firma Cramp in Philadelphia beſchloſſen.
Der Werth des Kriegsſchiffes beträgt 600 000 türkiſche Pfund.

Der Krieg in Südafrika.
Ein Brief des Generals Joubert, der manches

Jntereſſante bietet, enthält u. A. folgende Stellen
Seit dem von uns glücklich abgeſchlagenen Einfall von Jameſon

(Jannar 1896) war es unſerer Regierung klar, daß England von
einigen unlauteren Elementen zu einem Ausrottungskampf gegen
des Burenthum mit der Zeit gezwungen wird. Ebenſo klar waren
wir uns aber auch bewußt, daß dieſer Gefahr nur mit den
umfangreichſten Rüſtungen zu begegnen ſei. Wenngloich
ein ſolcher uns bevorſtehender Vernichtungskampf bei den
anderen europäiſchen Völkern die ſtrengſte Verurtheilung finden
würde, zu einer Jntervention würde wie die Zeit gelehrt hat
kein einziges ſich aufgerafft haben. Das engliſche Säbelgeraſſel, die
übermächtige engliſche Flotte hat ſelbſt die ſtärkſten europäiſchen
Mächte ſo eingeſchüchtert, daß keine es wagt, gegen die niedrig
Ländergier der Briten zu proteſtiren, ſelbſt wenn eigene Jnter
eſſen darunter zu leiden haben. Unſer ſolchen Umſtänden mußten
wir uns auf die eigene Kraft verlaſſen, und dieſe mit unermüd.
lichem Eifer und ſchweren Opfern zu heben und den Engländern
nach Möglichkeit zu verheimlichen, war unſer würdigſtes Beſtreben
Nun, es iſt uns gelungen. Verkappte engliſche u ließen m
mit Abſicht einen Einblick in unſer veraltetes rtilleriemateria
thun, von dem modernen Material und ſeinem anſe nlichen Um
tang kam ihnen bis kurz vor Beginn des Krieges keine Ahnung hen

icht mij Unrecht dauten wir auf die Unzuverläſſigfeit der engli n
Meldungen üder ihre Schlagfertigkeit. Jhren Rufen n 79
Pretoria!“ legten wir ebenſo wenig Werth bei wie Deutſchland äben
1870 den Rufen Pariſer Schreier: Berlin!“ Jn Jhrem Schrei
iehen ie ie beträchtliche Stärke der länderEnge o mee e lautet das v
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dings weſentlich anders. Ohne ſeine Kolonien von Truppen
gemtch zu entblößen, kann England im günſtigſten Falle etwa
85 000 Mann nach Südafrika dirigiren. Dieſe ſtattliche Jahl wird
jedoch nur zur Hälfte für die zu erwartenden Hauptſchlachten ver
wendbar ſein. Bis Mitte Dezember dürfte es den Engländern mög-
lich ſein, dieſe Truppenzahl an verſchiedenen Stellen zu landen, in

rechne ich auf 10 000 Mann „Abgang“ durch Verluſte an
efangenen, Gefallenen, Verwundeten ünd Kranken, ſodaß im gün

ſtigſten Falle noch 75 000 Mann übrig bleiben.
Selbſt wenn es uns nicht gelingen ſollte, eine
Zuſammenziehung der engliſchen Truppen unter Sir Buller
zu verhindern, und wir zum Rückzuge gezwungen würden, erfährt
die engliſche Armee aus natürlichen Gründen eine derartige
Schwächung, daß ſie uns nicht mehr als höchſtens 35 000 Mann
operationsfähiger Truppen entgegenſtellen kann, der gewaltige Reſt
muß zur Etappendeckung verwendet werden. Hierbei kommt nicht
nur Natal, ſondern auch Kapland mit einer Geſammtoperationsbaſis
von ca. 700 km in Betracht. Unſere Etappen liegen in der Heimath,
ſtaffelförmig aufgebaut nach drei Richtungen hin, zu deren Deckung wir
keine 500 Mann nöthig haben. Unter den einzelnen Etappen herrſcht
eine vorzüglich geregelte Verbindung iſt eine derſelben ernſtlich be
droht und könnten die dort aufgeſammelten Vorräthe nicht leicht
enug gerettet werden, ſo fallen ſie der Vernichtung anheim. Der Defenſiv-
rieg, an den wir in abſehbarer Zeit noch nicht zu denten brauchen, bringt

uns ſchließlich noch größere Vortreile als der Offenſivkrieg. Mit
dem Terrainwechſel tritt ein Wechſel der Taktik ein in Natal
und im Süden hatten wir mit wenig bekannten Verhältniſſen zu
rechnen, auf den Hochplateaux von Transvagal und dem Oranfefreiſtaat
find wir zu Hauſe. Die Engländer müſſen uns und der freien
Gottesnatur hier jeden Schritt unter den un glauplichſten Schwierig
keiten abkämpfen und immer gewärtig ſein nach zwei und drei
Fronten einen Kampf anzunehmen es wird dann ein Gurillakrieg
entſtehen, wie er blutiger nicht zu denken iſt und wie ihn die
Engländer nur wenige Monate auszuhalten in der Lage ſind.“

Zur Haltung Rußlands liegen verſchiedene beachtens
werthe Nachrichten in folgendem Telegramm vor:

etersburg, 26. Nov. Fürſt Uchtomsli läßt ſich in ſeinem
Blatte Petersb. Wſedomoſti über die Konſequenzen berichten, die
möglicherweiſe durch den Transvaalkrieg in Indien und Perſien
entſtehen fönnen. Aus Aden wird gemeldet: Vor einem Monat
erlaubte ſich der engliſche Agent. in Maskat grobe Aus-
fälligkeiten dem Sültan von Oman gegenüber. England
beabſichtigt ſchon lange, in dem klinen Ländchen
Gwader, zwiſchen Bender Abbas und Kurratſchi gelegen,
ſeine Flagge aufzuhiſſen, und zwar unter dem Vorwand einer Grenz-
kontrole, doch fiel man ſtark ab, da der Sultan ſtrikt dagegen Ver
wahrung einlegte. Zu anderen Zeiten hätte England ſicherlich einige
Schiffe in den perſiſchen Golf abkommandirt, doch in Anbetracht
der jetzigen Lage hat es Schweigen vorgezogen. Die engliſche
Politik im vperſiſchen Golf gipfelt darin, die Annäherung der Scheikhs
der einzelnen Stämme zu verhindern. Daher ſucht es ſtets
Jntriguen gegen ſie zu ſpinnen, um Hader hervorzurufen und
inzwiſchen Hand auf das von ihm gewünſchte Territorium zu legen.
In Indien werden die Vorgänge in Transvaal mit größtem In
tereſſe verfolat, beſonders bei den Stämmen in Nordweſt-
Jndien. Dort bereitet ſich eine ernſte Bewegung
vor, welche jede Minute auflodern kann. Unter den
Bewohnern von Natal ſind viele Inder beſonders in Durban
und Pietermaritzburg. Jede Niederlage der Engländer wird mit Jubel begrüßt. Die Regierung von
Bombay mußte von dem glänzenden Projekt Lord
Curzons, die Greyzen durch eingeborene Stämme zu ſchützen,
ablaſſen. Man verſteht ſehr wohl, daß bei den heutigen Verhältniſſen
von einem Vertrauen zu den Grenzſtämmen keine Rede ſein kann,
da ſogar das mohamedaniſche Element den Engländern dortſelbſt
höchſt feindlich geſinnt iſt. Aus den Centralprovinzen iſt eine
bedeutende Verſtärkung nach den Grenzpunkten Afghaniſtans und
Belutſchiſtans geſandt. Man fürchtet Rußland, das im perſiſchen
Golf zwei Kanonenboote ſtationirt hat, und für alle Fälle wird noch
eine Kreuzerfregatte ausgerüſtet, um bei den erſten Unruhen nach
Maskat zu gehen.

Mehrere Londoner Blätter voran die „Times“, fahren
mit ihren ſcharfen Angriffen gegen die deütſche Preſſe,
die angeblich zu Ungunſten der Engländer gefärbte Meldungen
vom Kriegsſchauplatz veröffentlicht, fort. Dem gegenüber iſt
zu konſtatiren, daß die Londoner
amtlichen Nachricht von dem Siege bei Belmont nicht

nur keine günſtige Notiz nahm, ſondern daß ſogar die ſüd-
afrikaniſchen Kurſe daraufhin etwas wichen. Ueberhaupt macht
ſich in weiten Kreiſen des Londoner Publikums wachſende
Mißſtimmung gegen die eigenthümliche Art ſowohl der offi
ziellen wie der jonrnaliſtiſchen engliſchen Kriegsberichterſtattung
geltend. Durch die amtliche Siegesdepeſche ermuthigt, meldete
Sonnabend Abend ſpät die „Exchange Telegraphen-Agentur“
allen Ernſtes, General White habe bei einem glücklichen Ausfall
aus Ladyſmith die geſammte Belagerungsarmee ge
fangen genommen (sie) und alle Burengeſchütze
erobert.

Unter den vielen Deutſchen, die für ihre neue Heimath Trans
vaal in Waffen ſtehen, befinden ſich auch mehrere Münchener.
Einer davon, der Sohn des verſtorbenen Juſtizraths Noter Reinhard,
iſt Chefarzt der Burenarmee. Er hat in München ſtudirt, ge
hörte dem Korps „Makaria“ an und iſt einer der geſuchteſten
Aerzte Pretorias. Ein anderer Mafarenphiliſter, Dr. Mangold, bekleidet
eine Kommandoſtelle in der deutſchen Legion. Dr. Mangold war als
Mineraloge nach Johannesburg gekommen. Er hecirathete eine
Burentochter und kehrte mit ſeiner Frau nach Europa zurück. Mann
und Frau ſtudirten in Zürich und Heidelberg Medizin und übten
dann ärztliche Praxis in Transvaal aus. In Johannesburg allein
find 20 deutſche Aerzte thätig geweſen, und die deutſche Bevölkerung
beider Hauptſtädte beziffert ſich auf 300 Perſonen.

Die neueſten Drahtmeldungen lauten:

London, 27. Nov. Aus Durban wird gemeldet: Das
neunte Lanzenreiter-Regiment, weiches von MooiRiver abgeſandt
wurde, um einen Aufklärungsritt zu machen, iſt noch immer nicht
eingetroffen man befürchtet, daß das Regiment von den
Buren aufgerieben oder gefangen genommen iſt.
Die geſammte Preſſe ſpricht ihren Unwillen über dieſen vorausſicht
lichen Verluſt aus und macht die Heeresleitung dafür verantwortlich,
daß ſie noch immer denſelben Fehler wie bei Elandslaaghte macht.

London, 27. Nov. Wie offiziös aus Kapſtadt gemeldet
wird, rückte General Methuen am Sonnabend Morgen mit der
ganzen Kolonne vor, in der Abſicht, die Buren bei Belmont
zu umgehen, wurde aber um 6 Uhr früh in der Flanke und im
Rücken von 2000 Freiſtaat-Buren angegriffen. Er erlitt
ſchwere Verluſte, umging aber ſchließlich die Burenſtellung
mit dreifacher Uebermacht und erreichte GraspanStation.

London, 27. Nov. Die „Times“ berichtet aus Queenstown:
Die Buren haben Barkleyeſt erobert. 500 Gewehre
und eine große Menge Munition fielen in ihre Hände. Aus
Eſtoourt wird vom 26. d. Mts. derichtet: General Joubert
zieht ſich nach der Gegend von Ladyſmith zurück. Die
Buren mußten, als ſie ſich vor den Truppen des
Seneral Hildyard zurückzogen eine große Anjzabl
Gewehre, viel Munition und mehrere Geſchütze zurücklaſſen. (9)
Die Engländer machten ebenfalls einige Gefangene. Andererſeits
wird aber gemeldet, die Buren haben ſich zurück
n „zum hefſere Stellungen einzunehmen.

hre Geſchütze beſchießen nach wie vor die Stadt.

Börſe von der,

Vermiſchtes.
Neber einen Zwiſchenfall, der den Prinzen Albrecht ge-

legentlich ſeines Aufenthaltes in Sevilla betroffen hat, berichten
ſpaniſche Zeitungen Folgendes Nachdem die beiden deutſchen Prinzen
die Gemäldegalerie der Stadt beſucht, wa ſie eine Reihe herrhcher
Gemälde von Murillo und anderen großen Meiſtern in Augenſchein
genommen hatten, begaben ſte ſich auf das Rathhaus, wo ihnen
von den Stadtbehörden ein glänzender Cweſerg bereitet
wurde. Hier beſichtigten ſie auch die werthvollen Handſchriften von
Murillo und Eervantes. Nachmittags machten die Prinzen den
Ruinen der berühmten altrömiſchen Stadt einen Beſuch, um darauf
Abends zu Wagen nach der Stadt zurückzukehren. Unterwegs näherteſich plbhlch ein Mann zu Pferde dem prinzlichen Wagen und ſtreckte

den hohen Jnſaſſen einen Stock entgegen. Der Polizeiinſpektor,
welcher in einiger Entfernung folgte, Dur ſich ſofort auf den Ur
bekanvten und wollte ihn verhaften Dieſer, der ſeine Unbeſonnen-
heit erſt jetzt erkannte, betheuerte unter Weinen ſeine Unſchuld. Er
habe den hohen Herren nichts nehmen, ſondern ihnen nur ſeinen
Stock, der einen hohen Werth repräſentirte, zum Geſcherk überreichen
wollen als Zeichen ſeiner beſonderen Symparhie und Hochachtung.
Der Polizeikommiſſar wollte den Worten des Zudringlichen nicht
glauben, ſondern brachte ihn nach der Polizeiſtation, wo er aber
ſpäter auf Bitten der hohen Gäſte wieder freigelaſſen wurde.

Gegen das Nahrungemittelgeſetz. Wie die „Danziger
Zeitung“ meldet, wurden 119 Fleiſchermeiſter von Danzig
und Umgegend vom Schöffengericht wegen Verge heus gegen
das Nahrungsmittelgeſetz zu je 3 reſp. 5 Mk. Geldſtrafe
verurtheilt. Dieſelben batten dem Hack- und Schabefleiſch behufs
Erhaltung der friſchen rothen Farbe eine ſeit kurzer Zeit gebräuchliche
Eſſenz zugeſetzt, in welcher ſchweflige Säure enthalten iſt.

Hungertod eines Schweſternpnares. Aus Prag wird
gemeldet Jn Jicin lebten ſeit vielen Jahren zwei Schweſtern, Anna
und Joſepha S., die ehemais Beſitzerinnen eines dortigen Hauſes
waren und, nachdem ſie ihr Haus verkauft haiten, zuſammen eine
Wohnung mietheten. Kürzlich ſah ein Briefträger die Anna S. in
einem ſolchen Zuſtande der Schwäche, daß er es für angezeigt hielt,
die Polizei davon zu verſtändigen. Als am folgenden Tage ein
Wachmann in die Wohnung entſendet wurde und die
Thür gewaltſam geöffnet werden mußte fand man
im Zimmer nebeneinander beide Schweſtern auf einem
Haufen von Bettzeug und. Kleidern auf dem Boden liegend.
Die jüngere, Joſepha, war todt, die ältere zeigte ſchwache Spuren
von Leben. Nach ärztlichein Ausſpruche iſt die jüngere Schweſter
Hungers geſtorben und die ältere zur völligen Kraftloſigkeit
ausgehungert. Auf dem Transport ins Krankenhaus ſtarb
auch die ältere Schweſter. Beide hatten ſchon das Alter von 70
Jahren übeſ ſchritten und ſelten dte Wohnung verlaſſen. Warum ſich
das Schweſternpaor ſo kümmerlich ernährte und ſchließlich nichts mehr
zu ſich nahm, iſt um ſo unerklärlicher, als beide von ihren Verwandten
genügend unterſtützt wurden und man in ihrem Nachlaſſe ein auf
3300 Fl. lautendes Sparkaſſenkuch fand.

Berliner Chronik.
Verlodderter Student. Der ehemalige dide

Theologie Rudolf Berlinicke, der ſich auch fälſchlich als
Dr. jur. ausgab, hat unter allerlei falſchen Vorſpiegelungen viele
Perſonen um theilweiſe ſehr erhebliche Beiräge geſchädigt. So iſt
ein hieſiger Geſchäfisführer, der auf die vorgeſpiegelte einträ, liche
Leensſtellung hin bereitwillig Kredit gab, um 40 000 Mark be-
trogen worden, die er dem „goldſicheren Manne“ zur guten Ver-
zinſung hingegeben hat.

Jn London verhaftet wurde der ſeit ungefähr einen Kahr
von hier verſchwundene Prokuriſt Max Goldſchmidt von der
hieſigen Manufakturwaaren-engros- Firma Meyer Adolf Nathan.
Gold chmidt hatte 80000 Mark veruntreut. Trotz der ſofort er
griffenen Maßnahmen gelang es doch nicht, des Vetrügers habhaft
zu werden. Man verfoigte aber deſſen Spuren, und es gelang, feſt
zuſtellen, daß er ſich zuerſt nach der Schweiz und dann über Paris
nach London begeben hatte. Dort wurde er von der Polizei er
mittelt und in einem Kaffeehauſe verhaftet, gerade in dem Moment,
als er ſich an einen Tiſch ſetzen wollte, um Karten zu ſpielen. Seine
Ueberführung hierher iſt bereits erfolgt.

Aufruf für die Buren.
Die Nation, welche deutſche Unternehmungen beſonders auf dem

Gebiete des Handels und der Koloniſation nicht allein ſtets miß-
günſtig betrachtet, ſondern ihnen ſo viel wie irgend möglich hindernd
entgegentritt und die nur dann die Verwandtſchaft mit dem deutſchen
Volke hervorhebt, wenn es ſich darum handelt, ihrerſeits Nutzen zu
ziehen, hat einem thatkräftigen, freien Bruderſtamme, den ſie bereits
früher aus ſeinen Riederlaſſungen eigennützig vertrieb, abermals den
Krieg aufgezwungen, um ſich eines durch Ausdauer und Fleiß
werthvoll gewordenen Beſitzes zu bemächtigen. Das Deutſche Reich
kann aus politiſchen Gründen ſich der Bebrängten nicht annehmen,
aber ſicherlich giebt es auf deutſcher Erde nur Wenige, deren Herzen
nicht in Sympathie für die ſchlagen, die muthig ihr Leben für ihre
Freiheit einſetzen. Was dem Reich verſagt iſt, kann ſeinen Bewohnern,
die von dem Unrecht überzeugt ſind, was dem verwandten Stamme
durch eine habſüchtige Nation zugefügt werden ſoll, nicht verwehrt
werden, nämlich den biederen und ſchaffensfreudigen Buren ihre Theil-
nahme in der gegenwärtigen Lage auszudrücken. Am beſten kann
dies dadurch geſchehen, daß wir das durch den ungerechten Krieg
geſchaffene Leid mildern helfen, indem wir dem Aufruf der Vlamen
Zuſtimmung entgegenbringen und dies durch reichliche Gaben für die
verwundeten Buren bethätigen. Dadurch würde der Menſchlichkeit
entſchieden mehr gedient ſein, als durch die unberechtigten Forderungen
der Engländer gegenüber den Buren. Wie ſehr es ſich in dieſem
Kriege um den von den Engländern auf ihren Schild gehobenen
Dienſt für die Menſchlichkeit handelt, wird, falls die Engländer,
was nicht zu wünſchen iſt, Sieger werden, zeitig genug wie bei
früheren Anläſſen allerorts klar werden.

Jn mehreren deutſchen Städten hat man bereits mit Samm
lungen für obigen Zweck begonnen, und es iſt wohl nicht anzunehmen,
daß eine Anregung in dieſer Richtung in Halle, einem bevorzugten
Sitze von wiſſenſchaftlicher und gewerblicher Thätigkeit, auf unfrucht-
r Boden fällt. Das unterzeichnete Komitee nimmt Gaben
entgegen.

Auch die Expediton der Halleſchen Zeitung iſt gern bereit

Beiträge
entgegenzunehmen und gemäß ihrer Beſtimmung weiter zu
befördern.

Das Komitee.
V. Ziegner, Exe., Generalleutnant z. D. Kirehhorr, Dr. phil.,
Profeſſor Schenck Dr. phil., Privatdozent. Dr. Krüger, Vor
ſtand der bakteriol. Abtheilung der agrar.-chem. Verſuchsſiation.
Boysen, Oberſt a. D. Boehr, Wilh., Kaufmann. Crönert,
Landgerichtsdireftor. DBrue klang Stärkefabrikant. RIze, Juſtiz
rath. Grassmann, Dr. phil., Oberlehrer. Kähler, Dr. phil.,
Oberlehrer. Krause, Richard, Kaufmann. Müller, Guido, Kauf

mann. UVIIxiehs, Dr. meä

Kirchliche Anzeigen.
St. Ulrich: Mittwoch, den 29. November, Abends 8x Uhr:

Bibelſtunde im Konfirmandenzimmer der Oberpfarre; Oberpred. Wächtler.
„Johanuneskirche Mittwoch, den 29. November, Abends 8 Uhr

Bibelſtunde, Südſtr. 62; Paſt. Faßmer.
Zu St. Laurentii: Mittwoch, den 29. November, Abends

6 Uhr: Bibelſtunde Paſt. Meinhof.
Zu St. Stephanus: Dienstag, den 28. Rovember, Abends 8 Uhr

Bibl. Beſprechung, Henriettenſtr. 18 Pred. Freybe.

Kandidat der

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 25. November 1899.

Aufgeboten: Der Oberſteiger Emil Keil, Pahlhude und
Henriette Uhlmann, Bernhardyſtr. 23. Der Trompeter Heinrich

adewig, Dieuze und Emma Knabe, Franckeſtr. 18. Der GaſtwirthKarl Pagenhardt und Anna Kühne, Robert Franzſtr. 16. Der Ober-

kellner Kurt Jahn, Halle und Hedwig Wachsmann, Sandersleben.
Der Friſeur und Perrückenmacher Gottfried Baumann, gr. Steinſtr. 34
und Anna Bihring, Dohndorf.

Eheſchließungen: Der Eiſendreher Wilhelm Küſter, Thor-
ſtraße 56 und Frieda Lenk, Liebenauerſtr. 10. Der Arbeiter Wilhelm
Schüler, kl. Schloßgaſſe 9 und Hulda Siebert, Bergſtr. 4. Der
Wagenbauer Wilheim Granzow, Forſterſtr. 21 und Anna Bein,
Meckelſtr. 7. Ter Schloſſer Martin Maczynski, gr. Ulrichſtr. 29 und
Bertha Voigt, Domplatz 5. Der Geſchirrführer Karl Wenderodt,
Giebichenſtein und Emülie Hammer, Fleiſcherſtr“ 35. Der Arbeiter
ermann Kleemann und Bertha Engelmann, kl. Brauhausſir. 18.
er Fleiſcher Karl Fichtel, Harz 47 und Minna Buchmann,

Gievichenſtein.
Geboren: Dem Tiſchlermſtr. Adam Becker, Brunoswarte 15,

S. Kurt. Dem Arbeiter Ludwig Pannicke, Entb.-Inſt., T. Eliſabeth.
Dem Fabrikarb. Richard Zachäus, kl. Klausſtr. 13, S. Paul. Dem
Schuhmacher Karl Witowsky, Thomaſiusſtr. 14, T. Martha. Dem
Malermſitr. Hermann Büttner, Ranniſcheſtr. 7, T. Eliſabeth.

Geſtorben: Des Ober-Poſtaſſiſtent Richard Wagner S. Georg,
6 Mon., Anhalterſtr. I. Des Schneider Auguſt Sonderhoff T
Frieda, 1 Mon., gr. Wallſtr. 28. Der Kürſchner Karl Braune
50 J., Klinik. Der Bergarb. Eduard Starke, 32 J., Bergmannstroſi

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
funden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglih „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S. zu adreſſire.i. Für die Jnſerite verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

leiſtet mir vorzügliche Dienſte, die Haut bleibt trotz der vielena wen, deren ir die Hände unterziehen müffen, glatt und ge
ſchmeidig, ſodaß ein Cinreiben mit Glycerin, Vaſelin c. überflüſſig iſt

und werde ich dieſelbe empfehlen.“
ragender Mediziner liegen vor. Ueberall, auch in den

Exiract
ubertrifft trotz billigeren Preises an Nährkraft
und Wohblgeschmack die Iäebig'schen Extracte
und ist in allen besseren Drogen-, Delicatessen-

und Colonialwaaren-IHavdlungen zu haben.

General-Depot: Düben Hermanm, Male a- S.

Wratzke Steiger, AnEdelschmiederei
mit Krafthbetrieb,
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in Gürtelschnallen und langen DamenkKetten.

Sehutzmarke. Fleis
S

Rationelle Zubereitung der Speiſen.
Welch großer Werth auf eine ſolche gelegt wird, geht aus dem

neueſten Werke von Geh. Rath v. Leyden, unker Witwirkung hervor
ragender Gelehrten herausgegeben (Ernährungsterapie und Diätetik),
und aus dem Umſtande hervor, daß gegenwärtig beim Studium der
mediziniſchen Wiſſenſchaft auch die rationelle Zubereitung der Speiſen
berückſichtigt werden ſoll. In erwähntem Werk geht Geb. Rath Hoff
mann auf die Zufuhr von Eiweiß in den Organismus, durch Zuſatz
von EiweißPräparaten zu den Speiſen, ein. Hierzu die Peptone
anzuwenden, iſt nicht rathſam, da man über die Bedeutung derſelben
ſehr zurückgekommen iſt. Die nach der Vorſchrift von Profeſſor
Liebig bereiteten Fleiſch-Extrakte enthalten aber kein Eiweiß und ſtnd
dieſelben hiernach wohl der Verbeſſerung des Geſchmackes der Speiſen,
nicht aber zum Zuführen von Eiweiß in den Organismus zu ver-
wenden. Dieſe Vedingung erfüllt aber der FleiſchExtrakt „Toril“
nach der Vorſchrift von Geh. Rath Claſſen dargeſtellt, welcher nicht
allein die Beſtandtheile der FleiſchExtrakte, ſondern auch Fleiſch-
eiweiß (15 in leichtlöslicher und verdaulicher Form enthält.
Toril enthält auch eine genügende Menge von Kochſalz, welches dem
Fleiſch ſelvſt, ſowie dem aus Fleiſch bereiteten Extrakt fehlt, welcher
Beſtandtheil aber, nach Hoffmann, für den Organismus durchaus
erforderlich iſt, da bei Erwachſenen täglich ca. 12 g Kochſalz durch
den Harn aus dem Körper ausgeſchieden werden.

nacti Magass o
in allen Preislagen

unter Garantie für tadellosen Site.

Weihnachtshbestellungen
vald erbeten, da erſahrungsgemäss
vor dem Fest infolge Arbeits-Ueber-
häuſung prompte Lieſerung nieht
immer möglich ist.

C. Weddy- Pönicke,
Leipzigerstr. 7.
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Vnser Warenlager enthält noch reiche Sortimente im

Ferner in neuesten Formen
Jackets Umhänge Rachmäntel

die vorteilhaſteste Gelegenheit Für Weihnachtseinkäufſe.

Bokmann Seraulcy-

Winter u. Sommerkleiderstoffen, woll. u. seid. Zallstoffen, Foulards, Fonges, Sammeten etc.

fertige Kleicler Morgenröcke Blusen und
Blusenhemcden Unterröcke Plaids Balltücher etc.

Da das Lager rasch ausverkauft werden muss, bietet sich wegen der Güte der Waren in Verbindung mit der grossen PreiswürdigKeit

Soeben iſt erſchienen:

z Adressbueh
mit dem Einwohner Verzeichniß der Vororte

Giebichenſtein, Crölwitz, Trotha, Höllberg und Piemit

5 für das Jahr1900.
Verlag 2W. Kutſchbach.

Vearbeitet unter offiieler Ritwirkung des Einwohner Meldeamtes.

Areis in elegantkem Einbandö nebſt neueſtem Stadtplan

3 Mark.
Vorräthig in der Haupt Expedition des „General-Anzeiger“, Großße Alrich

ſtraße 16, Eingang Dachritzſtraße.

e

Meinen werthen Kunden zur gefälligen Kenntniss, dass ich das Geschäft meines
verstorbenen Mannes. des

Schuhwaarenfabrikanten

Wilhelm König
unter derselben Firma in unveränderter Weise weiterführe. Meiner Kundschaft sichere ich
reelle und prompteste Bedienung zu und bitte, das meinem Manne geschenkte Vertrauen auch
auf mich übertragen zu wollen.

Hochachtend

Anna König, in Firma Wilhelm König,
Schuhwaarengeschäft. Marktplatz 5.Marktplatz 5.
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Nähmaſchine
mit Kugellagergeſtell v

Eavaſten Wilh. Münster, Markt 24
andschauhbe bewundert

Schmerebraeee e Gegen Rheumatismus c.
beſtes und billigſtes Mittel unſere

präpar. rauchg.

Katzenfelle.,
ärztlich empfohlen, per Stück 1--1,50 Mk.

Gebr. Danglowitz,
Fiſcherplan 2.

Plättbretter Gr. Märkerſtr. 23/24.

Hesangbüdier
in einfach ſoliden Wwyſt Ig feinſten Einbänden
Albin Hentze 'Schurerſr. 24.
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P BeStadttheater-Amtanſchkarten
für den zweiten Abſchnitt der Spielzeit 1899/1900 (gültig von Anfang Januar ab)
önnen bis 14. Dezember d. Js. außer bei den Herren Vertrauensmännern gegen

Vorzeigung der Mitgliedskarte bei Karl Pritschow, Bernburgeißzr, 28, und
Anaa Det jen, Landwehrſtr. 8, hier, beſtellt werden.

Geſelliger Abend
findetFreitag, den S. Dezember ds. Js., Abends S Uhr

in den Kaiſerſälen ſtatt. Saalöffnung 7 Uhr.
Zutritt haben nur die Mitglieder mit ihren Familienangehörigen gegen

Vorzeigen der Mitgliedskarte. Der Vorſtand

Handwerker-Meister- Verein.
Freitag, den 1. Dezember, Abends Puukt S Uhr im großen Hörſaal

des Phyſikaliſchen Juſtituts (Eingang Bergſtraße), Vortrag von Herrn Prof.
Dr. Dorn über
„Moderue Juduktionsapparate und einige Verſude mit denſelben.“

Eintritt zu dieſem Vortrag nur durch Karten, welche koſtenlos bei den
Herren Kleemann, Moritzzwinger 9, und Schwartz, Spiegelſtraße, gegen Vorzeigung
der Mitgliedskarte 1899 zu entnehmen ſind.

Von Donnerstag an werden etwa noch vorhandene Karten Gäſten zugänglich
gemacht. Frauen und erwachſene Angehörige der Mitglieder haben nur mit Karten
Zutritt. V Um Störungen des Vorktrages zu J welden, Schluß der Saalthüren
I0 Minuten nach 8 Uhr. Oeffnung des Saales 8.

Der Vorſtand.

Saalschlossbrauerei.
Meine Säle find im Dezember Sonnabende, Sonntage, ſowie

Weihnachtsfeiertage, Sylveſter und Neujahr noch frei. (5136

Otto Stöckel.

Münchner Kindl aus der Exportbierbrauerei zum Kindl in München, Ceinstes Taſelbier, empfiehlt in vorzügliche
Qualität in Gebinden, Flaſchen und Krügen mit Kohlenſänre

Lehmer.HauptContor: Lager und Ftelereen mit dgrnſ- Contor: im Hauſe meines früheren T Pöwer
Geleisanſchluß Lewsbergerſte 7 S

Fernſpr. 23 gaſſe 2, an der Gr. Ulrichſtr. Fernſpr. 1
Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen,
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Lanudeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
([Nachdrud verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 4 Jahren, am 27. November 1895, ſtarb zu Paris der

franzöſiſche Romanſchriftſteller Alexander Dumas (Kls), der, gleich
ſeinem Vater, eine zahlloſe Menge literariſcher Produkte zu Tage
förderte. Die Zuſtände des Pariſer Lebens und der Pariſer Geſell
ſchaft bildeten die breite Unterlage ſeiner Romane und Dramen, von

denen wir beſonders den in ein Bühnenſtück umgewandelten Roman
„Die Kameliendame“ erwähnen. D. wurde am 28. Juli 1824 in
Paris geboren.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 27. November.

Die kommiſſariſche Verwaltung des Laudrathsamtes
des Saalkreiſes iſt bekanntlich Herrn Regierungsaſſeſſor von Kroſigk
übertragen worden. Derſelbe hat mit heutigem Tage die Dienſt-
geſchäfte übernommen.

Eccefeier der Lating. Am Sonnabend Vormittag 11 Uhr
beging die Latina in der großen Aula der Franckeſchen Stiftungen
die Gedächtnißfeier ihrer Todten, wobei in herkömmlicher
Weiſe Choralgeſänge der Verſammlung, Schriftverleſungen, Nekrologe
und Anſprache ſowie Chorlieder abwechſelten. Nach Verleſung des
90. Pſalms gedachte der Rektor, Herr Dr. Rauſch, der im Laufe
des Jahres n. ehemaligen Angehörigen der Latina:
Fritz Baath, Fahnenjunker in Gera, ritz Fiebig,
Leutnant im Rheiniſchen Pionier-Bataillon Nr. 20 zu Mainz,
Alexris von Mendel-Steinfels, Studioſus der
Nationalökonomie in Halle, Rudolf Beil, Gerichts Aſſeſſor
zu Amt Gehren i. Th., Joh. Gottl. Korb, emeritirter Ober
pfarrer in Lebendorf bei Könnern, Adolf Kögel, früher Paſtor in
AltStaßfurt in Bad Elmen), Guſtav Lindemüth, Paſtor
in Weßmar bei Gröbers, Wilhelm Gottlieb Hankel,
Profeſſor der Phyſik in Leipzig, Alfred Graefe, Geh. Medizinal
rath und Profeſſor der Augenheilkunde in Halle in Weimar),
Profeſſor Karl Schoenlein aus Sangerhauſen in Neagpel),
Dr. phil. Reinhold Kleemann zu Halle, früher Aſſiſtent
an der Seewarte zu Hamburg. Jn ſeiner Anſprache führte der
Reklor aus, daß es Aufgabe des Chriſten ſei, bei Zeiten dem Tod
ins Auge zu ſehen er zeigte an dem Bilde des großen Apoſtels,
Paulus, wie der Gedanke an den Tod im wahren Chriſten die
irdiſche Schaffensfreudigkeit nicht lähme, ſondern im Gegen
theil erhöhe und veredle. Der Chor brachte unter
der Leitung des Herrn Oberlehrers Dr. Kaiſer zum Vortrag „Vece
quomodo moritur justus“ von Jacobus Tallus (1550-1591),
„Chriſtus iſt die Auferſtehung und das Leben“ von H. Francke,
„Pilger auf Erden, ſo raſte am Ziele“ von Peter Cornelius und
„Beati mortui“ von Mendelsſohn-Bartholdy. Mit Gebet und dem
gemeinſamen Geſang „Jeſus, meine Zuverſicht“ ſchloß die ergreifende

eier.

T Die Petitionskommiſſion beſchloß in ihrer letzten Sitzung-
die Petition Klooß u. Bothfeld, betr. die Verſagung eines Bau-
konſenſes, dem Magiſtrat zur Berückſichtigung zu überweiſen. Die
Petition Peter u. Gen., betr. die Einziehung von Erbbegräbnißſtellen,
wurde auf vier Wochen vertagt, um einen nochmaligen Verſuch zur
Einigung zwiſchen den Parteien zu machen. Die Petition Krüger,
um Zurücknahme der Verweigerung eines Baukonſenſes, wurde ab
gelehnt, da ein zu großes Einſchneiden in die Fluchtlinie gewünſcht
wird. Ueber die Petition Cichoszewski, betr. die Lohn verhältniſſe
der Arbeiter des Schlacht und Viehhofes, wurde zur Tagesordnung
übergegangen.

Der II. kommunale Wahlbezirksverein hält morgen
Abend in „Kohl's Reſtaurant“, Königſtraße, eine Verſammlung ad,
in welcher über den Verlauf der Wahl, über die neue Anleihe, ſowie
über die Eingemeindungsfrage geſprochen werden wird.

Der Handwerkermeiſter-Verein kann ſeine letzte Ver
ſammlung in dieſem Jahrhundert beſonders glänzend geſtalten, da
Herr Prof. Dr. Dorn die Freundlichkeit hatte, für Freitag, den
I. Dez., Abends 8 Uhr im großen Hörſaal des Vhhyſikaliſchen
Inſtituts einen Vortrag „Ueber moderne Jnduktionsapparate und
einige Verſuche mit denſelben“ zuzuſagen. Zu dieſem Vortrag iſt
Zutritt nur durch Karten möglich, welche koſtenlos bei den Herren
Kleemann, Moritzzwinger und Schwarz, Spiegelſtraße zu entnehmen
ſind. Um jede Störung des Vortrages zu vermeiden, werden die
Saalthüren kurz nach 8 Uhr geſchloſſen und finden ſpäter Erſcheinende
keinen Zutritt. Weiteres in der Anzeige in heutiger Nummer.

Der Feruſprechverkehr mit den Theilnehmern an der
StadtFernſprech Einrichtung in Allſte dt (Großherzogthum Sachſen-
a wird am 27. ds. Mts. eröffnet. Die Sprechgebühr beträgt
25 Pfg.

Poſtaliſches. Der im Schaltervorraum des Hauptpoſtamts,
Gr. Steinſtraße, aufgeſtellte Briefkaſten iſt mit ſechs Briefeinwürfen
zur Aufnahme der verſchiedenen Gattungen von Briefſendungen in
der Abſicht verſehen worden, daß die Briefe ſchon bei der Einlieferung
durch das Publikum in die zutreffende Oeffnung gelegt werden.
Außer der Trennung in Briefe und Poſtkarten einerſeits, ſowie

Druckſachen und Waarenproben andererſeits, wodurch bekanntlich dem
Verſchieben von Briefen in die offenen Umſchläge von Druckſachen vorge
beugt werden ſoll, iſt noch eine weitere Trennung der Sendungen in ſolche
für den Ort, für das Jnland und für das Ausland vorgeſehen.
Durch dieſe für die weitere Behandlung der Sendungen dringend
erwünſchte Trennung wird die Bearbeitung der aufgelieferten
Sendungen weſentlich beſchleunigt, und zuweilen ſogar kann nur
hierdurch die Weiterbeförderung oder Beſtellung mit der nächſten
Gelegenheit noch erreicht werden. Es liegt daher im eigenen Intereſſe
der Auflieferer, die erwähnten 6 Briefeinwürfe genau nach ihrer Be
zeichnung zu denutzen

T Die Bibliothek der Kaiſerlichen LeopoldiniſchKaro
liniſchen Deutſchen Akademie der Naturforſcher (Domplatz 49
iſt iegt Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend Nachmittag
von 3 bis 6 Uhr geöffnet. Nach dem herausgegebenen Berichte be
trug der Geſammtzuwachs im letzten Verwaltungsjahre 1136 Nummern
in 1418 VBänden. Ausgeliehen wurden 359 Werke in 626 Bänden.
Vom gedruckten Kataloge der Bidliothek iſt die neunte Lieferung
(Nachträge und Regiſter) erſchienen womit Band II, enthaltend die
beſchreibenden Naturwiſſenſchaften, beendet iſt. Band HI, enthaltend
Medizin, iſt jetzt in Arbeit.

Der Gewerkverein der Metallarbeiter (Hirſch-Duncker),
Ortsverein Halle, hielt am Sonnabend Abend im Vörſenfaal ſeine
diesjährige Hauptverſammlung ab. Nach dem BHericht über den
Stand des Vereins und der Kaſſe wurden in den Vorſtand gewählt
die Herren Patſchke zum Vorſitzenden, Sach ſe zu deſſen Stell
vertreter, Herbſt zum Schriftführer, Gerhardt zum Kaſſirer,
Suhrauf und Dietze zu Reviſoren, Dietze und Schm i tz zu
Bibliothekaren, Hartmann und Dietze zu er

bandsvertreterr. Am Sonntag, den 10 Dezember findet
im Börſenſaal die Auszahlung der im Laufe dieſes Jahres
von den Mitgliedern geſparten und verzinſten Gelder ſtatt. Es be
finden ſich darunter ganz anſehnliche Beträge und kommen ſolche den
Sparern zum Weihnachtsfeſt recht ſehr zu ſtatten. Die Einrichtung
einer Sparkaſſe im Verein hat ſich gut bewährt und wird darum
auch weiter betrieben werden.

Kanfmänniſcher Verein. Zu dem für nächſten Mittwoch,
29. November, Abends 8 Uhr im „Wintergarten“ vom hieſigen
KolonialVerein angeſetzten Vortrage des Herrn Hauptmann Ram
ſay über das TanganyikaGebiet unter Vorführung von Lichtbildern
iſt dem Kaufmänniſchen Verein eine beſchränkte Anzahl von Ein
trittskarten zur Verfügung geſtellt, welche, ſoweit der Vorrath reicht,
von den Vereinsmitgliedern bei Herrn H. J. Reußner, an der
Moritzkirche, abgefordert werden können.

Aendernngen des Beſoldungstarifs hat jetzt der
Magiſtrat zum Zweck der Beſſerung des Exekutivdienſtes und damit
zugleich im Intereſſe der Sicherheit der Stadt hinſichtlich der Ge-
hälter einer Reihe von Polizeibeamten bei der StadtverordnetenVer
ſammlung beantragt. Danach ſoll das Gehalt des Kriminalinſpektors
von 3500 auf 3900 Mk. erhöht werden. Weiter iſt in den Gehalts
bezügen der Polizei-Kommiſſarien, deren Gehalt bisher von 2000
auf 3200 Mk. in 6 Stufen von 200 Mk. ſtieg, eineAenderung dahin vorgeſehen, daß in Denſelben Stufen
eine Gehaltsſteigerung von 2400 auf 3600 Mk. ſtattfinden ſoll.
Endlich iſt die Erhöhung des Gehbalts der Nachtwachtmeiſter von
1650 auf 1800 Mk. vorgeſchlagen. Es wird durch dieſe Aenderungen
eine jährliche Mehrausgabe von 4500 Mk. erwachſen.

Der Waldfriedhof. Jn der Dölauer Haide und zwar dicht
hinter dem großen Schießſtande befindet ſich bekanntlich ein von der
Forſtverwaltung angelegter, durch ein Holzſtacket eingezäunter Fried
hof, auf dem die im Walde gefundenen Todten die letzte Ruhenätte
finden. Jm Ganzen ſind es 30 Grabſtätten die gut erhalten ſind.
Um nun am Todtenfeſtſonntag auch dieſer n v zu ge
denken, waren von liebender Hand ie ſämmtlichenGrabſtätten mit Tannengrün und einer weißen Blume
geſchmückt worden. Ein Anzahl Mitglieder des Turnvereins
„Frieſen“ zogen geſtern Morgen, wie alljährlich am
Todtenfeſtſonntag, hinaus nach der Haide, um die Grabſtätte eines
dort ruhenden ehemaligen Mitgliedes in ſinniger Weiſe zu ſchmücken.
Derſelbe Verein hielt geſtern Abend im „Gaſthofe zum Pflug“ ſeine
Todtenfeier. Der Sprechwart gedachte in ſeiner Anſprache all der

im Laufe des letzten Jahres verſtorbenen Turner, Mitglieder und
Angehörigen der Mitglieder, ihnen Ruhe und Frieden wünſchend.
Paſſende Geſänge cröffneten und ſchloſſen die einfache, aber
würdige Feier.

Eine dauernde kalorimetriſche Unterſuchung der Breun-
materialien, welche in den ſtädtiſchen Gebäuden zur Verwendung
kommen, hält der Magiſtrat für angezeigt. Er hat bei der Stadt
verordneten Verſammlung beantragt, dieſem Plane einer fortdauernden

n re beizutreten und die Koſten der in einem
pezial-Laboratorium vorzunehmenden Unterſuchungen, jährlich durch

ſchnittlich 30, mit jährlich 500 Mk. vom 1. April 1900 ab in die
Haushaltspläne einzuſtellen.

Jm Walhalla-Theater tritt Ephraim Thompfſon mit
ſeinen abgerichteten Elephanten ſchon am Mittwoch, den

ds. Mts. zum letzten Male auf. Dieſe ganz unvergleichliche
Dreſſur iſt alſo nur noch an drei Abenden zu ſehen.

Auch „Turner“. Die Turnabtheilung Trotha des Arbeiter
Bildungsvereins für Halle und Umgegend hatte mittels Handzettels
zu einer geſtern Abend in der „Sachſenvurg“ abgehaltenen Turner-
verſammlung eingeladen, vornehmlich die zur Deutſchen Turnerſchaft
gehörenden Turner, von denen indeſſen nur einige aus Neugierde
erſchienen waren. Jm Ganzen mochten etwa 20 Perſonen, darunter
auch mehrere Frauen, anweſend ſein. Geleitet wurde die Verſamm-
lung von einem Herrn Ehrhardt, der in wenig verſtändlicher
Weiſe auf den Zweck der Verſammlung aufmerkſam machte. Nach
ihm ſprach ein Herr Fromm aus Leipzigüber „deutſche Arbeiter und deutſche Turner“.
Das Ganze lief darauf hinaus, für den ſozialdemokratiſchen Arbeiter
Turnerbund Propaganda zu machen. Zn der Debatte ließen ſich
mehrere Redner, ehemals Mitglieder hieſiger Turnvereine, in ſcharfer
Weiſe gegen die nationalen deutſchen Turnvereine und deren Leiter
aus ſelbſtverſtändlich gefiel ihnen deren patriotiſche Tendenz nicht.
Angegriffen wurden namentlich die Turnvereine zu Giebichenſtein,
Allgemeiner Halleſcher Turnverein und Turnverein „Frieſen“, was
denſelben aber in Betreff ihres Beſtandes keinen Abbruch thun wird,
im Gegentheil. Die Verſammlung, ungeſchickt geleitet, nahm einen
kläglichen Verlauf.

Die Ernenerung des Dampfkeſſels der Badeauſtalt im
Schulgebände au der Taubenſtraße und die Bewilligung der
Mittel für dieſen Zweck haben auf Antrag des Magiſtrats bereits
im April v. J. die StadtverordnetenVerſammlung beſchäftigt, die
jedoch damals auf Vorſchlag der Bau und Finanzkommiſſion ſich
auf einen ablehnenden Standpunkt ſtellte, indem ſie den Keſſel
noch für brauchbar crachtete. Durch die damals von den ge
nannten Kommiſſionen vorgeſchlagenen und ergriffenen Maß-
nahmen, nämlich Vermehrung der Handtücher, Verlängerung der
Badezeit und vermehrte Beaufſichtigung der badenden Kinder, hat
die Badegnſtalt noch benutzt werden können, doch ſind in Folge der
wiederholt nothwendig gewordenen Ausbeſſerung des Dampfteſſels
Störungen im Badebetrieb nicht zu vermeiden geweſen. Bei den
kürzlich vorgenommenen Ausbeſſerungen hat ſich herausgeſtellt, daß
ſowohl die Keſſelwandungen als auch der Boden ſchwach ſind,
daß ſich weitere Ausbeſſerungen des Keſſels nicht mehr lohnen. Nach
einem erneut im September eingetretenen Keſſeldefekt hat
der Badebetrieb gänzlich eingeſtellt werden müſſen. Jm
Einverſtändniß mit der techniſchen Kommiſſion beantragt
der Magiſtrat jetzt unter Hinweis auf die geſtiegenen Materialpreiſe
und Arbeitsöhne die Bewilligung von 1600 Mk. zur Erneuerung des
Dampfkeſſels, die im Oktober 1897 auf 1375 Mk. veranſchlagt
worden war.

Das Halleſche Adreßbuch mit dem Einwohnerverzeichniß
der Vororte Giebichenſtein, Cröllwitz, Trotha, Böllberg und Diemitz
iſt heute erſchienen, alſo ſo zeitig, daß die Geſchäftswelt für das bevor
ſtehende Weihnachtsgeſchäft noch umfaſſenden Gebrauch davon machen
kann. Jn den Vorjahren hat die Kritik anerkannt, daß das Kutſchbach'ſche
Adreßbuch mit Verſtändniß und praktiſchem Sinn für die Anlage von
Adreßbüchern bearbeitet wird und dasſelbe ein zuverläſſiges Nachſchlagewerk
bildet. Auch in dieſem Jahre erfolgte die Bearbeitung wieder mit gewohnter
Sorgfalt, ſämmtliche Hausliſten ſind durch das EinwohnerMeldeamt auf
ihre Richtigkeit und Vollſtändigkeit hin revidirt. Verbeſſerungen und
Ergänzungen ſind überall da, wo es zweckmäßig erſchien vorge
nommen. Selbſtverſtändlich ſind alle durch die Vermehrung unſerer
Garniſon ſich ergebenden Aenderungen berückſichtigt. Mehrfachen
Wünſchen entſprechend, ſind ſowohl im alphabetiſchen Verzeichniß als
auch im Gewerbenachweis die Diakoniſſen bezw. Krankenpflegerinnen
der einzelnen Kirchengemeinden aufgenommen. Ferner ſind neu
hinzugekommen ein Verzeichniß der ſtudentiſchen Ver

bindungen mit Angabe ihrer Farben und der Vereinslokale; ein
alphabetiſches Verzeichniß der im Verkehr mit Halle zugelaſſenen aus
wärtigen Fernſprechſtellen nebſt Angabe der Gebührenſätze,
ein Gewerbenachweis für Giebichenſtein. Weiter iſt auch das Sach
regiſter ausführlicher geworden. Jn dem vorliegenden neuen
Halleſchen Adreßbuche iſt im Allgemeinen die frühere Eintheilung
beibehalten worden, dasſelbe enthält außer dem Einwohner-Ver-
zeichniſſe, dem Straßen und GewerbeNachweiſe wiederum in dem
Anhang ein nach offiziellen Angaben hergeſtelltes Verzeichniß der
Behörden, Kirchen, Schulen, Stiftungen und Vereine, ferner
wiſſenswerthe Mittheilungen über die Eintheilung der Stadt, ſowie
über das Verkehrsweſen, wichtigere Polizeiverordnungen, Beſtimmungen
über die Sonntagsruhe, Tarife e. Weiter eine Eintheilung des
Saalkreiſes, ſowie endlich Adreßbücher für die Vororte Giebichenſtein,
Cröllwitz, Trotha, Völlberg und Diemitz. Auch der anerkannt gute,
bis in die neueſte Zeit berichtigte Plan der Stadt Halle mit Gie-
bichenſtein iſt wieder beigelegt. Wir brauchen zur Empfehlung des
Werkes nichts hinzuzufügen, es erfreut ſich dasſelbe fortſchreitender
Beliebtheit und regen Jntereſſes, was ſich durch die ſtetig
ſteigernde Anzahl der Geſchäftsinſerate, ſowie ſehr zahlreicher
dem Verlage unterbreiteter Wünſche und Vorſchläge bekundete.
Letztere ſind ſoweit es ſich mit dem allgemeinen Zwecke des Adreß-
buches vereinbaren ließ, ſämmtkz) berückſichtigt worden. Die gedeih
liche Entwickelung unſerer Stadk kommt, wie hier bemerkt ſein mag,
durch den wachſenden Umfang des Halleſchen Adreßbuches recht
deutlich zum Ausdruck, iſt doch das alphabetiſche Verzeichniß um 12,
der Straßen Nachweis um 5, der Gewerbe Rachweis c. um 8, der
Anhang ſogar um 15 Seiten gegenüber dem vorjährigen Adreßbuche
ſtärker geworden. Jm Ganzen umfaßt das Halleſche Adreßbuch für
1900 40 Seiten mehr als das für 1899.

Patentſchau. Ange meldet von: Ernſt Völcker, Bern
burg, Treppenroſtfeuerung. J. Ch. F. Sommermeyer, Magde-
burg Sicherheitsſchloß mit einem ſich beim Zuſchließen nach den
Schlüſſelbartſtufen ſelbſtthätig einſtellenden Eingerichte:
Zuſ. z. Patent 106 062. Gabriel Appel, Römhild in Thür.,
und Ulrich Hege, Mönchshof: Säugevorrichtung für Jung-
vieh. Rudolf Johannes, Gotha Teller o. dgl. aus Porzellan mit
Metallrand Zuſ. z. Pat. 105 175. E. J. F. Wendel, Jlvers
gehofen Herdplatte mit um einen Bolzen drehbaren Ringen Zuſ.
z. Pat. 105 358. Fr. Rempel, Schönebeck a. E.Sicherung für aus ſeitlich drehbaren Haken beſtehende
Eiſenbahnkuppelungen. F. Schmidt, Naumburg a. S.
Vorrichtung zum Einſtellen des oberen Kreismeſſers an Längs-
ſchneidern. Franz Kapfenberger, Dölau: Form zum Gießen von
Jſolatoren aus Porzellanmaſſe. Louis Haaſe und Ludwig
Schumann, Jrxleben bei Magdeburg Vorrichtung zum Vor und
Fertigtrocknen von Schnitzeln, Malz, Holz u. dgl. Ertheilt an:
Th. Grieſemann, Magdeburg Lochſteinmüßdſtück für Ziegelpreſſen.
Nr. 108394. A. Burghardt, Erfurt Zirkulations-Trockenkanal.
Nr. 108 411. C. G. Haenel, Suhl: Vorrichtung zum Spannen
der Treibkette von Fahrrädern mittels auf der Hinderradachſe be-
ſrarr durch Klemmbügel bezw. Ringe feſtſtellbarer Exzenter, Nr.

0

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben an:
chron. Magenleiden 1, Venenentzündung 1, Magenkrebs 2, Lungen
entzündung 2, Herzſchwäche 3, Kindbettfieber 1, Krämpfen 6, Eiter
blaſenausſchlag 1, Lungentuberkuloſe 3, Keuchhuſten 2, Herzfehler 1,
Bronchopneumonie 1, Brechdurchfall 3, Herzſchlag 1, Darmkatarrh 1,
Zermalmung des Beines 1, Speiſeröhrenkrebs 2, Hirnblutung 1,
Herzklappenfrhler 1, Waſſerkopf 1, Atrophie 1, Oberſchenkelgeſchwulſt 1,

ungenlähmung 1, chron. Lungenkatarrh 1, Pemphygus 1, Hirnhaut-
entzündung 1, Luftröhrenentzündung Darmverſchluß 1, Wirbel-
bruch 1, zuſammen 44. Darunter 8 in hieſigen Krankenanſtalten
verſtorbene Ortsfremde.

Durch ein vom Wind herabgeworfenes Dachziegelſtück
wurde am Freitag Abend die Beamtenfrau Helene Schulze von hier
in der Glauchaer Straße unglücklicher Weiſe derart auf den Kopf
getroffen, daß ein Stück Kopfhaut losgeriſſen und die Schädeldecke
blosgelegt wurde, wobei die Genannte umfiel und längere Zeit be
wußtlos blieb.

Unfall durch Rohheiten. Während ſich mehrere rüde Bengel
in der Beeſener Straße mit Steinen warfen, wurde das 2 jährige
Kind Marie Köhler, welches mit der älteren Schweſter vorüberging,
mittels eines fauſtgroßen Steines heftig ins Geſicht getroffen und er-
litt hierdurch eine erhebliche Verletzung der Naſe beziehungsweiſe des

Oberkiefers. 9Unangenehmer Zuſammenſtoß;. Als der Handlungslehrling
Martin Gerlach auf dem NRiebeckplatze ſeinem vom Winde entführten
Hut nachlief, rannte er gegen einen Motorwagen, fiel hin und erlitt
einen Bruch des linken Ellenbogens.

Verbrüht. Von einem beklagenswerthen Unfall wurde die
Sjährige Arbeitertochter Louiſe Dietrich, Lindenſtraße 71, betroffen.
Das Kind lief in der Wohnſtube ſo heftig gegen die Mutter, daß
dieſe, welche eben einen Topf mit kochendem Waſſer vom
Feuer genommen, denſelben über die Kleine ausſchüttete.
Herzzereißend waren die Klagen des unglücklichen Kindes, welches
äußerſt ſchwere Verbrühungen der linken Kopf und Körperhälfte
erlitt es wurde ſogleich in die Klinik geſchafft der Zuſtand iſt recht
bedenklich.

Das fliegende Ballet, der Hauptanziehungspunkt des
gegenwärtigen Spielplans im Apollo-Theater, veradſchiedet
ſich dieſe Woche vom hieſigen Publikum. Sämmtliche Geſangs und
Jnſtrumentalkünſtler bringen von jetzt ab ein vollſtändig neues Pro
ramm zur Aufführung. Am Freitag beginnt der amüſante

eihnachtsſpielplan, dem u. A. Akros angehört, ein engliſcher Elite
Artiſt, der z. Z. das Tagesgeſpräch von London bildet und in Halle
ſeine erſte FeſtlandsReiſe beginnt.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bnrean des Stadttheaters wird uns geſchrieden:

Auf das heute, Montag, ſtattfindende Abſchieds-Gäſtſpiel von
Sigrid Arnoldſon (Rigoletto) ſei nochmals beſonders hin
gewieſen. Am Dienstag gelangt die Operette „Die ſchöne
Galathee“ und die Luſtſpielnovität „Als ich wiederkam
zur Aufführung. Da dieſe Vorſtellung wieder auf Farbe blau fällt,
ſteht den Abonnenten dieſer Farbe frei, ſich für eine beliebige
andere Vorſtellung (Gaſtſpiele und Sonntags ausgenommen) die
Abonnementsbillets gegen Tageskarten einzutauſchen. Am Mittwoch
Nachmittag gelangt als Schülervorſtellung bei kleinen Preiſen
Goethes „Götz von Berlichingen“ zur Aufführung. Der Vor-
verkauf zu dieſer Vorſtellung findet bereits am Dienstag Nachmittagvon 3 bis 5 Uhr (ohne Aufgeld) ſtatt. Die Preiſe der Plätze ſind

für Schüler und Erwachſene gleich: erſter Rang 1,25 Mk., Parquet
1 Mk., Parterre 75 Pfg. u. ſ. w.

Aus dem Burean des Thaliatheaters wird uns geſchrieben
Dienstag, den 28. d. Mts., findet die Première von Paul Lindau's
„Die Erſte“ ſtatt. Der Autor, bekanntlich der frühere Jntendant
des Herzogl. Meiningiſchen Hoftheaters, augenblicklich Leiter des
Berliner Theaters, dürfte vorausſichtlich der Erſtaufführung ſeines
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es am hieſigen Thaliatbeater beiwohnen.u Die Hauptrollen ſindin den Händen der Tamen Helene Bensberg, Getrud Erland, Meta
Harden und Gertr. Saalmann, ſowie der Herren Max Bira,
Dr. Heinz Senger, Carl Sick und Rhode-Ebeling.

Geiſtliches Konzert der Sing-Akademie. Die übliche
Vorfeier des Todtenfeſtes wurde in dieſem Jahre von der
Sing- Akademie mit viel beſcheideneren Mitteln als a
geführt und dennoch iſt ſicher bei all den vielen Beſuchern der Markt
kirche die h erbauliche Wirkung erzielt worden. Man ver
zichtete auf die Aufführung eines größeren zuſammenhängenden Werkes
ſowie auch auf die Mitwirkung des Orcheſters. Das von Herrn
Profeſſor Reubke recht ſinnvoll zuſammengeſtellte Programm brachte
in ſeinem erſten Theile mit einer Ausnahme nur Bach, Orgelſolis
wechſelten mit Chorälen und Arien, den zweiten Theil bildeten drei
Sätze aus dem Requiem von Brahms (Nr. 1, 4 und 7). Die a eapella
geſungenen Choräle bewieſen bei aller Reinheit der Jntonation und
ſonſtigen Korrektheit doch, daß der Chor der Sing Akademie ſeine
Stärke im A eapella-Singen nicht gerade beſitzt; auch wurde durch
die dominirenden Männerſtimmen das Gleichgewicht der Stimmen
etwas beeinträchtigt. Unter den Geſangsſolis zeichnete ſich das der
Frau Prof. Schmidt beſonders aus. Jhre angenehme, klare und
ruhige Altſtimme klang in dem Raume ausgezeichnet. Von den zwei
Darbi tungen des Herrn Tra utermann war die zweite, ein geiſt
liches Lied von Franck, entſchieden die beſſere. Große Gefühlswarme
und inniger Ausdruck waren wie früher an ſeinem Geſange zu
rühmen, nur ſchien die Stimme, vielleſcht infolge einer vorübergehenden
Jndispoſttion, etwas von dem früheren Metall verloren zu haben.
Die Chöre aus dem Brahms'ſchen Requiem wurden durchgangig recht
gut geſungen. Als Begleitung diente hier wie bei den Solis die
Orgel, die von Herrn Organiſt nhardt aus Leipzig mit feinem
Geſchmack und großer Mäßigung“ verwendet wurde. Seine Be
gleitungen waren ſehr dezent, und ſeine Solis bewieſen durch den
feinſinnigen Gebrauch der Regiſter, durch reiche Abwechslung der
Klangfarbden einen wirklichen Orgelkünſtler. B.

Das fünfte popnläre Sinfonie-Konzert findet erſt in
nächſter Woche ſtatt.

Edonard Riosler, der inzwiſchen mit großem Erfolge in
Brerlin, Leipzig e. ſpielte, wird hier am 7. Februar einen zweiten
Klavierabend geben.

Vermiſchtes.
Von einer furchtbaren Fenersbruuſt wurde die perſiſche

Greyzſtadt Reſcht heimgeſucht. Das Feuer dauerte einen ganzen
Tag und vernichtete 1000 Kaufläden, 3 Moſcheen, 10 Hotels und
andere Gedäunde. Der Schaden beträgt über 5 Millionen Rubel.

Viele Menſchen ſind in den Flammen umge-
kommen.

Zu der Kataſtrophe auf der Grube „Ludwigsglück“ wird
gemeldet, daß die Situation unverändert ſei. Ein definitiver Be
ſchluß, die Grube erſaufen zu laſſen, iſt noch nicht gefaßt, da man
noch immer hofft, die Gaſe würden ſich verflüchtigen und ſo ein Ein
fahren möglich machen. Die Verdichtung des Schachtes wurde
Sonnabend angebohrk, worauf die Flammen ſofort empor
loderten, ſodaß die Verdichtung geſchloſſen werden mußte. Von den
12 verunglückten Bergleuten iſt der größte Theil verheirathet. Die
bei den Rettungsarbeiten ſchwer verbrannten Perſonen befinden ſich
außer Gefahr.

Die Seligſprechung der „Ehr würdigen Crescentia
von Kaufbdeuren“ iſt vom Parſt für den Monat Mai des nächſten
Jahres feſtgeſetzt, ſo daß dieſelbe zur Zeit des bayeriſchen

ilgerzuges unter möglichſt großen Solennitäten in der
Peterskirche ſtattfindet. Es dürfte dementſprechend eine außergewöhnliche
Betheiligung an dem bayeriſchen Pilgerzuge aus allen Kreiſen und
Schichten der katholiſchen Bevölkerung yerns ſtattfinden. Der
heilige Vater hat, wie die „Augsburger Poſtzeitung“ meldet, den
Plan eines bayeriſchen Pilgerzuges mit beſonderem Wohlgefallen
aufgenommen und zur Durchführung des Unternehmens den
apoſtoliſchen Segen geſpendet.

Jn Friedrichsruh. m der Reichstagsabgeordneten
Schönerer und Jro aus ien trafen zwölf deutſche
Oſt märker am Sonnabend in Friedrichsruh ein und begaben ſich
in die Gruftkapelle des verſtorbenen Fürſten Bismarck,
woſelbſt ſie Blumenſpenden niederlegten und ihre nationale Andacht
verrichteten.

Mordverſuch. Wie dem „Rh. Cour.“ über die bereits
gemeldete Blutthat in Wiesbaden mitgetheilt wird, iſt das Befinden
des Schneiders Fix und des durch ihn verwundeten
Mädchens ziemlich befriedigend. Das Mädchen weilte
dei Fix, der Vater von ſechs Kindern iſt und ſehr
glücklich verheirathet ſchien, zu Beſuch. Geſtern wollte Frau Fix
das Mädchen zu ſeinen Eltern nach Frankfurt bringen und war mit
den Vorbereitungen zu ihrer Reiſe in der Küche beſchäftigt. Plötzlich
fiel in ihrem Zimmer ein Schuß als ſie hineinſtürzte, fand ſie das
Mädchen mit blutüberſtrömtem Gefſichte, während ihr Mann im
Augenblick ihres Eintritts ſich den Revolver an die Stirn ſetzte und
losdrückte. Auf dem Tiſche fand die unterſuchende Polizei einen
Zettel, auf welchem Fix in Verſen ſeine Abſicht, ſich und ſeine
Geliebte zu tködten, ausſpricht, und zugleich erklärt, ohne ſeine Freundin
nicht leben zu können. Unter dieſen Verſen ſtand eine Erklärung
des Mädchens, ſie ſei mit der Abſicht des Fix vollſtändig ein
verſtanden.

Eine internationale Gaunerbande, die ihr Geſchäft im
großen Stil betrieb und deren Mitglieder ſich meiſt aus beſſeren Ge
ſellſchaftskreiſen rekrutiren, wurde jüngſt durch das Geſtändniß des
vor Kurzem in Konſtantinopel feſtgenommenen Gauners Alki-
biades Theologu in ihrem ganzen Umfange enthüllt. Dieſe ſaubere
Geſellſchaft, meiſt ehemalige Beamte, ſogar ein geweſener
griechiſcher Konſul iſt dabei, fälſchte Schecks auf verſchiedene Namen
und kaſſirte ſie bald da, bald dort in den Großſtädten ein.
Eine Scheckfälſchung auf die Firma Jeſchek u. Co. in Braila,
Kommanditiſten der Wiener Länderbank, brachte, wie man der „Köln.Volks Ztg.“ von dort berichtet, die Polizei endlich auf die Fährte
dieſer dunkelen Finanzoperateure. Bis jetzt ſind ihrer ſieben in
Sicherheit gebracht zwei Brüder Aranovic und Beamter Alexander
Marpola wurden in Rumänien verhaftet Ariſtides Theophilatos
verhaftet in Athen Giovanni Subotiſch feſtgenommen in Kreta und die
Brüder Theologu, von welchen einer, wie oben erwähnt, in Konſtantinopel
verhaftet wurde. Nach ſeiner Angabe gehören noch 3 Individuen zu dieſer
Fälſcherbande, und zwar der famoſe Ritter v. Catalona, der unter
dem Namen Conſtantino Agate die Jnkaſſos in Amſterdam, Rotter
dam und Paris beſorgte, dann ein wie Fortunato Jorio aus
Neapel, der an der Engliſchen Bank in Paris operirte und der Ex
konſul Perikles Teophilatus, der wohl der Schatzmeiſter der inter-
nationalen Bande war er iſt mit 400 000 Fr. flüchtig geworden, es
den andern überlaſſend, die Sache auszubaden. Nach ihm wird am
eifrigſten gefahndet, doch iſt bis jetzt noch keine Spur von ihm zu
entdecken geweſen.

Jn die Erde verſnuken. Vor einigen Tagen ereignete ſich
etwa eine Stunde von Teplitz, zwiſchen Karbitz und Neudörfl,
ein entſetzlicher Unglücksfall: Ein neunjähriger Knabe,
welcher an r Tage dort mit einem Altersgenoſſen ſpazieren
ging verſank plötzlich in die Erde, ohne daß man bis
eute ſeine Leiche bergen konnte. Die beiden Knaben Karl Tietze

und J. Billney, Söhne von Karbitzer Bergarbeitern, gingen um
3 Uhr Nachmittags von Karbitz nach Neudörfl. An einem Kreuz-
weg, welcher im Volksmund „der lange Rand“ genannt
wird, betraten die Kinder das „weiße Manterl,“ einen Feldweg.
Hier befindet ſich eine kleine Bodenſenkung. Der kleine Tietze,welcher ſeinen Kameraden vorausgeeilt war, Jatte dieſe Stelle kaum

betreten, als er mit einem markerſchütternden Schrei bis zu den
Achſelhöhlen in die Erde verſank. Vergebens verſuchte er mit den
Ellbogen ſich zu ſtemmen, die Kräfte verließen ihn, und betäubt von
den aus der Erde aufſteigenden Gaſen ſank er vor den Augen des
wie gelähmt daſtehenden Billney ſpurlos in die Tiefe. Letzterer

zu ſieben Metern Tiefe wurden Abteufungsarbeiten,

rannte athemlos nach dem mehr als eine halbe Stunde entfernten Karbitz
und alarmirte dort die Angehörigen des verunglückten Tietze. Bis

welche ſich

ſehr ſchwierig geſtalteten, vorgenommen, ohne daß man
auf die Leiche des verſunkenen Knaben geſtoßen wäre. Mitten in
der Bergungsarbeit mußten die Arbeiter plötzlich die Grube verlaſſen,
weil dieſelbe einzuſtürzen drohte. Thatſächlich fiel die Grube gerade
in dem Moment, als der letzte Arbeiter derſelben entſtiegen war,
plötzlich in ſich zuſammen, und ſo wurde durch einen glücklichen Zu
fall eine neue Kataſtrophe verhütet. Nun ging es an die Abteufung
eines regelrechen Schachtes, und da die Leiche des verſunkenen
Knaben ſich mindeſtens in einer Tiefe von 12 bis 15 Metern be

finden dürfte, werden die Bergungsarbeiten wohl einige Tage noch
in Anſpruch nehmen.

Eine ſehr tragiſche Geſchichte wird aus Athen berichtet:
Mytilene war vor Kurzem der Schauplatz eines Dramas.
Zwei den erſten Familien der Stadt angehörende junge Mädchen
waren durch innige reundſchaft mit einander ver
bunden. Da entzündete ſich in beider Herzen heiße Liebe
u einem und demſelben jungen Mann. Jhre Freund-haft wandelte ſich nun in Feindſchaft, und als die eine
eines Abends am Fenſter ihrer Rivalin vorüberkam, rief ſie heraus
fordernd herauf „Nie bekommſt Du ihn.“ „Jch bekomme ihn das
wirſt Du ſehen,“ war die ihr in höchſter Erregung zugerufene Ent
egnung. Und außer ſich, riß die Sprecherin die an der Wandhen gende Flinte ihres Bruders vom Nagel, legte an und gab einen

c auf ihre Rivalin ab, die auf der Stelleto d t zuſammen
r ach.Falſche Meldung. Aus Hamburg wird geſchrieben

Die Meldung der Blätter von der Verhaftung des bekannten Preis
radfahrers Struck beruht auf einer Verwechſelung. Struck
iſt keineswegs verhaftet. Seit einem Jahre iſt er nicht mehr Mit
inhaber der ihm ſrüher zum Theil gehörenden hieſigen hrrad
handlung und wurde nur vor ungefähr zehn Tagen als Zeuge in
eiver Betrugsaffaire vernommen.

Verbot der Schweineausfuhr. Die ſerbiſche Regierung ver
fügte die periodiſche Einſtellung der Schweineausfuhr, weil der Stein
brucher Marlt infolge der Sperre Oeſterreichs gegen denſelben mit
ſerbiſchen Schweinen ſchon überfüllt ſei.

Der füufzehnjährige Gymnaſiaſt Fleiſcher, der Sohn
des Gymnaſial Direktors in Belovar, tödtete ſich, wie aus
Agram gemeldet wird, durch einen Revolverſchuß. u
Liebe und ein ſchlechter Studienerfolg werden als Urſachen des
Selbſtmordes bezeichnet.

Ein furchtvarer Skaudal, in den ein ehemaliger Fran zi s
kaner, Namens Yves-Marie Kérien als Hauptmacher ver
wickelt iſt, iſt in dem Pariſer Vorort Malakoff aus
ebrochen. Kérien hatte ſich durch ſeine äußere Frömmig-
eit und ſeine anſcheinende Wohlthätigkeit das Ver-

trauen der Notabilitäten dieſes Theiles der Pariſer
Bannmeile in dem Maße zu erwerben gewußt, daß ein von ihm
eröffnetes Greiſenaſyl bald nahezu 200 Jnſaſſen zählte. Währendalle Welt vor dem anne, der in jeder Wei einen überaus
erbaulichen Lokalpatriotismus zu bekunden wußte, eine unbegrenzte
Hochachtung bezeugte, begannen aus dem Aſyle ſelbſt Klagen zu
dringen, die immer heftiger wurden und die unerhörteſten Miß
handlungen, Erbſchleichereien, Betrügereien und Ausbeutungen ſeitens
des Perſonals dieſes Hoſpizes enthüllten. Den Anſtoß zu einer
energiſchen Unterſuchung bot die an die Behörden auf allerlei Um
wegen gelangte Klage einer 75jährigen Penſionärin der Anſtalt,
einer Frau Lefrangçois, die unmenſchlichen Mißhandlungen ausgeſetzt
war. Während der Unterſuchung dieſes Falles ergriff eine der
betheiligten Perſonen, die Krankenwärterin Mathieu, mit Hilfe
Kériens die Flucht. Sofort wurde daraufhin ein Arzt beſtellt, um
die Penſionäre des Aſyles einer eingehenden Unterſuchung zu unter
iehen. Dieſe, ſowie die gerichtliche Enquete förderten ſcheußliche

achen ſchaften zu Tage. So wurde die erſte Klägerin Lefrançois
von dem Krankenwärter Crozet täglich mit Stricken auf einen
Stuhl und in der Nacht ebenſo auf ihrem Bett feſtgebunden unter
dem Vorwand, ſie ſei wahnſinnig, während der unterſuchende Arzt
völlige Geiſtesklarheit bei ihr feſtſtellte. Weiter wurden Unter
ſchlagungen von Summen, die an die Kranken geſendet waren, ſowie
ſchamloſe Erbſchleichereien ermittelt. So war eine 85 jährige Wittwe
mit Hilfe Keriens erſt zur Herauszahlung von 20000 Fres. und
dann zu einer Heirath mit einem Krankenwärter gezwungen worden.
Aber das iſt noch das Geringfügigſte. Man fand nämlich bei der
Unterſuchung heraus, daß ohne jede Papiere in das Aſyl aufge
nommene Perſonen einen geheimnißvollen Tod gefunden
hatten und daß man in die Anſtalt jede beliebige läſtig gewordene Perſon
gegen gehörige Baarzahlung, natürlich als geiſteskrank, aufnahm, um
ſie zu Tode zu kuriren. In dieſer Hinſicht iſt die Unter
ſuchung noch nicht abgeſchloſſen und werden von der Fortführung
derſelben erſtaunliche Ergebniſſe in Ausſicht geſtellt. Für's Erſte ſind
nur der obenerwähnte Crozet und eine Wärterin verhaftet worden,
ebenſo ein gewiſſer Ma zius, ein ehemaliger Heizer des Panzer
ſchiffes „Formidable“, der zum Wirthſchafter des Muſteraſyls beſtellt
worden war, während man den Leiter der Anſtalt, Köérien, bis jetzt
auf freiem Fuße gelaſſen hat, damit die 150 Perſonen des Aſyls von
ihm unter behördlicher Aufſicht bis zu ihrer anderweitigen Unter-
bringung gepflegt werden.

Der Vulkan von Meſtre. Durch eine eigenartige Natur-
erſcheinung wurden die Bewohner von Meſtre, des allen Jtalien-
fahrern bekannten Städtchens vor der venezianiſchen Brücke, erſchreckt.
Unter einer gewaltigen Exploſion ſchoß plötzlich aus einem der be
nachbarten Berge eine gewaltige Feuerſäule. Man glaubte erſt, daß
ſich Strohhaufen entzündet hätten, überzeugte ſich aber bald, daß das
Feuer aus einer Spalte im Jnnern des Berges kam. Alle Löſch-
verſuche waren vergeblich. dlich erloſch nach 25 Stunden die
Flamme von ſelbſt, ebenſo ſchnell wie ſie entſtanden war. Da das
Naturereigniß in die Zeit des angekündigten Weltuntergangs fiel,
kann man fich das Entſetzen der Bewohner vorſtellen. Wahrſcheinlich
handelt es ſich bei dieſem Phänomen um Erdgaſe, welche, als
ſie mit dem Sauerſtoff der Luft in Berührung kamen in Brand
geriethen.

Einen entſetzlichen Tod hat, wie man aus Paris berichtet,
eine in der Rue Oberkampf wohnhafte 63jährige Rentiere Madame
Wlerhan Sandré gefunden. Die alte Dame, die noch immer ihre

irthſchaft ohne Hilfe zu verſehen pflegte, war mit einer häuslichen
Hantirung an ihrem eiſernen Kochherde beſchäftigt. Da der Rauch
keinen genügenden Abzug hatte, verſuchte Mme. Sandré ihm freien
Spielraum zu verſchaffen. Sie muß dies aber falſch angefangen haben,
denn ſie wurde durch die ausſtrömenden giftigen Gaſe dermaßen betäubt,
daß ſie mit dem Oberkörrer auf die Herdplatte fiel, die in jenem
unſeligen Momente in rother Gluth erſtrahlte. Nach Verlauf einer
Viertelſtunde nahmen die Hausgenoſſen einen ganz unerträglichen
Geruch wahr und ſahen zu gleicher Zeit aus der alten Dame Wohnung
dicke Rauchwolken dringen. Sie brachen mit Hilfe des Concierge
die Thür auf, öffneten. um athmen zu können, die Fenſter, und als
ſie dann Licht angezündet hatten, bot ſich ihnen ein ſchaudererregender
Anblick dar. Die unglückliche Mme. Sandré lag mit verkohltem
Oberkörper auf dem Herde, und als, da Niemand unter den An-
weſenden ſie anzurühren wagte, ein ſchleunig herbeigeholter Arzt ſich
mit den traurigen Ueberreſten zu ſchaffen machte, blieb, o Grauſen!
der linke Arm in ſeinen Händen zurück.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Wien, 27. November. Die Fabrik der öſterreichiſch

amerikaniſchen GummiwaarenFabrik Aktien Geſellſchaft in
dem Vororte Breitenſee iſt geſtern vollſtändig niedergebrannt

Amſterdam, 27. Nov. Der Führer der Afrikander,
Hofmeyer, hatte in Pretoria eine Unterredung mit dem
Präſidenten Krüger, worin er einen Waffenſtillſtand behufs
Einleitung von Friedens- Verhandlungen anregte. Krüger
lehnte den Waffenſtillſtand mit der Begründung ab, daß die
Engländer durch einen Waffenſtillſtand nur Zeit gewinnen
würden, ihre Rüſtungen zu vollenden.

Konſtautinopel, 27. Nov. Nach einer Blättermeldung
beträgt die Zahl der wegen jungtürkiſcher Umtriebe verhafteten
Perſonen 57. Hier herrſcht unter der Bevölkerung große
Erregung.

Konſtantinopel, 27. Nov. Im dem geſtrigen Miniſter-
rath wurde die Vszrgebung der Konzeſſion zum Bau derBagdadbahn an die deutſche Bahngeſeliſchaſt beſchloſſen. Später

unterzeichnete der Sultan den Weiterbau der Kolonialbahn über
Bagdad nach Baſſorah durch die Anatoliſche Geſellſchaft mit einer
Staatsgarantie.

London, 27. Nov. Die „Preß-Aſſociation“ meldet eineVerſchlimmerung im Befinden Lord Salisburys.

London, 27. November. „Daily News“ meldet aus
Kapſtadt von geſtern: Nach verläßlicher Jnformation aus
Pretoria erweckt der Geſundheitszuſtand des Präſidenten Krüger
ernſte Beſorgniſſe.

London, 27. November. „Daily Telegraph“ meldet aus
Eſtcourt vom 26. November Die engliſche Kolonne vom Mooi
River hat am frühen Morgen in frere ſich
mit den britiſchen Truppen unter Führung des
Generals Hildyard vereinigt. Nach einer weiteren Meldung der
ſelben Zeitung aus Pietermaritzburg iſt General Buller am
25. cr. dort eingetroffen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 27. November.

Voranusſichtliches Wetter am 28. Nov. Mild,
meiſt bedeckt und trüb mit Neigung zu Niederſchlägen.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Spar und Vorſchußbank zu Halle a. S. Da die auf
den 25. November einberufene außerordentliche Generalverſammlung
beſchlußunfähig war, werden die Aktionäre auf Sonnabend, den

Dez., Nachmittags 44 Uhr zu einer zweiten außerordentlichen
Generalverſammlung in das Hotel garni zur Tulpe eingeladen. Die
zweite außerordentliche Generalverſammlung iſt ohne Rückſicht auf
die Zahl der vertretenen Aktien beſchlußfähig.

Eisleben, 26. Novbr. (Eisleber AktienBier-
brauerei.) Aus dem 10. Geſchäftsberichte der Eisleber Aktien
Bierbrauerei für das Jahr 1898/99 ſei Folgendes hervorgehoben,
Der Bierumſatz iſt in dem vergangenen Jahre trotz der zeitweiſen un
günſtigen Witterung im Sommer von 27 550 Hektoliter im Vorjahre auf29 445 Hektoliter Feſtiege Der Reingewinn beträgt 77270,05 Davon

ſollen dem Reſervefonds 3452,70 den Aktionären 4 Vordividende
mit 24 000 und 6 Superdividende mit 36 000 dem Auf-
ſichtsrath 5 Proz. Tantieme mit 3280,05 c. zuertheilt werden. An
Gratifikationen ſollen 4000 c. zur Auszahlung gelangen. Das
Gewinn und VerluſtKonto ſchließt ab mit 541 247,97 die
Bilanz der Aktiva und Paſſiva mit 1 547 435,36 Die General
verſammlung findet Mittwoch, den 29. Novemker, Nachmittags
4 Uhr im Saale der Terraſſe hierſelbſt ſtatt.

Kattowitz, 25. Nov. Jn der heutigen Generalverſammlung der
„Vereinigten oberſchleſiſchen Walzwerke“ wurde
der Vertrag auf 5 Jahre verlängert. Mit Rückſicht auf die Steige
rung aller Rohmaterialpreiſe, insbeſondere der fiskaliſchen Kokskohlen-
notirung, wurde eine Erhöhung des Grundpreiſes für Walzeiſen von
195 auf 210 beſchloſſen.

Stralſund, 26. Novbr. Vereinigte Stralſunder
Spielkarten-Fabriken. Nach dem Geſchäſtsbericht für
1898,/99 betrug der Umſatz 1 603 245 und der Bruttogewinn
208 190 A. Letzterer wird wie folgt vertheilt: Abſchreibungen
80 902 Ac., Reſerve 6340 AC., Tantieme 22 288 7 Proz. Dividende

98000 (wie im Vorjahre), Vortrag 661 Der Geſchäfts
gang wird als normal bezeichnet.

Viehmärkte.
Bericht der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen
über thatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht

am 27. November 1899.

n Durchſchnitts] Preis proKreis Viehgattung Lebendgewicht 50 Kg
Kg Lebendgewichi

S Ochſen 630 76 34 35ittenberg Stiere 575 281Mansfeld. Gebirgskr. Rinder, Stiere 400 28
Heiligenſtadt Bullen 839 33Grafſchaft Hohenſtein Rinder, Stiere 400--500 34
Heiligenſtadt 3 Kühe 715 292Grafſchaft Hohenſtein 500 2930Wittenberg Kälber 45—60 32-33Mangsfeld. Gebirgskr. 50 25Heiligenſtadt 56 74 34Salzwedel Schweine 100 32Wittenberg 100 150 3436Mansgsfeld. Gebirgskr. a 150 38Salzwedel Sauen, Eber 250 30Mansfeld. Gebirgskr. 180 34Heiligenſtadt Merzſchafe 45—56 22
Grafſchaft Hohenſtein 55 26

1 Angemäſtet. II Qualität. Jahresakkord. ziemlich gut.

Tages-Marktberichte.
Preiſe am Berliner Frühmarkt am 25. Nopember

ver 1000 kg nach der „Bank- und Handelszeitung“.

Weizen feiner 145 149mittler. 141-45Finger I 136 1740t. 7Termine Dezbr. 143,50
Mai 351,00Roggen feiner 149 45mitiler 137--140klammer 134-157ß Okt. a 7 17 I7 l7

Termine Dezbr. 1142500Mai 139,50loko 7 7 17 e tHafer loko 7oſtpr., weſtpvr.
poſ. uckernm
mecklburg.

feinſte 144-153mittler e e a e 7 136--142

er 130 135Dezbr. 128,50Mai 129,50Magdeburger Handelsbericht vom 25. Nov. 1899.
(Nicht amtlich Gedarrte Cichorienwurzeln, geowaſchene

A, ungewaſchene A. Gedarrte Zuckel,rüben, gewaſchene A. Prima Kartoffelſtärke
und Me hl 20,00 20,25 Rappskuchen 11,10—12,50 t
(Alles per 100 Kkg.).
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Magdeburg, 2d. Nov. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel 435 Melaſſe-Trockenſchnitzel 425 die
50 kg ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg Melaſſe-Torf-
mehlfutter die 50 Kg brutto für netto einſchließlich
Sack frei Magdeburg.

Magdeburg, 25. Nov. (Rotirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft.) Weizen, Shirriff neuer 139-143
Mark, Rauhweizen 137—-143 Roggen 143-146 C je nach
Lage der Station verkauft. Ger ſt e, Landwaare 149 152
mittlere Chevalier 150 162 feinſte Sachen bis 174. ab Station
gehandelt. Hafer, 135—141 c angeboten. Erbſen 190--202
je nach Qualität und Lage der Station. Mais, gemiſchter amerik.
103 Frühjahr lieferbar 100 ab Magdeburg angeboten.

Magdeburg, 26. Nov. Dünge- und Futtermittel.(J. F. Lahne) Chliſalpeter 15--16 Lieferung prompt 7,60
ſchwefelſaures Ammoniak 203 aufgeſchloſſenen PeruGuano
7 9 8,00 ammoniak. Superphosphat 9 94 7,75Superphosrhat 15 18 à 203 Baumwollſaatkuchenmehl 58--62
deutſche Mahlung 6,35 entfaſertes Texasmehl 6,40 Texas
mehi 6,30 Erdnußkuchenmehl 53—56 2 7,35 Seſamkuchen
Mehl 48/52 à 6,50 Kokoskuchen deutſche 7,90 Ac, importirte
Palmkernkuchen deutſche 23--26 5,85 ReisFuttermehl 24—-27
5,00 Rapskuchen 38-42 5,65 Mohnkuchen 45--50
à 5,15 frei Bahn Magdeburg bei 200 Ceniner Partien, netto Kaſſe.

Zurkerberichte.
Magdeburg, den 27. Nov. 1899. (Eig. Drahtbericht.)

Kornzucker exel., von 889 Rend. e
2,95 10,02.

Nachprodukte excl. 759/0 Rend. 8,00--8,20.

Brodraffinade I. 23,50--23,75.
23,25o. II. 23,25.Gem. Raffiuade mit Faß 23,372—24,00.

Gem. Melis I. mit Faß 22,62.
Nohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg

ver Nov. 9,0226G, 9,10B. per März 9,40bez., 9,37B.
ver Dez. 9.12bez., 9,10G. per Mai 9,52G, 9,55B.
per Jan. März 9,30G, 9,35B. Tendenz ſchwächer.

Hambnurg, 27. Nov. 1899. (Eig. Drahtvericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) RübenNohzucker J. Produki.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Rov. 9,05. März 9,40.
Dez. 9,12v. Mai 9,52x.
gan. 9,222. Aug. 9,723.

Tendenz: ruhig.

Tendenz: ruhig.

Tendenz: ruhig.

BöriſenſtundeCangda feſt. Jn der zuweilen

weizen, 7) feucht, feinſte.

Börſe von Berlin vom 27. November. le d le m h ct i ine ſeſ Heſchäft. ruhig und im' Hinblick auf die vorliegendeDie Tendenz war zu Beginn für Lokalwerthe eine feſte Hede n einer Sleicering der Minerauch wirkte der Beſchluß der Generalverſammlung der ver- wen Der eulige Banner wurde
einigten oberſchleſiſchen Walzwerke, die Verlängerung des Ver- werty g h Simati Welt narit nünſti
trages um 5 Jahre betr., günſtig für Montanwerthe. Der trotz der e le r er t Weſt v on ind
Bonkenmarkt lag feſt, Deutſche Bank höher gefragt. Der De hche Bent um Pro Tot i n eld Privat-
Fondsmarkt lag ſlill, doch behauptet. Die Haltung des Kurs- Digle s Pro z. hoher. mo s
ganges im Bahnenmarkt war gegen den Schluß von Sonnabend iStont 54 z
keine einheitliche. Amerikaner höher auf New ork. Schiff
fahrts Aktien vernachläſſigt, Transvaal preishaltend.

Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für 7777 Sagen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
am November

Preis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Aſheisles 14,10— 15,50 1450 15,50 1440 1290— 15.00 2000 24,00

iſ lebe 4 90 „20 Ib,& 19, „00der 1370-130 1410—1450 1470—1650 1320—1450 16770—19,30
Magdeburg 13,702) 14,39 14,30 14,60 14,00)--17,40) 13,50 14,10 19,00--20,20
Oſchersleben 13,805) 14,405) 14,708) 16,209) a 18,00 19,00Gardelegen 14,00 14,80 14,00 14,90 o 3,20--14,40 18,00--22,00Salzwedel 14,50 15,00 m r 14,00 14,50 13,75--14,50

Oſterbur 14,20 „6 S JlJerichow I 14,50 14,80 14,20 14,60 14,50 15,50 13,50 14,00 18,00 22,00

Jerichow II 15,156) S 13,85 SBitterfeld 14,00 15,90 14,00 15,00 14,00 15,50 13,09-15,00 cDelitzſch 14.00 15,00 14,00 15,90 14,50 15,50 14,00 15,00 eWittenberg 14,80 15,20 14,00 14,30 15,60 16,70 13,00--13,50 cTorgau 14,35--14,70 14,10--14,40 13,75 15,75 12,75 14,40 SSchweinitz 14,15--14,70 13,75-—-14,15 14,30 15,00 12,00--13,00
Liebenwerda 15,50 15,90 14,70 15,10 13,30--14, 10 SSaalkreis 13,407) 14,70 14,20 14,80 15,00 18,00 13,40 14,30 S
Weile 440 14 1470 73,30 13001760 1405 oWeißenfels 14,40 14,80 „70 15, „00--17, „00 F.Jeit 14100--1470 1440 1500 13,20—16,00 13,00--14,50 20,002-24,00
Sangerhauſen 14,00 1450 14,00 15,20 15,50-—16,50 12,50 13,50 19,00Mansfeld. Gebiroskr. 13,60 14,10 14,50 14,80 14,20 16,20 13,50 14,00 21,00 25,00

Mansfelder Seekreis S 15,00 s S SQuerfurt 14,40 15,00) S SCöthen 13,802) 14,50 15,50 SLangenſalza S 17,00 e Sehe 1380 420 15,00 15,30 1600-17,509 12,60 1320ordh n 7 749, 77 J n TGeide du 13,40 14,40 15,00 16,00 14,60 16,00 13,0) 14,60 14,09 18,00
Kartoffeln: Kreis Delitzſch 2,50--4,00 Mk.

Chevalier, Rauhweizen, Landgerſte, feinſte Cheralier, Rauhweizen Shirriffs Squarehead 14,00- 14,20 Mk., Semnm.r

Zinsfuß Didende 1897 1808 Dividende 1897 1898 Dividende 7 133 756.6
Mexik. Anlelbe 1899 697,59bz. G Breslauer WechſelBand 52 6 (107 0063 BEilenburger Kattun 2. 2 75 2563. Sächſ. -Thür. Braunk. 2 132

i Oefterr. Gold Rente 65 rinſtädter Bant Flöther Maſch.Act. Se 2 132,60 de u eCoursnotir ungen t a e dene du. 98,699 8 Dnderem J 5 137 Send irge Sergwert 2 10 199.2562 Schleſ. Zinkhütte St.-Akt. 185 18 34
v do. SilberRente 4 u 93. 7565. G Deutſche Bank. 10 15 257 106. Gerresheimer Glashütte. 6 6 126.903 St.Pr. 45, 18 3 6der Berliner Vörſe v. 27. November Porr. StaatsAnl. 88— t r. 35.,9065 do. Genoffenſchaſtsbant 6 6 115 7066Geſ. elektr. ünternehm. Sr7210 153 Sawargtopff 40 12 334083

2 Uhr Nachmittags 25708 eilteo. amort. 5 7065. Dresdner Bank l. Pferdeb. Statur um Jhrwiſſen n ieebet:!: 99800 Geth e z S er Stelterge Zin-t 4r e uſſ. konſ. Aul. er. 006b. er GrundCredit r St R 777Preußiſche und deutſche Fondß. Sabed Stoebe i u 94 do e ne 4 4 127 100 0 Harpener Vergban 5 17 e Se Naſe 6 18 1418836do. do. 1890 i 54.60 Hamb. Comm. u. Dist.-Be. 3 1120. 106. Hartmann, Sächſ. M.-F. 10 7 163 906; BSudenburger Maſchinen O 13 60b. G

Zineſus e c oeeceeeee eerbiſche Gold-Pfobr. ſtalt 1 hDeese ſeien d. 100 88 u e n 3 eis Soar- u. Creditdaii S S See derter Zucerſabrit. S en e 8 3 td. do. r 2065 ugar. Gold-Rente 1000er Magdevg. Privatbank 2 /2110 Laurahütte 2 J.do. do. 60 do. do. 500er 4 B Mittelde Creditband b Leipziger Brauerei Riebeck 10 10 04,7555 G Sangerhänſer Maſchinen 22222 295. 5063. GPreuß Conſ. Anlethe konv. e ze- do. 166 4 3380 Gr liert Deutſg land i Zu ten Seceiesgauer chem. Fabr. 4 5 94.25b3. G
(unt. dis 1905) 3 98 1063 B Oeſterreich. Tredit [108 10 32 56 G Lunte Tiefbau conv. 0 9 2906 W JKiſenhahnStammAktien e a h 7 t ſei Loiresond. Se tkecs: h ze. Spiele s e 1332838 Rorddentſcher Söhdi s, z 125.2556 Privatdiscont 5

Preuß. Staatsſchnidſcheine 3 9960b; 6 Dividende 1897 1898 e Subver) bone je8883 Sberſgu. Eiſen n 8 e 10 4323 Schweiß 100 F 7 50,656
Saächſiſche Rente s6. So V Anatoliſche s 82720 Sächſſche an. 6 138 990 Pobnix V.Alet. Lit. A. 13 11 187860 Jan. tag 100 2...5. tLandſchaſtl. Central 3' 9550b DortmundGrouau St. Pr. 7 8 185,006. Schaffhauſ. BankVerein 8 s 135.2063 6 Pluto, Bergwerk. (20 20 356 00 b Vetersb. 100 S.-R. l 30 Gdo. do. 3 8 60bz G LübeckBüchen 7 7 159 Sdhleſiſcher Bank Verein 7 7 a 2065 do. do. St.Pr.. 20 (20 38 8828 Amſterdam 100 i 169 s
Lagyſhaft d. In Sagen 4 e 9 MarienburgMlawka 2 u 0/0 G San n e ät, z J z 885 Belg. Plätz 100 Fr. g. 80.7 t 6o. 24 4063 do. do. Str. 111366 Juurie-Kani chimtſch. Portl.Cem. Akt. 58 8 b. Lurrl. b. 206 Wege Stad duleige 86,75 bz. G Oſyrenßiſche W 2 3 Fuduſtrie-Papiere. wer n 1 43 74323 Seng k. Sonate an 39 z

e 2 n n raunkohlen vHamburger Hyp.Vant Buſchtiehrader Bahn a. 13 13 n Dividende 1897 1898 de gucerf- 14 12' t70 75bz. G Be De F. iöòö i. 168 e
e (unk. bis 1900) 4 99,7563 Oeſterreich. Südbahn. s 31.9063. A.G. f. Anilinfabr. 12 15 00 De e e e e es b h7 Hamburger Hyp. -Bank Warſchau Wiener 20 24 T Allgem. Elektr. 15 15 2583 70 eS (unk. bis 1905), 3 e 93,5063 Gotthardbahn 5* 6[14322563. 6 Anhalter Kohlen 6 6 111 006 G o e n
4 Hann. BodenCredit Jtal. Meridionalbahn 65 134,30 b. G Aſcherslebener Kali 10 10 1153, 10bz G ſ3 (unk. bis 1904) 32 98,006bz. G do. Mittelmeerbahn 5 1101,00b3. Verl.-Böhm. Brauh. 12 1142228.0063 G SchlußCourſe.

Hann. BodenCredit. Luxembg. Pr. Hur. 4 4 115.706 do. Patzendofer. 12 12 46 00bz G(ununk. bis 1904) 3' 95,00 bz. G wehen 1 4* 146,506.B do. Brauerei Schultheiß 16 [15 253 106. G Tendenz: ruhig.
o. Nordoſtbahn 2 2 „256bz.6 do. Unio l. J bz. l dA e do. üaienbage 5 4 2 Seri Elektr 7 3 43488 i z e n Hſtpreuß. Südbahn 89,00usländiſche Fonds. Canada Paciſie. 4 4 93 00bz. G Berl. Eleltrieität- Werke 12 13 217,7563 Jene rente e 9320 Scelchee de e

Northern Pacitfic. 4 4 77,20 Sßerthold, Meſſingl. 22 e 7529 Spaniet 66,20 Getthardbahn 143.20Zinsfuß See Kaſſe t 3838998 Türten D. 230 rin Henri 11875Argent. Gold Anlelhe. s. 32 7563 G Bank-Aktien. Buderus Ciſenverte. e l116 so n nen h er e 10do, innere do. 7000 Sucaner Chem. Faorit 5 9 006 DiscontoCommandit. 722,75 Nordd. Llod 1265,49Griech. konſ. Goldr. m. I. Cps. 33,906z G Voniſactus er 0 5 6 Zee an et tet 322 28de on iinietge Dividende J 1007 1006 r 2? 23533 Berliner Handelsgeſellſchaft 169,50 Sochumer Gußſtahl 23250
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An- u. Verkauf von Werthpapieren, FRinlösung von Counnons, verzing-
liche Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete., etc.

Bankhaus Paul Schausseil Co., Halle a. 9, Leipzigerstr, 10 u, Bitterfeld.

Weihnachts-Renigkeiten.
Soeben ſind erſchienen Band 64-67 der Grote'ſchen Sammlung

Ludwig Ganghofer: Das Schweigen im Walde.
Roman in 2 Bänden. Geb. in 1 Bd. 8 Mk., in 2 Bdn. 8 Mk. 50 Pfg.

Eine Spießhagener Geſchichte. Gebunden 5 Mk.
Heinr. Steinhausen: Heinrich Zwieſels Jengſte.

Freiherr von Sohlichv: Vier feindlichen W
Humoriſtiſcher Roman. Gebunden 4 Mk. 50 Pfg.

Berlin SW., Deſſauerſtraße 18. G. Grote'scher Ve

affen.

rlag.

Weihnachtsbitte.
Her Vorſtand des Frauenvereins zur Armen-erlaubt ſich auch in dieſem Jahre um Liebesgaben zu bitten, mit

Kindern ſeiner Anſtalten eine Weihnachlsfreude bereiten möchte.
S am Martinsberge wird von 155 2 bis 6 jährigen Kindern,

äädchen, beſucht. Die g. zählt 40 Mädchen, o n 51 Knaben
en um Geld,und verſprechen, auch g. kleinſte Gabe treu undund die Flickſchulen 16 grö ere Mädchen. WiKleidungestücke und Stoffe, r 5

gewiſſenhaft verwenden zu wollen.
Zur Empfangnahme ſind bereit: Frl. Besehnidt, Hausmutter der

Bewahranſtalt, Frl. Therese Stu ritzwinger j tWagner Heimichſtr. 9 Stäümmel, Moritzzwinger 16, Frau Profeſſor
und die üntergeichnete Vorſte

und Krankenpflege

3 iFwr r Wäcehtler, kl. Brauhausſtraße 26

Rmilie Betkeke, Burgſtraße 45.

denen er den
Die Bewahr-
Knaben und

ſowie um c

Geſ. a. all. Orten reſpect. Herren f. d.
Verk. m. b. Händl. u. Gaſtw. gut eingeführt.
Cigarren Hohe Proviſ. u. evt. Fixum.
Wilh. Sehümann, Hamburg.

Montags undKegelbahn Dieustags noch frei
5186) Paradies.

S

h Gund Zuchtgeflügel jeder Art.Leg- Bruteier all. Racen; Brut-
maſchinen, ſämtl. Zuchtgeräthe c.

Verlangen Sie koſtenlos iſſuſtr. Katalog.
Geflügelpark Auerbach (Heſſh.)

Strenge rroeclkäl.
Gröſeres Halleſches Eck grundſtück

mit einer einzigen feſten Hypothet, Laden
und nur beſſeren Mittelwohnungen nahe
Bahn) wird Verhältniſſe halber ſofori gegen
„irgend ein“ vollſtändig reſp. faſt ſchulden-
freies Objekt in Höhe von ca. 70000 Mk.
umzutanſchen geſucht. Gefl. Offerten
unter E. Z. 125 bef. Wansenstein

Vogler A. G., Halle a. S.
Bei dto. kleineren oder ſtärker be-

laſteten Sachen muß extra Baarzuzahlung
(wenigſtens 20 000 Mk. noch erfolgen, „bei
Freilkauf“, endlich, Anzahlung in dieſer

Mindeſthöbe! 527Die qrösste Arts
tn ges ceten h ger
hclcetten
Sckulterſcragen,
Seelenvärmern,

Zuavenjaoſten
findet man bes
H. Schnee Nacht,

ber
G Stein 54.
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Umpfehle in Wolle, Seide, Tüil und Wasch Stoſſen in den neüesten
Geweben und Lichtfarben.

Reichste Auswahl.

Jall-Kragen, Zall-Tücher und Chawls.
Rilligste Preise.

Ihoddor v wemann
IalIe a. S., Leipziger Strasse 97.
FIusterr kg e umgehend Cranco. ne

Karmrodt'seche
Musikalien- und Instrumenten-

LandlunReinhold Koch, harfüsserstr. 20.

Wervspr. 572.

Stadt Theater
in Halle a. S.Tirektion: I. Richards.

Dienstag, den 28. November 1899,
Abends 74 Uhr.

74. Vorſtellung im Paſſepartout-
Abonnement. 2. Viertel.575. Abonnements Vorſtellung.

Farbe: blau
Die schöne Galathee.
Operette in 1 Akt von Poly Herion.

Muſit von Franz von Suppé.
Regiſſeur: Fritz Berend.

Dirigent: Kapellmeiſter Max Schneider.
Perſonen:
ein junger

Foerſter.
O. Metzger.

Pygmolion,
Bildhauer

Ganymed, ſein Diener
Mydas, Kunſtenthuſiaſt C. Stahlberg.
Galathee, eine Statue P. v. Lichtenfels,

Ort der Handlung
Die Jnſel Cypern, in Pygmalions Atelier.

Hierauf: Novität! Zum s40. Male
Als ich wiederkam'

Luſtſpiel in 3 Akten von Osc. Blumenthal
und G. Kadelburg.

Fortſetzung von „Jm weißen Röß'l“.
Regiſſeur: Fritz Berend.

Perſonen:
Wilhelm Gieſecke Fritz Berend.
Dr. Otto Siedler, Rechts

anwalt Julius Nollet.Ottilie, deſſen Tochter L. Blankenfeld.
Dr. Walther Hinzelmann Eugen Gura.
Gabi Palm, Malerin Fanny Rheinen.
Fanny Palm, ihre

Schweſter Th. Paulmann.
Leopold Brandmeyer,

Wirth zum Weißen
Rößl“ C. Stahlberg.goſerha, ſeine Frau. Fritzi Niedt.

Fredi von Zeck, Ober

leutnant Fr. Werner.Aſſeſſor Bernbach Hans Zillich.
Emmy, ſeine Frau D. Wolfframm.
Rechtsanwalt Arndt Richard Hahn.
Kerndl, Fuhrherr Hugo Diehl.
Ein Piccolo Elſe Becker.Thereſe, Hausmädchen Elſe Seidel.
Ein Kutſcher
Der erſte Akt ſpielt in Berlin der zweite

und dritte Akt im „Weißen Rop t.
Kaſſenöffnung 62 Uhr. Anfang 74 Uhr.

Ende gegen 104 Uhr.
Operngläſer C. W. Trothe, Poſtſtr. 11.

Thalia- Theater.
Dirtictug, en 35. November 1899:Jum 1. 9 Male! Novität!

er Die Eursto- m
Schauſpiel in 4 Akten von Paul Lindau.
Mittwoch, den 29.: Flitterwochen.

In Vorbereitung Waffenübung.

Walhalla- Theater.
Direktion Rich. Hubert.Ephraim Thompson's abge-

richtete drei Wuuder-Elephanten,.

(Einzig daſtehend! Seuſationell!)
Die vier Mälgert's, Elite Parterre
Akrobaten in Salon Toilette.
Rornain Talbot's „Errtee-Tal-
bophon“. (Seunſationell!) Mr.
Eskco, Rieſen Krokodil-Jmitator und
elaſtiſcher Equilibriſt. Mr. Louis
Ia Chapelle, Bauchredner mit auto-
matiſchem Figuren Kabinet. Die
Schweſtern FPepita und Rosäita,
Wiener Walzer- und Verwandlungs-
Tänzerinnen. Fräulein Gertrud
Theelon, Manuflötiſtin und Kunſt-
e Herr Walter Steiner,OriginalGeſangs u. Charakter- Humoriſt.
Die Geſchw. Anna u. Siegmund

Linné, Orig.- Geſangs Duettiſten.

(Auf dem Maskenball. Neu!)
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Auswärtige Theater.
Dienstag, den 28. November 1899.

Leipzig (Neues Theater): Dalibor.
Leipzig (Altes Theater): Dolly.
Coburg (HofTheater): Der Mennonit.
Erfurt (Stadt-Theater): Geiſha.

neu erbauten Hauſe

Korb u.ein großes

zu wollen und empfehle ich mich

Halle a. S., den 28. November 1899.

Gesohärts Eröffnung
Um dem vielſeitigen Wunſche meiner werthen Kundſchaft entgegen zu kommen, habe ich am heutigen Tage in meinem

e Martinstrasse 13Kinderwagen Lager e
Unter Zuſicherung einer ſtreng reellen Bedienung und billigſten Preiſen, bikte mein Unternehmen gütigſt vnterſtägen S

Hochachtungsvoll

Carl HWesse, Korbmachermeiſter.

neuer Ernte

Akros kommt.

TheeMischungen aus den besten Thee-Productions- Ländern

von hochfeinem aromatischen Geschmack,
à 180, 200, 250, 300, 400 u. 500 Pſ.

rro rana
ewpfiehlt

Ernst Ochse,
Leipziger Strasse 95.

eder und D

Programm2. Drei Balladen (Archibald Douglas,

Bariton von Hildach.
Rabl und Zarezieki.

sowie Texte à 20 pfg.
handiung Reinhold Koch),e h

See e
von Anna und Eugen hildach

am FIontag, d. 4. Dezbr. Abends 7 Uhr
in den „Kaisersälen““.

Am Klavier: Ilerr Henry Puseh aus Berlin.
1. Drei Duette von Haydn, Wolf und V. Koss.

3. Fünt Lieder für W von Sohubert und Weber.
Fünf Lieder für Sopran von Nauhbert, Sincing,6. rei Duoettoe von Nauhbert, Hildach und Iaoobi.

Concertfügel aus der hiesigen Blüthner Filiale
Billets zu 3, 2 und 1 Mk. (für Studirende 1,25 und 0.75 Mk.

in der Karmrodt'sehen Musikalien-

uetten- Abend

Erikönig, Prinz Eugen) von Löwe.
4. Vier Lieder für

Barfüsserstr. 20. e 572.

gehalten vor Sr. Majestät dem

Karten à 2 Alk.,

obort Jonamnes
Ostpreussische Dialekt-Vorträge,

Hötel „Stackt Hamburg
Dienstag, den 28., Mittwoeh, den 29. November,

Abends s Uhr.
1.25 Mk. unä 75 Pfg. in der Musikalienhandlung von

Heinrich Mothan, Steinstrasse, u, Cigarrongesehüift von steinbrecher
r JIasper, Markt, sowie an der Abendleasse.

Kaiser am 14. Januar d. Js.

Apollo neuer
Direktion: Fr. Wiüehle.

Das ſenſationelle

lebende VBallet.
Perzina's großartig

dreſſirte Ziegenheerde.
Patty mit ſeinem tanzenden

Elefauten.

m et mitDüring-Kandel,J Harry Steiner, neuem
Clara Schäfer Repertoire.
Die bekannten Glanzleiſtungen von
Trio Romulus, Miss Alice,

Trispé, FamilieThe 2 Fredy's, Onra.
Vorzeiger erhältdieſes en am

J Montag und Dienstag Karten zu
folgenden Vorzugspreiſe n:

J I. Rang 50 Pfg. Saal 30 Pfg.Balkon 40 Gallerie 20

i L ros Komm W
Mrehegtermnaik J Von erein.

Weimar Hof Thealey Der Vajazjo.
Hierauf: Sicilianiſche BaueznehreMagdeburg (StadtTheate): Tan ſhün

Dieunstag, d. 28. Nov. kein Vereins-
d id. Nächſtes Konzert 12. Dezember.

panitenſtell. Off. a. Exp. d. 3.sub Z. 15 255.

Offene nnd geſuchte S

S en SGeſucht
zuver-noch ein gewandter,

läſſiger Mann zum Veſuch
der Stadtkundſchaft gegen
Proviſion. Antritt ſogleich
oder ſpäter. Schriftliche An
meldungen erbeten.

Otto Whiele,Buchdruckerei,
Verlag der Halleſchen Zeitung.

Buchhalter
m. doppelter Buchführnung vertraut,
1. Januar anfs Land geſucht. Aeltere,
evtl. verheirathet, werden bevorzugt.

Offert. m. W und Gehalts-
antſprüchen unter B. X. 1428 befördertRudolf Moesse, an. [5183

Werkführer,
1 Buchhalter,

ſucht ſofort
Herzberg (Eiſter

Maisſtärkefabrik.
Geb. Laudwirth,

(5215

Hänschel, Rttgt. Ufhoven b. Langenſalza.
2

Tüchtiger Kanfmann,
perfekt in doppelter Buchhaltung, Korre-
ſpondenz 2e., verheirathet, ſucht, geſtützt
auf beſte Empfehlungen, Engagement in
Fabrik oder Engrosgeſchäft für dauernde
reſp. Lebensſtellung. Gefl. Off. unter
S 15 282 an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Junger Landwirth
mit guten Zeugniſſen, der ſeine jetzige Ver-
aiteüe aufgiebt, weil betr. Gut von
verh. Jnſp. vewirihſchaftet wird, ſucht
ähnliche Stellung zu ſofort od. J. Jan.

Jung. Landwirth, 27 Jahre, welch. i. d.
letzt. 5 Jahren auf einem größ. Rittergute
mit Zuckerrübvenbau beſchäft. war, ſucht
z. 1. Jan. 1900 Stellung als

Hofmeiſter.
Die Frau desſ. iſt im Kochen u. Milch-
wirthſchaft ausgebildet u. könnte daher ähn-

x liche e verrichten. Gefl. Off. werden
u. Z. 15 252 a. d. Exp. d. Bl. erbeten.

Auf der Domäne Frän enau b. Köſen
wird zum Januar 1900 ein tüchtiger

Geſpann- Hofmeiſter
geſucht. [5212Zum ſofortigen Antritt wird ein

e
geſucht.

Rittergut Krosigk.
Eeſucht wird 1. Januar ein

Fräulein2 zu 3jährigen Jungen. Zu er-
5 fragen b s

Fr. Prof. Heck, Uleſtr. 20 I.
Junges Mad chen aus guter Familie,

19 Jahr, geſ u. kräf., ſucht ohne gen
Verg. u. v. Familienanſchluß a. e. Guteod. Oberförſterei die Landwirtſchaft zu

erlernen. Antritt jederzeit. Gefl. Off. unter
A. B. poſtlagernd Körbisdorf erbeten.

Suche für 1. Jan. 1900 ein gebildetes

Wirthſchaftsfränlrin,
welches in der feinen Küche, Einmachen
und Einſchlachten perfekt iſt. Milce
Se nach Molkerei. Gehalt bis 400 Mk.

mit Zeugnißabſchriften bitte einzu-ſeaben an

Frau Oberamtmann Reisstg.,
Dom. Allmenhauſen b. Ebeleben i. Th.

Suche I. Januar ein gew. junges
Mädchen als Skühe im

Hanshalt und Fadengeſchäft.

c Heldra.
W I. T

2 Ekuben, 3 Kammern, Küche u. Zubehör

ver i. April 1900 zu vermiethen. Preis
390 Mk. Glauchaerſtraße Z.
Haſberstädterstrasse 61I.

Frdl. Wohnung, 5 heizb. Zimmer nebſt
Zubehör, ſofort oder 1. Januar zu ver-

d

26 J., milit. Ueb. abſ., ſucht dauernde I. Be miethen. reis 600 Mark. Näheres

h Verehelicht: Hr.

ßargenwee 35,

Villa mit Vorgarten, zum Alleinbe-
wohnen, 8 heizb. Zimmer, Küche, Bade
ſtube u. reichl. Nebenräumen, 1. April 1900
x vermiethen. Näheres Burgſtr. 34,

omptoir.

ren
ſind, in Poſten getheilt, auf Acker zum
billigſten Zinsfuß auszuleihen. Näheres

i. Siberberg, t
c

S Heiraths- Gesnueh. W
Ein ſehr gut ſituirter königl. Beamter

ſucht eine Lebensgefährtin mit gutem
Charakter im Alter von 40-45 Jahr, ohne
jeden Anhang. Off. m. Angabe der Ver
hältniſſe bitte bis z. 3. Dez. poſtlagernd

u. L. K. No. 100 No. 100 niederzul.

Familien Rahhrichten.

Die ſtandes amtlichen Bekannt-

machungen von Halle befinden
ſich im Hauptblatt 3. Seite.

600 000

Todesanzeige.
Statt besonderer Anzeige.

Heute früh 4 Uhr verſchied nach
ſchwerem Leiden unſer geliebter
Vater, der Gaſtwirth

Louis Wiebach
aus Löbnitz im 67. Lebensjahre.

Löbnitz, d. 27. Novemb. 1899.
Die tiefhetrühten Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Mittwoch
Nachmittag 2 Uhr vom Trauerhauſe
aus ſtatt.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 6 Uhr entſchlief

ſanft nach längerem Krankenlager
meine liebe Frau, unſere gute
Mutter, Schwieger- und Groß-
mutter, Frau

Emilie Paak geb. Voigt
im Alter von 66 Jahren.

Dies zeigen mit der Bitte um
ſtille Theilnahme an
die trauernden Hinterbliebenen.

Klepzig, Gottenz, Rabatzz,
den 26. November 1899.

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Theil

nahme bei dem Hinſcheiden unſeres innig
geliebten Söhnchens

Theodor
ſagen wir hierdurch unſeren herzlichſten
Dank.

Schwittersdorf, den 25. Nov. 1899.

Rich. Albers und Frau.
Verlobt: Frl. Lili Aſtor mit HerrnDr. med. Wilhelm His (Leipzig). Frau

Olga Tippe geb. Meurer-Roth mit
Hrn. Polizei Rath Erich Müller
(Leipzig).
Hrn. Johannes Wagner (Leisnig-
Leipzig). Frl. Helene Hintze mit Hrn.
Bürgermeiſter Friedrich Rath (Berlin--
Loitz).

Dr. Felix Straus
mit Frl. Adrienne Osborne (Wien).

r. Oberleutnant Berger mit Fräuleinathilde Gruner S

Geboren: Ein Sohn: Herrn
W. Niemz (Gohlis). Hrn. Dr. Haacke
Se i. Vogtl.). Hrn. Otto Kühn

pzig). Hrn. Arthur Müller (Leip ar
Herrn Militär Jntendantur z ath
Schneider (Düſſeldorf), Eine
Tochter: Hrn. yjpr von Winter-
feld (Freiburg i. Hrn. eThierarzt Kattner Weuſtett, O.S.).

Hrn. Lehrer H. Matthies (Stendal).
Geſtorben: Fr. Geheime Juſtizrath

Sophie Roſenberg (Breslau). Frau
Baupolizei Kommiſſar Eliſe Schultz
(Magdeburg). Fr. Dorothea Meißner
(Gr.-Mühlingen). Fr. z w.
Mathilde Freifr. von Maltzan Neu
ſtrelitz). Hr. Siedemeiſter Maithias
Gebhardt (Eichenbarleben). Hr. Kauf
Zen Hermann Schilling n
r Auguſt Goldſchmidt (Zöberitz).malie Schwarze (Torgau). rr
KirchnerKarl Zſchernitz Naumburg a:S.).

Mansfelderſtr. S bei C. Herrmann Fr. Regierungsaſſeſſor Thiele(Potedam).

Frl. Agnes Makliug mit
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Hienstag,

Landeszeitung für die Provinz
2. Beilage zu Nr. 556 der Halleſchen Zeitung 28. November 1899.

Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

r Schkenditz, 26. Nov. (Statiſtiſches. Ver
ſchönerung der Kirche.) Die Einwohnerzahl iſt von 5940 im
Vorjahre auf 6131 am 4. d. M. geſtiegen und zwar übertrifft die
Zahl der männlichen nicht unbeträchtlich die der weiblichen Be
völkerung. Wohnhäuſer giebt es 475. Der neue Thurm und
die äußere Kirchen renovation m unſerm Herrn Re-
gierungspräſidenten bei ſeiner neulichen Anweſenheit in unſerer Stadt
ſehr gut gefallen und ſeine Anregungen, auch im Innern die Kirche
würdig auszugeſtalten, ſind auf fruchtbaren Boden gefallen. Jn
einem Nachtragsetat wurden von der kirchlichen Gemeindevertretung
etwa 3000 Mk. an Beizen des Kirchengeſtühls u. a. Verſchönerungen
ausgeworfen. Vorigen Donnerstag aber bildete ſich hier ein Frauen
komitee, mit der Frau Sup. Weiß an der Spitze, das ſich die Be
ſchaffung einer neuen Altar-, Kanzel- und Taufſteinbe-
kleid ung durch freiwillige Gaben unſerer Frauen zur ſchönen
Aufgabe geſtellt hat. Falls die Gaben reichlich fließen, könne viel
leicht auch an bunte Fenſter gedacht werden. Ein Altar-
te es ſoll durch eine Sammlung unter den Schulkindern beſchafft
werden.

b Landsberg b. Halle, 25. Nov. (Unfall.) Kürzlich ver
unglückte der in einem hieſigen Steinbruch beſchäftigte Arbeiter
Friedrich Winkert dadurch, daß ein Sprengſchuß zu früh losging.
Außer Beſchädigung beider Augen trug W. erhebliche Verletzungen
an beiden Händen bezw. am rechten Oberſchenkel davon er mußte
nach Halle in die Klinik geſchafft werden.

t Brehna, 27. Nov. (Brennende Lowry.) Von Durch-
reiſenden wurde auf der Bahnſtrecke eine alleinſtehende, mit Lumpen c.
beladene Lowry beobachtet, die in hellen Flammen ſtand.

Delitzſch, 26. Nov. (Die Fürſorge für Wege und
öffentlichen Verkehr) läßt ſich unſer Kreisausſchüß ganz
beſonders angelegen ſein. Alljährlich muß von jeder Gemeinde ein
Stück Weg mit Bäumen bepflanzt werden und ohne ſolche An
pflanzung wird eine Kreisprämie für Chauſſirung und Pflaſterung
nicht bewilligt. Jn dieſem Jahre war bei den Baumſchulen das
Pflanzenmaterial infolge vermehrten Bedarfs knapp und iſt deshalb
einfach die Anpflanzung unterblieben, welche im nächſten Jahre nach
geholt werden muß. Der Kreisausſchuß wird mit aller Entſchiedenheit
ſeine Anordnung zur Durchführung bringen und hat deshalb beſtimmt,
daß die Gemeinden rechtzeitig die Pflanzbäume beſtellen.

X Delitzſch, 25. Nov. Heilsarmee. Schreber-
gärten.) Brachte uns der Anfang dieſer Woche zwei Sozial
demokraten in die StadtverordnetenVerſammlung, deren Wahl man
hier mit thörichter Harmloſigkeit auffaßt, ſo hält am Sonntag die
Heilsarmee ihren Ding in unſere Stadt in der von ihr anbe
raumten öffentlichen Verſammlung iſt Rauchen und Trinken ver
boten. Ein recht erfreulicher Fortſchritt zur Pflege der Geſundheit an
Leib und Seele iſt in der Anlegung von Schrebergärten, wie ſie in
Leipzig und anderen Großſtädten ſchon ſeit langer Zeit beſtehen, zu
erblicken. Ein Unternehmer hat in der Nähe des Schützenhofes ein
Stück Land in 20 ſolcher Gärten von je 215 qm eingetheilt und
verpachtet ſie jetzt.

Delitzſch, 25. Nov. (Jn der geſtrigen Stadt-
verordnetenſitzung) wurde auch über die Feſtſetzung des
Penſionsbetrages für den früheren Bürgermeiſter verhandelt.
Bürgermeiſter a. D. Reiche hat an die Verſammlung das Erſuchen
gerichtet, die ihm zu gewährende Penſion endgiltig feſtſetzen und
dabei ſeine 30fährige Thätigkeit in der Verwaltung der Stadt in
Berückſichtigung ziehen zu wollen. Rendant Otto iſt nun
bei der Feſtſtellung des penſione berechtigten Gehalts des n
meiſters R. zu dem überraſchenden Reſultat gekommen, daß nur 2700 Mk.
als penſionsberechtigt anzuſehen ſind ſodaß, da die Penſion bei
24 jähriger Dienſtzeit zwei Drittel beträgt, 1800 Mk. zu zahlen wären.
R. habe zwar zuletzt 5000 Mk. bezogen wonach die Penſion
3333 Mk. betrüge, aber er habe es ſ. Zt. unterlaſſen, die Gehalts-
erhöhungen vom Bezirksausſchuß bezw. von der Regierung genehmigen
zu laſſen. Wie eine zur Verleſung gebrachte neuere Entſcheidung
des Oberverwaltungsgerichts n betont iſt nur dasjenige
Einkommen der agiſtratsmitglieder penſionsberechtigt, für
welches die geſetzlich vorgeſchriebene Genehmigung der
Regierung eingeholt worden ſei. Herr Bürgermeiſter Rampoldt giebt
hierzu noch nähere Erklärungen und Herr Stadtv. Klang betont, daß
es wohl ein ſchwerer Schlag für den durch die Vorgänge der letzten
Zeit arg mitgenommenen Mann ſei, aber über die geſetzliche Höhe
bei Bemeſſung der Penſion hinauszugehen, das kann man doch nicht
auf ſich nehmen. Nach langer Debatte beſchließt die Verſammlung,
die Herrn Bürgermeiſter Reiche geſetzlich zuſtehende Penſion, alſo
1800 Mk., zu gewähren. Rendant Otto theilt mit, daß der
Kapitalfonds über das Bedürfniß hinaus angewachſen ſei,
und ſchlägt deshalb vor, einige auf ſtädtiſchen Grundſtücken laſtende
Hypotheken von insgeſammt 27 583, die mit 6 Procent zu ver
zinſen ſind, zurückzuzahlen. Dadurch ſpare die Stadt einen
Zinsbetrag von ca. 570 Mk. Die Vorlage wird nach kurzer Debatte
im Prinzip angenommen.

t. Belgern (Kr. Torgau), 25. Nov. (Auszeichnung.
Telepho nverbindung.) Jn Gegenwart des Magiſtrats
wurde der früheren Hebamme Kretzſchmar für Treue im Amte eine
von der Kaiſerin verliehene goldene Broche überreicht. Frau Kregzſch
mar hat den Dienſt einer Hebamme 47 Jahre verſehen. Nachdem
in vergangener Woche die Fernſprechleitung TorgauDöbellitz fertig
geſtellt, iſt es endlich erreicht, daß Belgern mit allen Poſtanſtalten
des Bezirks Halle telephoniſch verbunden werden kann.

m Ortrand, 26. November. (Einbruchsdiebſtähle.) In
hieſiger Gegend ſind ſchon wieder zwei freche Einbruchsdiebſtähle
verübt wo den. Der erſte wurde beim Einwohner Voigt im Schraden
ausgeführt, bei welchem die Thür erbrochen und ca. 150 Mark in
baarem Gelde, ſowie verſchiedenes Andere geſtohlen wurde. Ein der
That dringend Verdächtiger, Namens H. aus Kroppen, wurde
verhaftet derſelbe ſoll auch bei dem Einbruchsdiebſtahl im Kroppener
Pfarrhauſe betheiligt geweſen ſein, Der zweite überaus dreiſte Dieb
ſtahl wurde auf dem Rittergute Krauß nitz verübt. Dort wurde
ein ganzer Wagen, beladen mit Getreide, heimlich bei Seite geſchafft
und in Ortrand verkauft. Der Verdacht der Thäterſchaft lenkt ſich
auf mehrere auf Rittergut Kraußnitz in Dienſten ſtehende Knechte. Die
Unterſuchung iſt im vollen Gange.

v Faſtadt, 25. Nov. (Schlägerei.) Der Pferdeknecht
H. aus Merſeburg, der ſchon am Morgen auf dem hieſigen Pferde
ma rkte urd ſpäter in einer Gaſtwirthſchaft mit dem Nachtwächter
r Differenzen hatte, gerieth auf der Rückfahrt von hier nach

erf eburg zwiſchen Großgräfendorf und Lauchſtädt in einem Wagen
2. Klaſſe nochmals mit dem Nachtwächter in Streit, der ſo weit
ausartete, daß der Nachtwächter mit dem Säbel auf H. losſchlug,
et wach n m d z traf, welches ſofort auslief. Der

e rang aus dem Wagen während der ii en W m Linde hrend der Verlegte in
S Freyburg, 26. Nov. rnennüng. Einbruch.Herr Amtsrichter Zwirnmann iſt zum Ämtsgerichtsret n

worden. In der vergangenen Nacht wurde in einem einbergs
hauſe der Marienberge eingebrochen und eine Flinte und verſchiedenes

d en e t9 Großjena bei Freyburg, 26. Nov. (Vermächtniß.) Fraue en Jda r en re unſerer Kirche 1000 S
eſtimmung, daß die Zinſen zur Jnſtandhaltung des Frind z Nu S s ſandy 4 griedhofes

T Zeitz, 26. Nov. (Seltenheit.) Dem „Z. Anz.“ wirdwitgetheilt, daß der Zeitzer Forſt ein ca. 2 Jahre altes, gen weißes
Jeh birgt. Das ſeltene Thier iſt täglich gegen Abend mit 2 Kitzener wovon das eine ebenfalls weiß das andere grau iſt, zu

achten.

S Wormsleben, 26. Nov. (Toller Hund.) uf dem

Schäferhund erſchoſſen. Bei der Unterſuchung des Kadavers ſtellte
ſich Tollwuth heraus und ſo mußten noch fünf Schäferhunde,
die mit dem kranken in Berührung gekommen waren, getödtet
werden. Jetzt iſt über die Ortſchaften Wormsleben, Unterrißdorf,
Lüttchendorf, Aſeleben, Seeburg, Neehauſen und Volkmaritz eine
vorläufige Hundeſperre verhängt worden.

x Ermsleben, 26. Nov. (Die Ermslebener Kalk-
werke) F. H. Boeſche ſind durch den Bau eines großen Ringofens
erweitert worden. Die geſteigerte Nachfrage in Harzer Stückkalk und
Cementkalk wird noch die Errichtung neuer Schachtöfen vom nächſten
ridiaſ ab nöthig machen, welche ausſchließlich zur Fabrikation von
ementkalk dienen werden. Auch iſt der Bau einer mittleren

Cementfabrik für nächſtes Jahr geplant.
V Eisleben, 26. Nov. (Volkskirchenkonzert.) Geſtern

Abend 8 Uhr fand zur Vorfeier des Todtenfeſtes in der St. Andreas
kirche ein vom Organiſten O. Richter veranſtaltetes Volkskirchen
konzert ſtatt, in dem Fräulein Zehler aus Halle einige Geſänge
(AltSolo) vortrug. Orgelvorſpiele, gemiſchte Chöre und allgemeine
Geſänge kamen im Uebrigen neben den Altſolis zum Vortrag. Der
Beſuch des Konzertes war ein ſo zahlreicher, daß Viele umkehren
mußten, indem ſie nicht einmal einen Stehplatz erhalten konnten.

O. Eisleben, 26. November. (Diebſtahl.) Geſtern Nach-
mittag waren ein Malergehilfe und ein Lehrling des Malermeiſters P.
hierſelbſt an einem Hauſe mit Anſtreichen beſchäftigt. Hierbei ſtatteten
ſie dem Weinkeller einen Beſuch ab und entnahmen demſelben
13 Flaſchen, welche ſie auch ziemlich ihres Jnhaltes entleerten.
Natürlich hatten beide von dem edlen Naß einen ſolchen Schwipps
bekommen, daß derſelbe zum Verräther wurde und ſie infolgedeſſen
von der Arbeit entlaſſen werden mußten. Ein gerichtliches Nachſpiel
wird außerdem die Folge ſein.

Jchſtedt, 26. Nov. (Vaumfrevel.) Am vorigen
Dienstag zwiſchen 5 und 6 Uhr Nachmittags wurde an der Baum-
pflanzung an dem Triftwege eine größere Zahl zum Theil friſch
gepflanzter Apfel- und Birnenſtämmchen böswillig abgebrochen.

W Mühlhanſen i. Th., 25. Nov. (Schlachthaus.) Die
Stadtverordneten bewilligten geſtern 43 000 Mk. zum Ankauf eines
Terrains in der Tiedemannſtraße für ein dort zu erbauendes Schlacht
haus. Dagegen lehnten ſie einen weiteren Antrag des Magiſtrats
auf Bewilligung von 7680 Mk. für eine Viehhof-Anlage ab.

Mühlhauſen i. Th., 26. Nov. Gelegenheit macht
Diebe.) Die bei dem Brande in der Kreuzmühle noch vom Feuer

verſchont gebliebenen Getreidevorräthe ſind für verſchiedene Perſonen
ein Lockmittel geweſen, vom Kreuzgraben aus auf die Brandſtätte
einzudringen und heimlich fortzuſchaffen, wos noch irgend möglich
war. So iſt von Erwachſenen und Kindern Mais e.
ſäckeweiſe fortgeſchleppt worden. Die Perſonen, unter ihnen ſolche,
die wegen Diebſtahls bereits mit Zuchthaus vorbeſtraft ſind, ſehen
nun, da ſie ermittelt wurden, ihrer Beſtrafung entgegen. Die Frech-
heit ſoll ſogar ſo weit gegangen ſein, daß ſich die Diebe an dem
Sohne des Bentzers, Herrn Wender jun., als dieſer dem Stehlen
Einhalt thun wollte, thätlich vergriffen haben.

8 Erfurt, 26. Nov. (Vom Erfurter Magiſtrat.) Ein
ſcharfer, für die betheiligten Bewohner allerdings wenig amüſanter
Streit tobt zur Zeit zwiſchen den Nachbargemeinden Erfurt
und Jlversgehofen. Jn letzterem Orte beſaß Erfurt eine
vor Kurzem beſchloſſen worden iſt. Erfurt überließ die in Frage
kommenden Stragenſtrecken in das Eigenthum von Zlversgehofen
und verpflichtete ſich zur Zahlung von jährlich 1000 Mark als Beitrag
zu den Unterhaltungskoſten jener Chauſſeeſtrecken. Dieſe Summe
erſchien der Gemeinde Jlversgehofen zu gering, da die Erhaltungs-
koſten ſich auf jährlich 4090 Mark belaufen und ſie forderte
von Erfurt einen Zuſchuß von 2500 Mk. Der Erfurter Magiſtrat
antwortete auf dieſes Verlangen damit, daß er die Kanaliſtrungs-
röhren, die Jlversgehofen bereits in die betreffenden Straßentheile
hatte legen laſſen, wieder heraus reitzen ließ, außerdem
künd gt der Magiſtrat an, daß die Neuverpachtung der erwähnten
Chauſſeegeldhebeſtelle auf 3 Jahre erfolgen werde. Dieſe Haltung
des Erfurter Magiſtrates beantwortet die Gemeinde Jlversgehofen
ebenfalls mit einer „Frozzelei“, denn ſie hat die Freigabe ſämmt-
licher Ortsſtraßen für die Fuhrwerke beſchloſſen und
den letzteren damit die Möglichkeit geboten, die
famoſe Chauſſeegeldhebeſtelle in aller Gemütheruhe
links liegen zu laſſen. Die Sache beginnt deshalb ſehr
intereſſant zu werden. Aber nicht mit der Nachbargemeinde allein
liegt unſer Magiſtrat im Streite die eigenen Stadtver-
ordneten haben ihm Fehde angeſagt, weil er der Magiſtrat
ſeine Oberherrlichkeit zu ſchwach betone. So iſt jetzt die verblüffende
Verfügung ergangen, daß den Stadtverordneten der Zutritt zu
ſtädtiſchen Gebäuden bezw. deren Beſichtigung nur gegen Vorzeigung
einer vom Magiſtrat ausgeſtellten Legitimation zu geſtatten ſei. Das
hat nun große Entrüſtung erregt.

Stolberg, 26. Nov. (Verhaftung.) Der im vorigen
Jahre flüchtig gewordene und ſteckbrieflich verfolgte Gamaſchenfabrikant
Louis Rüdiger von hier iſt verhaftet und nach Nordhauſen
transportirt worden.

Uftrungen, 26. Nov. (Feuer.) Freitag Nachmittag nach
1 Uhr brannte ein Stall des Arbeiters Karl Hellwig nieder. Trotz
des Sturmes gelang es der Feuerwehr und den Ortsbewohnern,
das Feuer auf ſeinen Herd zu beſdeinken. Wie es heißt, ſoli
der Knabe des H., welcher kurz vo brechen des Brandes vor
dem Stalle geſehen worden iſt, der Ur. coer des Brandes ſein.

Thale, 25. Nov. (Schließung des Bodethal-
weges.) Oherförſter v. Bibra macht bekannt, daß der Weg
durch das Bodethal von der Teufelsbrücke bis Treſeburg vom
27. November ab bis auf Weiteres geſchloſſen wird.

Aſchersleben, 25. Nov. (Wechſel im Magiſtrats-
kollegium.) Von den in voriger Woche zu unbeſoldeken Stadt
räthen gewählten Stadtverordneten hat Herr W. Kuntze die
Wahl angenommen, Sanitätsrath Dr. Kant dieſe jedoch ab
gelehnt. Es muß deshalb zum dritten Male die Wahl eines
unbeſoldeten Stadtraths ſtattfinden. Der unbeſoldete Stadtrath
27 Jan änder hat in dieſen Tagen ſein Amt nieder
gelegt.

b. Magdeburg, 25. Nov. (Durch eigenen Leichtſinn)
wurde die Arbeiterin Anna Jäger von einem äußerſt ſchweren Unfa
betroffen. Um recht ſchnell Herdfeuer zu erhalten, hatte ſie einen
Ballen Papier ſtark mit Petroleum übergoſſen und angezündet. Noch
che ſie damit in die Feueröffnung kam, hatte die raſch auflodernde
Flamme ihre Oberkleider ergriffen. Sie erlitt ſehr bedeutende Ver-
brennungen an beiden Armen, der Bruſt und im Geſicht, wobei auch
das linke Auge mit ergriffen wurde. Sie iſt der Klinik zu Halle
überwieſen worden.

Magdeburg, 26. November.
und Kunſtgewerbe.) Die ſtädtiſchen Behörden bewilligten
einſtimmig 800 000 Mk. für den Neubau des Muſeums für Kunſt
und Kunſtgewerbe nach den Entwürfen des Profeſſors Friedrich
Ohmann, des Leiters des kaiſerl. Hofburgbaues in Wien. Das neue
Mufeum wird auf dem Heydeckplatz, einem der ſchönſten Plätze in
mitten der Stadt, errichtet werden. Das bisherige Mufeumsgebäude,
das alte Prinzenpalais am Domplatz, wird den naturwiſſenſchaftlichen
und vorgeſchichtlichen Sammlungen der Stadt zur Verfügung geſtellt.

„H Cöthen, 25. No. (Kein Elektrizitätswerk.tädtetag. Arbeiterwohnungen. Bahnprojekt.)
itzung wurde endlich mit der nunmehr ſchon ſeit zwei Jahren
chwebenden Angelegenheit der Errichtung eines Elektrizitäts

kiſigen Rittergute wutde dieſer Tage ein der Tollwuth ver ächtiger
werkes durch die Aktiengeſellſchaft für Etektrotechnik vorm. Willind in Berlin reine W gemacht. Nachdem vor nunmehr f

b Bonalen wohgen der Seht
adt Und genannter Firma der Kontraft

Chauſſeegeldhebeſtelle, deren Aufhebung im Intereſſe des Verkehrs

Muſeum für Kunſt

n der geſtern Abend abgehaltenen öffentlichen Gemeinderath s

unkerzeichnet wurde, laut welchem dieſe das Werk binnen
achtzehn Monaten herzuſtellen hat, iſt ſeitens der Unternehmer
firma bis jetzt nichts geſchehen, um die Sache in Gang
zu bringen. Das ganze Gebahren der Geſellſchaft läßt
vielmehr erkennen, daß ihr an der Errichtung eines Elektrizikäts-
werkes hierſelbſt nicht viel gelegen ſei. Es wurde deshalb der
einſtimmige Beſchluß gefaßt, mit allen Mitteln, welche im Kontrakt
für dieſen Fall vorgeſehen ſind, dahin zu wirken, dieſen Vertrag zu
löſen. Einer Anregung des Herrn Oberbürgermeiſters Schneider
Magdeburg Folge gebend, wurde der Beitritt Cöthers zum Städke-
tag der Provinz Sachſen und des Herzogthums Anhalt beſchloſſen.

Nachdem ſich der Mangel an kleineren Wohnungen
zu einem immer fühlbarer werdenden Mißſtand heraus-
gebildet hat der dringend der Abhilfe bedarf,
wurde beſchloſſen, den Bau ſogen. Arbeiterwohnungen
ſeitens der Stadt energiſch zu fördern. Um nun auch den Arbeitern
ſelbſt Gelegenheit zu geben, ſich mit dieſer Angelegenheit vertraut zu
machen, werden 23 Arbeiter auf Koſten der Stadt nach Hannover
geſandt werden, um ſich die dortigen Werke der Spar und Bauge-
noſſenſchaft anzuſehen und die Einrichtungen kennen zu lernen.
Wie aus ſicherer Quelle verlautet, ſoll angeſichts der
Agitation für Errichtung einer neuen Bahnverbindung
Magdeburg-Leipzig über GnadauBernburg die Eiſenbahnverwaltung
jetzt dem Gedanken näher getreten ſein, eine Umgeſtaltung der
Cöthener Bahnhöfe vorzunehmen. Es würden alſo die bisher ge
trennten beiden Perſonenbahnhöfe zu einem Centralbahnhof zuſammen
gelegt werden. Auch der Güterbahnhof würde eine Umgeſtaltung
erfahren, ſodaß das läſtige und verkehrhindernde Rangiren über die
Straßen in Wegfall käme.

Roßlan, 26. Nov. (Jum Bürgermeiſter) von Oeyn-
hauſen iſt heute einſtimmig Dr. jur. Zimmer-Wallis, bislang Bürger-
meiſter in Roßlau, gewählt worden.

Gera, 25. Nov. (Stadtbaumeiſter.) Jn er geſtrigen
Gemeinderathsſitzung wurde von einigen vierzig Bewerbern der Stadtbaumeiſter Adolf Mi arſch in Helmſtedt als Stadt baurath
für unſere Stadt gewählt.

W Weimar, 25. Nov. (Der Gemeinderath) genehmigte
auch das Miniſterial-Reſkript betreffend Uebernahme des hieſigen
Gymnaſiums auf den Staat. Der Gemeinderath erklärte ſich bereit,
einen Zuſchuß von 30000 Mark zu zahlen mit der ausdrücklichen
Bemerkung, daß das der höchſte Betrag ſei, zu dem ſich der Ge
meinderath verſtehen könnte.

Ronneburg, 25. Nov. (Drittes Landrathsamt.
Sammlung. Bahnprojekt.) Die altenburgiſche Staats
regierung beabſichtigt die Errichtung eines dritten Landraths-
amtes im Herzogthum welches ſeinen Sitz in Ronneburg
erhalten ſoll. Dem gegenwärtigen Landtag liegt ein Regierungsantrag
vor zur Bewilligung der Mittel zur Einrichtung des zum hieſigen
Mineralbade gehörigen Logirhauſes als Landrathsamt. Zur
Errichtung der Bismarckſäule auf dem Reuſter Berge ſind in
altenburgiſchen Oſitkreis bis jetzt ungefähr 22000 Mk. geſammelt
worden. Ein an das ſächſiſche Finanzminiſterium von dem zu
dieſem Zwecke gebildeten Ausſchuſſe eingereichtes Geſuch um Erbauung
einer Eiſenbahn von Ronneburg nach Seelingſtädt
iſt von dem erſteren abſchläglich beſchieden worden.

Megnſelwitz, 25. Nov. (Poſtneub auten.)« Auf dem
Eckgrundſtück in der Bahnhofſtraße liegen bereits Steine für den be
abſichtigten Poſtneubau. Es erregt allgemein Unwillen, daß auf
dieſem für das Publikum ganz und gar ungünſtigen Platz das neue
Poſtgebäude errichtet werden ſoll.

Leipzig, 26. Nov. Ein bemerkenswerther Be-
ſchluß) wurde in der letzten Jnnungsverſammlung der hieſigen
Fleiſcher gefaßt Kein Jnnungsmitglied darf in
Zukunft an Konſumvereine und ſonſtige wirthſchaftliche
Vereinigungen Waaren zu anderen Preiſen liefern, wie an die
übrige Kundſchaft. Der Beſchluß iſt höchſt anerkennenswerth

freilich wird er praktiſche Bedeutung nur ſo lange haben, als nicht
auswärtige Fachgenoſſen ſich die Sachlage nutzbar machen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
4 Preisausſchreiben. Die Kaiſerliche Akademie der Wiſſen

ſchaften in Wien hat für den A. Freiherr von Baumgartner'ſchen
Preis von 1(00 Gulden folgende neue Aufgabe geſtellt „Beiträge
zur Erweiterung unſerer Kenntniſſe über die unſichtbare Strahlung.“
Der Einſendungstermin der Konkurrenzſchreiben iſt der 31. De
zember 1900.

dJn dem Leipziger Stadttheater hatte Leoncavallo
einen großartigen Erfolg als Dirigent der „Bajazz i“. Auch im
Konzert mit dem Gewandhauscorcheſter wurden ihm Hervorrufe und
Lorbeerkränze zu Theil. Direktor Stägemann beagfichtigt, einen
zweiten Theaterabend mit Leoncavallo zu geben.

„Das Jahrhundert in Einaktern“ iſt nunmehr
fertig geſtellt und geht am Berliner Thegter und an den
meiſten Bühnen, die das Geſammtwerk erworben haben, Ende Dezember
in Szene. Den Abend eröffnet Ernſt Wichert mit ſeinem Feſtſpiel
„Weimar“. Joſeph Lauffs vaterländiſches Spiel „Vorwärts“ mit
Blücher zum Helden folgt, Georg Engels kleines Dramg „Sturm-
glocken“ ſpielt bekanntlich im Jahre 1848; die Kriegsſzenen von Georg
v. Ompteda „Wörth“ folgen. Ernſt v. Wolzogens
für den Schluß gedichtete Arbeit iſt weit über den Rahmen des
Ganzen hinausgewachſen und kommt daher außer der Reihe
zur Aufführung. An ſeine Stelle iſt Ludwig Jakobowsky mit
einem Einakter „Arbeit“ getreten. Die fünf kleinen Werte aven ſich
ſo gut zu einander gefügt, daß von dem geplanten Pro- und Epilog
Abſtand genommen worden iſt. Hoffentlich werden wir
die Serie auch in unſerem Stadttheater zu Halle

die Jahreswende zur Aufführung gelangen
ehen!

Die Ueberführung der ſterblichen Ueberreſte Cho-
pins von Paris nach Krakau iſt beabſichtigt. Die Koſten werden
durch öffentliche Sammlungen aufgebracht und als einer der erſten
hat Paderewski 2000 Gulden gezeichnet. Chopin ruht in Paris
zwiſchen den Gräbern von Cherubini und Bellini.

Jagd und Sport.
Kleinpaſchleben, 24. Nov. Bei der geſtern von Amlsrath

Klepp hier abgehaltenen Treibjagd wurden von 25 Schützen
572 Haſen geſchoſſen.

Naumburg, 26. Nov. Bei dem am Freitag in der Flur
Neidſchütz abgehaltenen Gemeindejagd erlegten 22 Schützen 53 Haſen
und 4 Hühner.

Torgau, 29. Nov. Bei dem heute abgehaltenen Rennen auf
dem Exerzierplatze Obernauendorf ging als Erſter durchs Ziel Er-
öffnungsrennen Hptm. v. Foelkerſambs ſchwbr. Stute Erika (Reiter:
Hptm. v. Kummer) Jagdrennen: Hptm. v. Chrismars br. Wallach
Attila Trabrennen Oblt. Petiscus Fuchs-Wall. Lorbas TDamen-
preisJagdrennen Hptm. v. Foelkerſambs ſchwbr. Stute Erika
(Reiter: Hptm. v. Kummer) Troſtrennen Lt. v. Wittichs ſchw.
Stute Avila.

M Mühlberg a. E., 26. Nov. Die vom Beſitzer des hieſigen
Rittergutes Kloſter Güldenſtern, Ah izrath Winterfeld in Berlin, am
Don ine Freitag und Sonnabend auf Mühlberger, Fichtenberger,
Boragker, Burxdorfer und Wendiſch-Borſchützer Flur veranſtalteten
Wegen hatten ein gutes Ergebniß. Es wurden insgeſammt
737 Haſen zur Strecke gehrgcht.
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Amkliche Bekannnachungen.
Bekanntmachung,

Nachdem mir vom Herrn Miniſter des Jnnern die kommiſſariſche Ver-
waltung des Landrathsamtes des Saalkreiſes übertragen worden iſt, bringe
ich hierdurch zur Kenntniß der Kreiseingeſeſſenen, daß ich mit heutigem Tage die
Tienſtgeſchäſte übernommen habe.

Halle a. S., den 25. November 1899.
Der kommiſſariſche Landrath des Saalkreiſes,

Nr. 12930) von KrosigK, Regierungs-Affeſſor.
Vekanntmachung.

Behufs Vornahme der nach den Beſtimmungen der S 49 und 50 des neuen
Statuts der Ortskrankenkaſſe des Saalkreifes vorgeſchriebenen Wahlen von Vertretern
zur GeneralVerſammlung genannter Kaſſe für die Amtsbezirke Lettin, Nietleben und
Eröllwitz auf die Wahlperiode 1970/1902 werden die von den Kaſſenmitgliedern
gewählten Wahlmänner zur Wahl zweier Vertreter auf den

5. Dezember d. Js., Vormittags 11 Uhr
und die Arbeitgeber der Kaſſenmitglieder zur Wahl eines Vertreters auf den

S. Dezember d. Js., Vormittags 11 Uhr
in den Bol z e'ſchen Gaſthof in Zſcherben hierdurch eingeladen.

Zſcherben, den 25. November 1899.
Der Amtsvorſteher.

Vekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande der Gebr. Nagel in Zöberitz iſt die Maul

und Klauenſeuche aus gebrochen.
Peißen, den 25. November 1899.

Der Amtsvorſteher.
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Bau Kommiſſion.

Sitng am Dienstag, den 28. November 1899, Nachmittags 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.
Tagesordnung:1. Feſtſetzung Der Fluchtlinien und der Höhenlage für die Verlängerung der

Lutherſtraße 2c. 2. Feſtſetzung der Fluchtlinien und Höhenlage für die Straße C
ſüdlich der Zuckerraffinerie. 3. Erwerb von Straßenland vom Grundſtück Kleine
Ulrichſtraße Nr. 4. 4. Definitive Anſtellung von Beamten und Schaffung einer
Gehaltsſkala für dieſelben. 5. Verlängerung ves Vertragsverhältniſſes mit der
Zuckerraffinerie wegen Räumung und Ausbaggerung der Gerberſgale 2c. 6. Ab
änderung des Straßenprofils der Bertramſtraße. 7. Ankauf eines Grundſtückes in
der Reiiſtraße. 8. Veräußerung ſtädtiſchen Landes im Norden der Stadt. 9. Ver
äußerung ſtädtiſchen Landes im öſtlichen Stadtgebiet. 10. Nachbewilligung von
Mehrkoſten für die Gas- und Waſſerleitung für die Verbindungsſtraße zwiſchen
Poſtſtraße und Kleinem Sandberg.

Bekauntmachung. mBei der am 24. d. Mis. ſtattgehabten Erſatzwahl für die Stadiverordneten

für die Zeit vom 1. Januar bis Ende 1903
von der II. Wahlabtheilung Fabrikdirektor a, D. Krausse

Verſammlung iſt

gewählt worden.
Gegen die Gültigkeit der Wahl kann innerhalb zweier Wochen nach Bekannt-

machung des Wahlergebniſſes von jedem ſtimmberechtigten Bürger Einſpruch bei
der unterzeichneten Behörde erhoben werden.

Halle a. S., den 24. November 1899. Der Magiſtrat. Staude.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grundbuche von Wallwitz,

Band 1 Blatt 16 auf den Namen des immermeiſters Karl Friedrich Haedicke
und Ehefrau Lina geb. Teunert in Wallwitz eingetragenen, zu Wallwitz belegenen
Grundſtücke Vom Plane Nr. 36d der Wallwitzer Separationskarte, Acker, Karten

23 22422 225blatt 1, Parzelle 75, 75 und z nebſt Gebäuden mit Hofraum und Hausgarten,
Häuslerſtelle Nr. 41, Gebäudeſteuerrolle Nr. 42

am 22. Januar 1900, Vormittags 10 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht in Wallwitz im Gaſtlokale „Zur Birke“ ver
ſteigert werden.

Die Grundſtücke find mit 6,79 Thlr. Reinertrag und einer Fläche von
0,41,40 Hektar zur Grundſteuer, mit 306 Mk. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer
veranlagt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird
am 24. Jannar 1900, Vormittags 10 Uhr

an Gerichtsſtelle verkündet werden.
Löbejün, den 18. November 1899.

Königliches Amtsgericht.

Nutzholz Auktion.
Mittwoch, den 6. Dezember, Vormittags 10 Uhr,

ſollen im Klingmer'ſchen Gaſthofe in Schkönag öffentlich meiſtbietend verkauft

1. Forſtrevier Schköna.
a) Schlag im Schmielengehau.

112 Stck. Kiefern 80 üm, Brett- und Bauholzſtämme, ſehr guter Qualität.
b) Schlag an der Heulinie.

330 Stck. Kiefern 250 fw, desgleichen.
2. Forſirevier Thielenhaide.

Schlag auf Koch witz an der Parnitzer Grenze.
450 Stck. Kiefern ca. 315 km, aſtreine, ſehr gute Brett- und Bauholzſtämme.

Der Verkauf der Kiefern des „Thielenhaider Reviers“ beginnt Mittags

werden

12 Uhr.
Bedingungen im Termin. Auf Wunſch Aufmaaßliſten.
Schköna, Station Gräfenhainichen der B.-A. B. [5279

G. Pohlenz E. Krüger.
Amtliche Vekanntmahungen.

Bekanntmachung.
Die Glafer-, Tiſchler-, Schloſſer-

und Anſtreicher- Arbeiten mit Material-
lieferung zum Neubau des Lehrerwohn-
hauſes für das Königl. Lehrerinnen-
Seminarin Droyßig b. Zeitzſollen getrennt
im Wege der öffentlichen Ausſchreibung
oerdungen werden.

Die Angebote ſind bis zum
Freitag, den 22. Dezember 1899,

Nachmittags 3 Uhr,
gebührenfrei an den Unterzeichneten vor
ſchriftsmäßig einzureichen, in deſſen Amts-
zimmer, Fabrikſtraße 47 in Zeitz, die Er
öffnung derſelden zu dieſem Zeitpunkte
tattfindet.
Die Zeichnungen, ſowie beſondere Be

dingungen liegen ebendort in den Dienſt
ſtunden zur Einſicht aus.

Abſchriften der Verdingungsanſchläge
und der techniſchen Vorſchriften werden
nur gegen vorherige, gekührenfreie Ein-
ſendung der Unfoſten (1,50 Mk. für
jedes Loos) und wenn ſie bis zum
5. Dezember 1899 angemeldet ſind,
verſandt.

Zeitz, den 24. November 1899.

Bichelberg,
Königlicher Banrath.

Unter Nr. 1083 des Geſellſchafts-
Regiſters iſt heute die am 14. Nov. 1899
begonnene offene Handels- Geſellſchaft in
Firma

Steinkampf K Weiſe
mit dem Sitze zu Halle a/S. und als
Geſellſchafter die Kaufleute Richard
Steinkampf und Friedrich Weiſe zu
Halle a. S. eingetragen.

Halle a. S., den 14. Novbr. 1899.
Königliches Amtsgericht, Abth. 19.

c ne
Die in der Nähe Bitterfelds, unmittel-

bar am Bahnhof Jejtznitz gelegene

Dampfziegelei Bobban
iſt wegen Todes des Beſtitzers ſehr billig zu
verkanfen. Zu der in gutem Zuſtande
befindlichen, flottgehenden Ziegelei gehören
ca. 200 Morgen guter Acker und Wieſen,
wovon circa die Hälfte Ziegelerde enthält.
Jahresproduktion 2-2 Millionen rothe
Verblend- u. Mauerſteine (noch ſehr aus-
dehnungsfähig). Nur Selbſtreflektanten
wollen ſich wenden an die Beſitzerin
4617)]) Frau Luise Sehieckel.,

Bobbau bei Jeßnitz in Anhalt.

Spar RorſchußBauk

zu Halle a. S.
Nachdem die auf heute einberufene

außerordentliche Generalverſammlung be
ſchlußunfähig geweſen, werden unſere
Altionäre in Gemäßheit des S 25 des
Statuts auf Sonnabend, den 16. De
zember a. e., Nachmittags 4 3
weiten an erordentlitzen

General Berſammlung
in das Hotel garni zur Tulpe hiermit
eingeladen.

Tages Ordnung
Beſchlußfaſſung über Aenderung der

Statuten nach Vorſchriften des neuen
Handels und Bürgerlichen Geſetzbuches
und zwar mit Wirkung vom 1. Januar
1900 ab.
Wir machen darauf aufmerkſam, daß

die zweite außerordentliche General Ver
ſammlung ohne Rückſicht auf die Zahl
der vertretenen Aktien beſchlußfähig iſt.
Zur Theilnahme an dieſer Verſammlung
ſind nur diejenigen Aktionäre berechtigt,
welche 72 Stunden vor derſelben in den
üblichen Geſchäftsſtunden ihre Aktien ohne
Talons und Gewinnantheilſcheine, dem

des Statuts entſprechend, hinterlegt
aben.
Halle a. S., den 25. November 1899.

Der Vorſtand.
PFahl. Fuss.

Domäne in Thüringen ſucht
20--30 Mrg.

Rübensamen
zu bauen. Offert. u. Z. 15278 an die
Exped. d. Ztg. [5278

Trockenſchnitzel

offerirt billigſt prompt und ſpätere
Lieferung frachtfrei jeder Station
Ernst Rammelberg,, Magdeburg

2000 Etr.
Magnum bonum- Kartoffeln

hat auch in kleineren Poſten frei Halle
oder ab Station Lauchſtädt abzugeben

Rittergut Raſchwitz.
Ein Paar ältere überzählige, hannöverſche

Pferde
verka 5214O. Herz, Gnölbzig bei Cönnern.

Junge bayeriſche

Zugochſen
von ca. 11--13 Ctr.

offerirt zu 31 per Ctr.
Leopold Engelmann,

Weiden (Bayern).

Einen vierjährigen hübſchen

Kinderponny,
Dumkelfuchs, verkauft mit Korbwagen
und Geſchirr preiswerth

Rittergut DBammendorf
bei Niemberg.

W h

v
5 7e

o0 Stük halbengliſhe Sdhefe,

40 Stück halbengliſche Jährlinge

verkauft
Jesemann, Dölau (Hez. Halle).

Zu verkaufen Eine Bernhardiner
Zuchthündin, „Fenny von Leipzig“,
kurzhaarig, 2 Jahre alt, mit 1. Preis prämürt,
prima Stammbaum. „Fenny“ wird bald
hitzig werden. G. Preller, Leipzig,
Grimmaiſcheſtr. 22. [5256

Die in der geſtrigen General Verjammlung unſerer Aktionäke auf S
feſtgeſetzte Dividende für das Geſchäftsjahr 1898/99 gelangt mit Mk. 80. für jede
Aktie gegen Einlieferung des Dividendenſcheines Nr. 11 bei dem Halleſchen Bauk-
Verein von Kulisch, Kaempf Co. in Halle a. S., der Auhalt-
Deſſauifchen Landesbank in Deffau, dem Bankhanfe Levi Calim Söhne
in Bernburg, dem Magdeburger Bankverein in Magdeburg und an unſerer
Geſellſchaftskaſſe zur Auszahlung.

Nienburg a. Saale, den 26. November 1899.
Schloßmälzerei Aktien Geſellſchaft

vorm. Th. Schmidt Co.
Waſſermühlen- Verkauf.

Die Werdermühle bei Niemegk, Kreis Belzig Mahl und
Schneidemühle ausreichende Waſſerkraft, auch für Dampfdetrieb eingerichtet,
mit ca. 425 Mrg. Haide, Wieſe, Acker, Garten, Forellenteichen, Fiſcherei in der Plane
und herrſchaftlichem Wohnhaus iſt für 110 000 Mark bei ca. 70 000 Mark Anzahlung

ſogleich zu verkaufen.
Kaufluſtige erhalten Auskunft durch Reuntmeiſter Morgenstern,

Wittenberg, Bez. Halle. S 15277Herrſch. Hausgrundſtück Halle a S.
Magdeburgerſtraße gelegen, mit Garten, Stallung, Wagenremiſe nebſt Kutſcher-
wohnung c. iſt preiswerth zu verkaufen. Offerten unter V. ä. 1391 beſ.

Rudolr Mosse, Halle a. S. (5160

pr. Pfd.- Packet 40, 50 u. 60 Pfy.
ist das feinste Fabrikat der Neuzeit.

FR. DAVID SöpE, RALIE A. S.

8

können den Hansfrauch
bestens empfobley

Kakao-Frühstück
Gemüse- u. Kraftsuppen

Bouillon-Kapseln werden.
Suppen-Würze Zu haben in deFricdrich-Drogerie Hax Thümmler, Friedrichstrasse 53.

Thiriüng. W eiss Kalibeſter Bau und Düngekalk, 955 Kalk, von Autoritäten beſtens empfohlen, offeriren
wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und lieferbar, zu billigſten

die Stedteuer Kalkwerke von R. Schrader, Halle a. S.r Comptoir: Alte Promenade 1a.

I qneznn Achtumg?Ansiohts- Verkaufe wegen Umzug: Bettſtellen
mit Matratze, neu, von 25—30Postkarten mit Loos neue Kleiderfekretäre, 25--30 nuf-

der Weimar Lotterie baumene Küchentiſche, Küchenſchräuke,
(Ges. geschützt D. R. G. A. No. 87239). Salontifche, desgleichen Spiegel. Alles

Hauptgewinn für den Seibſtkoſtenpreis. Auch ſtehen
Werch verſchiedene gebrauchte Möbel, gu t er

5O. O I halten, zum Verkauf. 526
9 o W. Tettenborn, Kl. Brauhausſtr. 6.

Haupt- Ziehung vom 7.-13. Dez. d. J. Friſche Maränen, à Pfd. 50 Pfa-
Zur Verloosung Kowmen roße Pfahlmuſcheln, à Schock 60 Pfg.

8000 Gewinne i. W. V. 150. 000 Mk. iſchkarbonade, à Pfd. 60 Pfg.
Schollen, Scheillfiſch, Cabliau, ſowitd zwar16Gew. i. w. 50.000 M. 50.,000 M. alle geräuch. und marin. Fiſchwaaren.

er Adolf Schmieder,e Fiſchkeller, Grünſtraße 283.1000 1.000 in bekannter Git5 5 Neue Conserven nete been
5 300 1500 getr. Morcheln, Champignons, Stein-
5 200 1000 pilze, gr. Bohnen, Jalienne und10 100 1,000 Brockel- Erbsen empfiehlt (426320 555 1,000 A. Trautwein, Gr. Ulrichſtr. 31.

200 20 4.0002000 nr krank753 im Gesammtwerth von 27,500 agen van e
Ansichtspostkarten mit Loos in schönster eſſt

Ausführung versendet das r
(auf 10 Stüefür I Mk. ein Preiloos)

(Porto und Gewinnliste 20 Pfennige)
Der Vorstand d. Ständ. Ausstellung

Weimar.
sowie in Halle a. S. Schroedel Simon
(Martin Sehilfing), Haasenstein Vogler
A.-G., Otto Hendel, Markt 24, Pfeffer'sche
Buchhandlung, Ernst Kleinschmidt, Moritz-
zwinger 14, Rieh. Heinze, Gr. Steinstr. 34.

e hhc222c2m22ccccc2
Schaffner-Filzſtiefel. e mee
getragen, aber gut erhalten, verkauft nis u. 1 giftfrei, iſt das Beſte. Aecht nu

ſo lange der Vorrath reicht rLiſienß von Franz Kunhn, Kronenparfüm.J. Sternlieht, Lilienſtraſte 10. Nürnberg. Hier: hen Apothete

Keſfirbrokt.
Alleiniger Fabrikant für Halte u. Umgegend

Otto Mämel,
Geiſtſtraße 46.

Flechten,
Finnen, Miteſſer, Sommer
ſproſſen treten nie auf be
Gebrauch von Kuhns
Glycerin Schwere

Alle Sorten Felle
kaufen zu höchſten Preiſen

1000 Briefmarken, ca. 180 Sorten A. lunge, Marktdrog. GQuaritseh, Floradrog
60 Pfg., 1000 ca. 80 Sorten E. entzsch, Drog.; E. Riehter, Parf,

35 Pfg., 100 verſchiedene überfeeiſche Leipzigerstr. H. Stotlherg, Fris., Magdt
Gebr. Danglowitz, Siege Mk. 2 bei G. Zeechmeyer, Nüruberg. burgerstr. Fritz Mäſfer, örog. 0. Fiedies,

Druck und Verlag von Otto Thiel e, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

W Savpreisliſte gratis. W Engeldrog., Magdeburgerstr.

Nr.
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